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Anſchluß Nr. 158.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Textund Zweite (Juſeraten- Beilage.

Die Thronrede,

welche wir bereits an der Spitze der geſtrigen Abendaus-
gabe unſern Leſern übermittelten, iſt, wie dies angeſichts
der Thatſache, daß die Eröffnung des Landtages nicht durch
den Kaiſer in Perſon ſtattfand, natürlich erſcheint, ſehr
knapp und geſchaftsmäßig gehalten. Dem Umſtande, daß
ſie ſich planmäßig auf das geſetzgeberiſche Programm der
Landtagsſeſſion beſchränkt, iſt ohne Zweifel wohl auch
das Fehlen einer Aeußerung über die auswärtige Politik
zuzuſchreiben.

Wer die Entwickelung der Finanzverhältniſſe der letzten
Jahre mit Sorgfalt und Unbefangenheit verfolgt hat, wird
durch die Mittheilung über den wenig günſtigen Stand
der preußiſchen Finanzen nicht überraſcht ſein.
Dies gilt namentlich von dem Rückgange der Eiſenbahn-
überſchüſſe; nach dem Rechnungsergebniß von 1890/91
konnte ein Zweifel kaum beſtehen, daß trotz günſtiger Ent-
wickelung der Verkehrseinnahmen der Ueberſchuß der Eiſen
bahnverwaltung den etatsmäßizen Betrag in dem laufenden
Jahre nicht erreichen würde. Die Thronrede beſtätigt
weiter, daß bei der Etatsaufſtellung für 1892/93 mit der
größten Sparſamkeit verfahren werden muß. Wenn die
Finanzlage auch die Fortführung der Beamtenbeſoldungs-
verbeſſerungen ſelbſt nur in geringem Umfange geſtattet,
ſo wird es doch mit Befriedigung begrüßt werden können,
daß mit der weiteren Durchführung des Syſtems des Auf-
rückens der Beamten nach Altersſtufen ein entſchloſſener An
fang gemacht iſt.

Die ſachlich wichtigſten Vorlagen der Seſſion, das
Volksſchul- und das Tertiärbahngeſetz, werden nur
nach der Richtung, welche ſie verfolgen, Ausgeſtaltung der
Artikel 21——25 der Verfaſſung und kräftige Entwickelung
der Kleinbahnen, allgemein gekennzeichnet. Etwas einge-
hender werden die mit dem Stolgebührengeſetze, dem
Polizeikoſtengeſetze und der Novelle zu dem Berg-
geſetze verfolgten geſetzgeberiſchen Ziele dargelegt. Das
erſtere bezweckt, den Kirchengemeinſchaſten die als noth-
wendig erkannte Beſeitignng der Stolgebühren für Taufen
und Tranungen durch Gewährung ſtaatlicher Beihülfen in
einfacher Form zu ermöglichen. Das Polizeikoſtengeſetz
will mit der Regelung der Vertheilung der Koſten könig-
licher Polizeiverwaltungen in den Stadtgemeinden die Ueber-
tragung der verſchiedenen Zweige der Wohlfahrtspolizei
auf jene Städte in die Wege leiten. Die Novelle zum
Berggeſetz endlich iſt ſozialpolitiſchen Charakters. Sie beab-
ſichtigt für den Bergbau die der Landesgeſetzgebung durch
das Arbeiterſchutzgeſetz überlaſſenen Gebiete zu regeln.

Dagegen werden das Geſetz wegen Entſchädigung
der vormaligen Reichs unmittelbaren für Auf-
hebung der Einkommenſteuerfreiheit, das Welfenfonds-
und Sekundärbahngeſetz, ſowie die Vorlage wegen
Ordnung der Aufſicht für die Amtsgerichte in
Berlin nur kurz angeführt, während auf das vielgenannte
Komptabilitätsgeſetz nur eine etwas zweifelhafte Fecn
ſicht eröffnet wird und bezüglich der über die äußeren
Verhältniſſe der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche

Der ſchlafende Wergmann.
Seit mehreren Monaten befindet ſich, wie wir bereits

früher ſchon einmal in Kürze unſeren Leſern mittheilten,im oberſchleſiſchen Knapprcheſte Lezweth bei Myslowitz ein

Gegenſtück des ſeiner Zeit ſo viel beſprochenen „ſchlafenden
Ulanen“ in Potsdam. Es dürfte wohl nicht unintereſſant
ſein über den eigenthümlichen, allen Aerzten völlig räthſel-
haften Zuſtand des Mannes heute Näheres zu vermelden.
Der Mann iſt der Bergmann Latus aus Brzezinka, derſeit dem 18. September 1891 in einem ſchlafähr lichen un

unterbrochenen Starrkrampf liegt und nur nach gewaltſa-mer Oeffnung der krampfhaſt geſchloſſenen Kinibecken durch

künſtliche Ernährung am Leben erhalten wird. Der ſeit
beinahe fünf Monaten ohne erhebliche Veränderung lie-
gende ſtarr ausgeſtreckte Körper zeigt bei flüchtigem Be
ſchanen vollſtändig das Ausſehen einer friſchen Leiche, aller
dings mit leicht gerötheten Wangen. Erſt bei ganz ge
nauer Beobachtung der entblößten Bruſt und agenge
gend kann man die regelmäßig, aber ſehr ſchwach vor ſich
gehende Athmung wahrnehmen. Die ſämmtlichen Streck-
mnskeln des Körper ſcheinen erſtarrt zu ſein und halten
die Glieder in einem Zuſtande, der ungefähr dem der Lei
chenſtarre entſpricht. Nur an den Armen hat ſich in
jüngſter Zeit eine Veränderung gezeigt; es iſt jetzt ohne
beſonders große Anſtrengung möglich, ſie zu heben, zu
biegen und ſeitwärts zu führen; man fühlt dabei jedoch
das krampfhaſte Zittern des ſo bewegten Gliedes; ſobald
es losgelaſſen wird, fällt es wieder in ſeine frühere aus
geſtreckte Lage zurück. Die Hände ſind dagegen ſo feſt
noch innen geſchloſſen, daß es nur mit äußerſter Auſtren-
gung einem kräftigen Manne gelingt, die Puger einen
ÄAngenblick auseinander zu bringen. Die Beine ſind voll
ſtändig unbeweglich. Es iſt ſchlechthin unmöglich, ſie aus
ihrer hahe beieinander liegenden Stellung in irgend eine
andere zu bringen, ohne dabei den ganzen Körper zu wen-
den. an kann ſie weder ohne den übrigen Körper heben,
noch etwas mehr auseinander ziehen, noch irgendwie bie-
gen. Der Mund iſt ſo feſt geſchloſſen, daß die Kinn-
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zu gewärtigenden Vorlagen Näheres nicht erhellt. Jm
Ganzen ſtellt die Thronrede trotz ihrer Knappheit ſonach
wiederum eine arbeitsreiche und bedeutſame Seſſion in
Ausſicht.

Es mag unſeren Leſern nicht unwillkommen ſein, wenn
wir im Anſchluß an obige Skizze über das zuletzt er-
wähnte, durch die Thronrede wiederum verſchleierte Geſetz
einige Andeutungen machen. Es ſcheint in der That noch
eingehender Verhandlungen zu benöthigen, bevor die aus
den Bedürfniſſen der Verwaltung, vor Allem der großen
Betriebsverwaltungen hergeleiteten Bedenken beſeitigt ſein
werden. Es iſt ſicher ein ſchwieriges Unternehmen, die mit
der Privatwirthſchaft ſich berührenden und demgemäß einer
s r Bewegungsfreiheit zu ihrer erfolgreichen Leitung
bedürſtigen Zweige der Staatsverwaltung demſelben formal
rechtlichen Rahmen einpaſſen zu wollen, welcher für die
Staatsverwaltung im engſten Sinne angemeſſen ſein mag.
Abgeſehen von dieſen Zweckmäßigkeitsbedenken gegen eine
bis ins Einzelne gehende geſetzliche Regelung des Etats,
Control und Rechnungsrechts ergeben ſich gegen den geſetz
geberiſchen Plan aber auch Bedenken grundſätzlicher Natur
aus der Erwägung, wie ernſtlich immer die volle Aufrecht-
erhaltung der Kronrechte beabſichtigt wird, eine Verkürzung
derſelben im Verlaufe der Verhandlungen keineswegs außer
dem Bereiche der Möglichkeit liegen könnte. Die Kron-
rechte, namentlich das Gnadenrecht auf vermögensrechtlichem
Gebiete, beruhen in Preußen nicht auf Geſetz, ſondern ſind
der Ausfluß der durch die Verfaſſung nicht berührten Jm-
munitätsrechte. Schon die Abſicht, hier eine feſte, geſetzliche
Grenzlinie zu ziehen, führt beinahe von ſelbſt zu einer
engeren Begrenzung derſelben. Die parlamentariſchen Ver
handlungen dürften nur zu leicht die gleiche Richtung an
nehmen und es könnte ſchließlich nur die Wahl zwiſchen
dem Scheitern des geſetzgeberiſchen Planes und dem Er-
kaufen des Zuſtandekommens um den Preis einer Be-
ſchränkung der Kronrechte bleiben.

eeeeereeeeeroeeeeeeeeceeee
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Handelskammern ſind vom Miniſterium für
Hd und Gewerbe aufgefordert worden, fortan je ein

xemplar ihrer Jahresberichte dem Reichsſchatzamte und
dein Kriegsminiſterium (Militär Oekonomiedepartement)
einzuſenden.

Wie die Köln. Ztg. erfährt, findet am Sonnabend
im Reichsamt des Jnnern unter Vorſitz des Handels
miniſters eine Konferenz von ſolchen Kaufleuten und Jn-
duſtriellen ſtatt, die hervorragend an der Ausfuhr nach
Spanien betheiligt ſind um die Wünſche betreffs der
künſtigen Geſtaltung der deutſch ſpaniſchen Handelsbe
ziehungen darzulegen.

Die liberale Preſſe Berlins wendet ſich, wie zu er-
warten ſtand, nach Bekanntwerden des Wortlautes des
Entwurfs des neuen Voltksſchulgeſetzes in zum Theil
ſehr ſtarker Weiſe gegen denſelben. Die „Nationalztg.“
bringt einen Leitartikel, in welchem der Entwurf gleichfalls
beuriheilt wird mit folgenden Worten: „Mit derartigen
Vorlagen bekampft man nicht den Peſſimismus, man ruft
ihn, wo er noch nicht beſtand, hervor.“ Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt, z der Eindeuck, welchen die Vorlage hervorrief,
nicht nur auf der Linken, ſondern auch bei der freikonſer-

backen zum Zwecke der täglich zweimal vorgenommenen
Ernährung jedesmal unter großer Kraſtanſtrengung ausein
ander gebracht werden müſſen. Auf Luft und Speiſeröhre
erſtreckt ſich der Krampf nicht. Nachdem die Oeffnung des
Mundes erfolgt iſt, wird die Magenſonde ohne Schwierig-
keit eingeführt und jedesmal ein Liter Milch eingeflößt.
Von dieſen zwei Litern Milch täglich wird der zwar ganz
normale, aber etwas ſchwächliche Körper des 36 jährigen
Mannes ungefähr in demſelben Zuſtande ſeit den fünf
Monaten erhalten. Vor allem drängt ſich dem allgemein
menſchlichen Gefühl ja die Frage auf, ob der Un-
glückliche wenigſtens zeitweiſe ſeinen Zuſtand em
pfindet und ob er ferner die Vorgänge der Außen-
welt mit dem Gehör aufzufaſſen in der Lage iſt. Der
Arzt vermag dieſe Fragen nicht zu beantworten.
Beſtimmte Beobachtungen können bei der anſcheinend voll
ſtändigen Unfähigkeit des Körpers zur eigenen ſelbſtthätigen
Bewegung nicht angeſtellt werden oder haben kein ſicheres
Ergebniß geliefert. Jn der Stadt und der Umgegend iſt
die Erzählung viel verbreitet, der ſtarr Daliegende habe,
als man ihm den inzwiſchen erfolgten Tod eines ſeiner
Kinder mittheilte, Thränen vergoſſen. Dies beſchränkt ſich
darauf, daß die ebenfalls feſt geſchloſſenen, aber häufig in
zuckender Bewegung befindlichen )lügen faſt regelmäßig eine
wäſſerige Feuchtigkeit abſondern, die durch Auswoſchen ent
fernt wird. Eine andere als dieſe häufig und ſtändig
wiederkehrende Abſonderung hat nicht feſtgeſtellt werdenkönnen. Die Aerzte neigen zur Anſicht, daß ein äußerſt

ſeltſames und auch ſchweres Gehirnleiden zu Grunde liege.
Jnſofern dürfte allerdings der Zuſtand des
denn auch als Schlaf bezeichnet werden können, der ſi
aber in dieſem Falle mit Starrkrampf verbindet. Auch die
heſtigſten Einwirkungen, die zur Erzielung der oben be-
ſchriebenen Bewegungen auf und mit dem ſtarr daliegendenKörper gemacht werden, rufen keine andere Gegenanßerung

hervor als ein verſtärktes Athmen. Ueber die Anfangs-
geſchichte dieſes merkwürdigen Falles theilte der leitende
Arzt jenes Lazareths, Herr Knappſchaftsarzt Dr. Albers,
mit: Als der Leidende im April v. J. auf der Kleophas-

vativen Partei ein trauriger war.
vorläufig den Wortlaut des Entwurfs ab, ſich eine ein
gehende Beſprechung deſſelben vorbehaltend.

Geſtern Nachmittag trat der Bundesrath zu einer
Plenarſitzung Kehmtien.

Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht die
Denkſchrift des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts nnd
Medizinal- Angelegenheiten über die geſchichtliche Entwickel-
ung der Reviſion der nunmehr den ProvinzialSchulCok-
legien überſandten Lehrpläne und Prüfungsordnungen für

höhere Schulen. rDer Juſtizminiſter hat behufs ſeiner Jnformation
über den Verlauf der Unterſuchung betreffend den in Xanten
verübten Knabenmord, vor einigen Tagen einen Rath ſeines
Miniſteriums au Ort und Stelle entſendet.

Eine überaus wichtige und intereſſante Richtig-
ſtellung in Sachen der von den „Mecklenb. Nachr.“ faſt
zu einem preußiſchmecklenburgiſchen Conflikt aufgebauſchten
„Sylveſtergedanken“ geht uns vom geſtrigen Datum aus
Roſtock zu und lautet alſo: „Generallientenant Graf
Finck-Finckenſtein dementirt Namens des Kom-
mandos des großherzoglich mecklenburgiſchen
Kontingents die Behauptung der „Mecklenburger
Nachrichten“, daß ein von dem mecklenburger
Kommandanten der Feſtung Dömitz arretirter
Grenadier preußiſcherſeits mit Waffengewalt
befreit worden ſei.“ Damit iſt nunmehr der einzige
feſte Kern der in dieſer nebulöſen Affaire zu ſtecken ſchien,
auch aus der Welt geſchafft: „der Dömitzer Vorgang.“
Preußen hatte es zuletzt verdient von einer mecklenbnurgiſchen
Zeitung in der Weiſe, wie es in dieſen „Sylveſtergedanken“
geſchehen wer, haranguirt zu werden

Der portugieſiſch-deutſche Handelsvertrag läuft Ende
dieſes Monats Jannar ab. Wie ein Berliner Korreſpon-
dent der „Köln. Ztg.“ bemerkt, war bis in die letzten Tage
nicht bekannt, ob und auf welcher Grundlage Portugal
ihn verlängern wolle. Es iſt ein Vertrag der Meiſtbe-
günſtigung.

Jn der Köln. Ztg. wird das bereits ſeit einigen
Tagen umlaufende Gerücht beſtätigt, daß der Gouverneur
von Straßburg, Generallieutenant v. Sobbe, ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht hat. Ein Beſcheid auf das Geſuch iſt noch
nicht erfolgt.

Nach dem vierundzwanzigſten im Reichstage einge
gangenen Petitionsverzeichniſſe erſuchen zahlreiche landwirth-
ſchaftliche Vereine um Reviſion des Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetzes. Mehrere namhafte Weinfirmen
und Genoſſen bitten um einheitliche Wien des Faß
weinzolles auf 10 Mk. für 100 Kg. Württembergiſche Ge
meinden und verſchiedene Weinhändler petitioniren um Bei-
behaltung der beſtehenden Weinzölle. Andere Petenten
erklären ſich gegen die Handelsverträge überhaupt.
Zwölf Petitionen betreffen wiederum den Geſetzentwurf
über das Telegraphenweſen.

Jufolge des Ablebens des Herzogs von Clarencefallen die Hoffeſtlichkeiten, beſonders der Subſtriptionsbal,

fort. Der Kaiſer wird bei ſeiner heutigen Rückkehr von
Bückeburg die Hoftrauer und die Vertretung des Hofes bei
den Beiſetzungsfeierlichkeiten in London Heſtimmen. Wahr-
ſcheinlich geht Prinz Heinrich dorthin.

grube arbeitete, erlitt er eine Verletzung am Auge. Er
war erſt in ein Lazareth und dann in eine Augenheil-
anſtalt nach Gleiwitz gebracht worden. Nachdem hier die
äußere Verletzung geheilt war, behauptete plötzlich der
Bergmann, nichts ſehen zu können. Da eine äußere Ver-
änderung in und an dem Auge nicht wahrzunehmen war,
ſo hielt man ihn für einen Simnlanten; und dies um ſo
mehr, als er ebenſo plötzlich wieder ſehen zu können er-
klärte. Man gab deshalb auch ſeinem Verlangen nach Ent-
laſſung bald Folge. Erſt drei Tage nach der Entlaſſung
langte er bei ſeiner Familie in Brzezinka wieder an. Was
der ſonſt ordentliche Mann in der Zuwiſchenzeit getrieben
oder was ihm hier begegnet ſein mag, Hat noch nicht feſt
eſtellt werden können; ſicher iſt nur, daß er bald nachihr Rückkehr in ſeinem Hauſe einen Tobſuchtsanfall hatte,

wie ein ſolcher übrigens auch ſchon in der Augenheilanſtalt
einmal beobachtet wurde. Latus wurde ſodann am 15.
September v. J. in das Lazareth bei Myslowitz gebracht.
Nach drei Tagen, in denen ſtumpfes Hinbrüten mit Tob
ſuchtsanfällen wechſelte und von Verweigerung jeglicher
Nahrung begleitet war, fand ihn der Wärter lang aus
geſtreckt auf dem Boden liegend in der Stellung und dem
ſelben ſchlafähnlichen Starrkrampfe, in dem er ſich heute
noch, nach Verlauf von 19 Wochen, befindet.

Kleines Feuillekon.
Der ausgezeichnete Augtom Profeſſor Buxthorn in

Cambridge ſo erzählt die Köln. Volkszta.“ in einer Ab-
handlung über „eine gebeimnißvolle Kunſt“ ſaß im Jahre
is62 eines Abends noch ſpät ganz allein in ſeiner Wohnung am
Schreibtiſche, als plötzlich ein fremder, verkommen ausſchender
Menſch in das Studirzimmer trat und zu dem Gelehrten ſagte„Wir ſind allein. Machen Sie keine Umſtände. Geben Sie
inir das Geld, welches Sie in jener Schublade haben
oder Dabei machte der Eindringling eine ſprechende Ge-
berde mit der Rechten, die gleichzeitig ein Meſſer aus der Bruſt
taſche des Rockes zog. Der in dieſer Weiſe überfallene Pro
feſſor ſah ſtumm den Fremden und die Klinge an darauf beugte
er ſich über den Schreibtiſch, als wolle er das Geld aus der
Schublade nehmen, wo es ſich in der That befand. Der Spis
büce trat dicht an ihn heran und zückte eite Walfe, um den

W De hemige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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In Erfurt hat in einer Verſammlung der Führer
m Sozialdemokraten Schneidermeiſter Reißhaus den

aſſiſchen Ausſpruch gethan, der Buchdrucker- Ausſtand ſei
auch wenn er für die Gehilfen verloren gehen ſolle

s ein „Sieg für die Sozialdemokraten“ zu bezeichnen, da
njenigen Buchdduckern, welche bis jetzt der „modernen

Ardetterbewegung“ fern geſtanden, gründlich der Staar geſei und i nunmehr abgeſchwenkt ſeien, wohin ſie

ehbren, zur Sozialdemokratie. Die ausſtändigen Setzermen ſih alſo damit tröften, daß ſie wenigſtens wiſſen,
arum ſie in den Strike hineingehetzt ſind.

Koloniales. Der Gouverneur von DentſchOſt
frika hat die über Rom eingegangene Meldung von einemNufſtand an der Küſte ausdrücklich als unrichtig bezeichnet

md bemerkt, daß, wenn etwas über Unruhen in Tanga be
u werden ſollte, dies auf rein lokale Reibereien ohne

edeutung W ſei. Die Nachrichten, welche auf
anderem ge von Oſtafrika in die Preſſe gecpe ſind,
erfcheinen daher, wie das „W. T. B.“ reibt, über
wieben.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt von den Nationalliberalen
Igende Interpellation an die Staatsregierung eingebracht wor-
en, ob nämlich dieſelbe beabſichtigt, noch im Laufe dieſer Seſſion

zine Vorlage zu machen, durch welche die in g 52 und 8 69 des
rn vom 24. Juni 1891 beſtimmte Geheim-altung der Steuererklärung durch Aufhebung der zur Zeit ent-
gegenſtebenden älteren Beſtimmungen geſichert wird.

Die von uns vor einigen Tagen angekündigte Konferenz
nur Erheternvg der Wafferverſorgung des oberſchleſi
ch en W triebezirks wurde in Breslau abgebalten.In den Verhandlungen wurde nach der „Schleſ. Ztg. die Baſis
ür eine endgültige Regelung der unn ſchon ſo lange r
Ingelegenheit gefunden. Ob jedoch dem Landtage eine Vorlage

ber die Waſſerverſorgung des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks
zugehen ſoll, verlautet nicht.

Am Mittwoch iſt der Königliche Kammerherr Dr Fried-
ich von Vehr-Schmoldow, Mitglied des Herrenhauſes, im
lter von 70 Jahren auf ſeinem Gute in Pommern aus dieſer

Zeitlichkeit geſchieden. Der nun Entſchlafene war in den wei
teſten Kreiſen beſonders bekannt wegen ſeiner raſtloſen Beſtreb-
ungen im Intereſſe der vaterländiſchen Fiſcherei, um derent-
willen die Univerſität Greifswald ihn zum Ehrendoktor der
Philoſophie ernaunte. Der deutſche FiſchereiVerein verliert in
dein Verewigten ſeinen verdienten Vorſitzenden

Der Antrag von Bar und Genoſſen, betreffend den Voll
ug der Haft- und Gefängnißſtrafen bei politiſchen und Preß-
ergehen, iſt geſtern im Reichstage eingebracht worden.

Die Berathung des Handelsvertrags mit der
Schweiz iſt, wie jetzt auch anderweitig beſtätigt wird, ſür
Hächſten Monkag in Ausſicht genommen.

An den erkrankten Präſidenten des Abgeordnetenhbauſes,
xcellenz von Köller, iſt nach ſeinem Gute eine telegraphiſche
lufrage nach ſeinem Beſinden vom BureauDirektor des Abge
rdnekeuhauſes, Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt, gerichtet wor-
en. Hierauf iſt die telegraphiſche Rückantwort eingegangen:

Es geht gut, keine Lebensgefahr vorhanden.
Der Senioren-Konvent des Abgeordnetenhauſes

ird Freitag Vormittag 10 Uhr zum erſten Male zuſammenen um für die Abtheilungen und Fachkommiſſionen die Vor-

itzenden zu deſigniren. tAus dem buiriſchen BeiFortſetzung der Berathung des Eiſenbahuetats erklärte
Miniſter Crailsheim, die Sachlage der ungariſchen Re-
faktien könne erſt nach Veröffentlichung der Handelsver-
träge in OeſterreichUngarn überſehen werden. e eine
etwaige Beibehaltung der norddeutſchen Getreideſta feltarife
würden die erforderlichen Schritte eingeleitet, um eine
Schädigung der bairiſchen Landwirthſchaft zu verhüten, und
bei der freundlichen Rückſichtnahme der preußiſchen Re
zierung auf Baiern r von Erfolg begleitet ſein
würden. Die Lokalbahnzuſchläge ſeien erſt abzuſchaffen,wenn die Rentabilität angemeſſen ſei. Die Geſang

gahmen der bairiſchen Bahnen mit 109,625,626 .4 wur-
den bewilligt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte
geſtern den Reſt des Etats der Poſt- und Telegraphen-
berwaltung. Bei den einmaligen Ausgaben wurden (als
1. Rate) für Berlin zum Bau von Poſthaltereigebäuden
09,196 t Die Forderung für ein neuesienſtgebäude in Kolmar (100 000 wird um 20000.4

gekürzt, für Marienwerder ebenfalis 100 000
um 10000 A. Die zu einem Umbau für Elberfeld ge
forderte erſte Rate von 80000 wird ganz geſtrichen.
Abgelehnt werden ferner 218 000 .4 für Danzig, 130000.4
für Forſt (Lauſitz) und 100 000 für Warmbrunn. Da
mit iſt der Poſtetat erledigt. Eine Reihe von Petitionen
um Erhöhung des zuläſſigen einfachen Gewichts für Briefe
von 15 auf 20 8 giebt dem Staatsſekretär Dr. v. Stephan
Veranlaſſung, ſich dagegen zu erklären, da das einen
jährlichen fihanziellen Ausfall von 4 bis 5 Millionen er
geben würde.
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Gelehrten zuvorzukommen, falls dieſer etwa eine Waffe ſtatt
des Mammons hervorlangen ſollte. Plötzlich fährt der Ein
dringling zuſammen. Aus dem Nebenzimmer, deſſen Thüre

alb offen ſteht, hört er eine dumpfe Stimme „Fürchte nichts,
h komme Dir zur Hilfe Dies vernehmen und ſich ſchleunigſt

aus dem Staube machen, war für den Liebenswürdigen eins.
Buxthorn verſuchte zwar, ſeine Flucht zu hiudern, doch gelang
ihm das nicht. Nachdem er daun die Thüre ſorgfältig abge
ſchloſſen hatte, um nicht etwa noch mehr ungebetene Gäſte zu
xmpfangen, ſetzte er ſich ganz kaltblütig wieder an ſeinen
Schreibtiſch. Als der Profeſſor am nächſten Tage dieſen Vor-
fall einem Freunde berichtete, war natürlich deſſen erſte Frage,
wer denn nun ſein Retter im Nebenzimmer geweſen ſei. „Mein
erſtorbener Vater“, gab Buxthorn mit trockenem Lächeln zur
ntwort. „Wie, Jhr verſtorbener Vater „Nun jg, denn

er hat mir immer t „Junge, lerne jede Fertigkeit, die Du
Dir nur aneignen kannſt, denn Du weißt nicht, wann und wie
ſie Dir von Nutzen ſein kann, und wäre es ſelbſt das Bauch
xreden.“ Und ſo habe ich denn wirklich in meiner Jugend das
Bauchreden gelernt, das mir dieſe Nacht einen ſo großen Dienſt
erwieſen hat!“

Der Sieger von Monte Carlo, von t andauern-
zem Glück am grünen Tiſch wir ſeiner Zeit berichteten, der

ngländer Mr. Wells, hat ſich wieder in Monte Carlo nieder
er Noch einer in Paris verlebten Ruhepauſe hat der
d

erwegene Spieler am vergangenen Freitag ſeinen Kampf gegen
ie Bank abermals aufgenommen. Nun ſcheint aber Fortunga

r überdrüſſig zu ſein er verlor fortgeſetzt im Trente-et-
uzrante wie an der Nonleite, im Ganzen in zwei Tagen

70 000 r Sein berühmtes unfehlbares Syſtem ließ ihn
dollſtändig im Stich, und die unbarmherzigen Karten ſchlugen
nach kurzen lockenden Täuſchungen ſämmtlich fehl. Mr. Weils,
der vordem mit Einſätzen von 6, 12 und 24000 Francs zu
arbeiten pflegte, hat ſich nun auf ein und zweitauſend Francserniedrigt, ja, er verſchmähte es vicht, fünf Loue'or per Conp

ſetzen. Auf dieſe Weiſe erholte er ſich wieder etwas von
iuem Verluſte und ſpielt jedesmal nur kurze Zeit, während er
über am Spieltiſch ſaß, ſo lange das Kaſino geöffnet war. Anen „Syſtem“ hält er aber ünerſchütterlich feſt Jm Allge-

en wird gegenwärtig in Monte Corlo nicht hoch geſpielt
nd es ſind, wie immer, nur wenige Gewinner unter den

Das neuefle, dem Reichstag zugegangene Ver
eichniß von Petitionen enthält deren etwa 300. VieleBitte er befürworten eine Durchſicht des Jnvaliditäts

und Altersverſicherungsgeſetzes, namentlich landwirthſchaft
liche Vereine. Eine Menge von Geſuchen bezieht ſ noch
auf die r beſonders den Weinzoll, oder
wünſchen die Ablehnung des ſchweizer Handelsvertrages.
ger Petenten wünſchen die Verzollung des Getreides
in den Tranſitlägern zu dem Zolle von 3,50. Endlich
beſchäftigen ſehr viele Geſuche mit der Abänderung
des Krankenverſicherungsgeſetzes.

Die nächſten Arbeiten des Herrenhanſes. Zunächſt an
das Herrenhaus werden (und zwar ſchon in den nächſten Tagen)
folgende Vorlagen gelangen ein Entwurf über die Berechtigungder kirchlichen Orgene, mlagen bis 69 von der Einkommen-
wer ſtatt der bisherigen 4 zu erheben ein Entwurf, der die

ahl von Stellvertretern der Mitglieder der Generalſynode
um Gegenſtande hat; ein Entwurf über die geſetzliche Regelung
er Beſtimmungen über Sonntagsruhe in den neuen Provinzen,

wo dieſe Beſtimmungen nicht auf dem Verordnungswege einge-
führt werden können. Die beiden erſtgenannten Entwürfe waren
bereits von der evangeliſchen Generalſynode beantragt worden.
Endlich der Entwurf über Tertiär-Bahnen. Auch das Herren-
haus wird demnach ſofort in die volle Arbeit eintreten können

Aus Polen. Der „Dziennik“ richtet anläßlich der in
künftiger Woche bevorſtehenden Feſtlichkeiten bei der Einführung
des Erzbiſchofs ſowie der für den 19. und 21. d. Mts. ange
kündigten Vorleſungen des Univerſitäts Profeſſors Grafen
Stanislaus Tarnowski ein Wort der Mahnung an die polniſche
Geſellſchaft, indem er vor zu großem Aufwande und überhaupt
vor jedem Luxus bei den namentlich bei letzterer Gelegenheit inAusſicht genommenen Vergnügungen, Bällen und dergl. warut.

Das Blatt bemerkt u. A. Folgendes;
„Mögen Graf Tarnowski und unſere Landsleute, welche

gewiß auch aus anderen polniſchen VLandestheilen zu uns
kommen werden, die e gewinnen, daß unſere arme
Geſellſchaft mit Ernſt das Leben betrachtet, daß ſie ſich in be
ſcheidener Weiſe zu amüſiren verſteht, daß ſie nicht über Ver
mögen und Stand hinauslebt, ſondern daß unſere ſchwierige
Lage uns gelehrt hat, ſparſam zu leben und an die ſchwarze
Stunde zu denken, dieſelbe aber nicht zu beſchleunigen. Wenn
dieſelbe aber kommen ſollte, ſo ſeien wir vorſichtig, damit wir
die nöthigen Mittel beſitzen, um ſie zu überſtehen.“

Zum Einkommenſteuergeſetz.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Ein Arzt alſs oder Privatlehrer, der ſich mit dem 1. April
zur Ruhe u ſetzen entſchloſſen iſt, braucht ſein ärztliches oder
aus dem Unterricht gewonnenes Einkommen nicht anzugeben
ebenſo wenig braucht eine Concertſängerin, die ihre Stimme
verloren hat, die Concerteinnahmen der letzten. Jahre anzu
geben; ſolche Einnahmen ſind für die kommende Zeit eben ſicher
nicht mehr vorhanden. Nur iſt hier vorſichtig zu unterſcheiden:
die geſammte gewinnbringende Beſchäftigung einer und derſelben
Art iſt immer als ein einheitliches Ganzes zu betrachten, nicht
aber iſt die einzelne beſondere Form oder Anwendung derſelben
geſondert auf ihre Anwendung hin zu prüfen. Es kommt viel-
mehr nur darauf an, ob im Ganzen genommen eine Thätigkeit
jener Art fortdauert. Will der Arzt mit dem 1. April ſeine
Praxis aufgeben und in eine andere Stadt überſiedeln, um
dort nene Praxis z gewinnen, ſo muß er die künftige Ein
nahme obwobl ie zunächſt geringer ſein wird doch nach
dem Durchſchnitt der vergaugenen Jahre berechnen. Ebenſo
ein Handlungsgehülfe, der ſeine Stelle mit dem 1. April ver-
lieren wird, aber eine nene Stelle für dieſen Zeitpunkt ſucht.
Weiter: wenn ein Berichterſtatter für verſchiedene Zeitungen
arbeitete und ſein Verhältniß zu einer von ihnen zum 1. April
gelöſt iſt, ohne daß es ihm gelungen wäre für den hierdurch
wegfallenden Erwerb einen Erſatz zu finden, fo muß er iotz-
dem ſein Einkommen für das bevorſtehende Jahr aus der ge-
ſammten ſchriftſtelleriſchen Einnahme der vergangenen Jahre
berechnen; ein Univerſitätslehrer, der bisher gehaltene Vor
leſungen vom April ab aufgeben und ſich entweder auf weniger
Vorleſungen beſchränken oder dafür andere halten will, muß
trotz vorausſichtlicher Verringerung der Einnahmen aus Collegien-
geldern den Durſchnitt der geſammten Collegiengelder der vor
angegangenen Jabre als künftiges Einkommen rechnen: die ein
zelnen Theile eines und deſſelben Erwerbszweiges ſind immer
als Ganzes zuſammenzufaſſen. Sicher ſind dies ſehr ſchwankende
Beſtimmungen aber das liegt in der Natur der Dinge um
deren Regelung es ſich bei dieſem Geſetz baudelt; es iſt bisher
nicht gelungen, dieſe Begriffe nach unzweifelhaflen Merkmalen
abzugrenzen.

Mit dieſer Entſcheidung wird nun freilich wiederum die
andere nothwendig: wenn eine gewiſſe Quelle für unbeſtimmte
oder ſchwankende Einnahmen zur Zeit der Steuererklärung noch
nicht beſteht, wenn zugleich aber bereits ſicher iſt, daß ſie mit
dem 1. April eröffnet werden wird, ſo muß das künftige Ein
kommen dieſer Quelle ſchon jetzt mit zur Verſteuerung gebracht
werden. Das kann ſchwierig erſcheinen, aber daß es der Wille
des Geſetzes iſt, geht doch wohl aus 8 10 Abſ. 2 bervor, der
oben ſchon angeführt wurde: „Wenn Einnahmen der letztge
dachten Art noch nicht ſo lange beſtehen, ſo ſind ſie nach dem
Durchſchnitte des Zeitraums ihres Beſtehens, nöthigenfalls nach
dem muthmaßlichen Jahresertrage in Anſatz zu bringen. Es
liegt kein Grund vor, dieſe Worte auf den Fall zu beſchränken,daß die gedachten Einnahmen zwar bisher ſchon beſtanden, aber

nur ſo kurze Zeit beſtanden haben, daß eine Durchſchnittsrech-
nung nicht möglich iſt das Geſetz trifft vielmehr auch den Fall,
daß die Einnahmen bisher überhaupt noch nicht beſtanden haben.
Allerdings wird hier die Schäßung immer mebr oder minder
willkürlich ſein müſſen, aber das iſt ſie nach dem Geſetz auch in
andern Fällen. Jſt alſo jemand zum 1. April in einem Geſchäft
mit Zuſicherung eines Gewinnantbeils angeſtellt, ſo muß dieſer
Gewinnantheil bereits im Voraus geſchätzt werden, ſo ſchwierig
das auch ſein mag. Hat Jemand am 1. Januar ein Geſchäft
neugegründet, ſo iſt ebenſo der muthmaßliche Geſchäftsgewinn
in Anſatz zu bringen (denn S 14 des Geſetzes verweiſt auf den

angeführten 8 10). tMit dem Vorſtehenden iſt bereits auch die zuſammengeſetzte
Frage gelöſt, wie es zu halten iſt, wenn zur Zeit der Stenerer-
klärung eine Einnahmequelle weggefallen iſt oder der Wegfall
derſelben für das Stenerjahr ſicher bevorſtebt, zugleich aber mit
Gewißheit vorauszuſehen iſt, daß an ihre Stelle eine andere Ein
nabmequelle treten wird. Da die Aenderung der Einnahme-
guelle nicht erſt während des Laufes des Steuerjahres eintritt,
ſo iſt die Regel des 5 58 unanwendbar. Z. B. ein Kaufmann
hat ſein Geſchäft am 1. Januar verkauft, am Tage der Steuer
erklärung aber das erhaltene Kapital noch nicht anderweit an
gelegt ein Gutsbeſitzer hat ſein Gut im December zum 1. April
verkauft: eine fünfprozentige Hypothek iſt dem Hypotheken-
länbiger zum 1. April gekündigt worden ein Lehrer hat ſeineStelle am 1. Januar niedergelegt, um Beſchäftigung anderer Art

zu übernehmen. Steht bereits feſt, in welcher Weiſe die Wieder
anlegung des Kapitals erfolgen, welcher Art die neue gewinn
bringende Beſchäftigung ſein wird (z. B. der Hypotbekengläubiger
hat zum 1. April ein Haus ſelbſt erworben, deſſen Kaufpreis er
mit dem Hypothekenkapital decken will, der Lehrer hat beſchloſſen,
eine Agentur zu übernehmen). ſo iſt der für das Steuer
jahr feſtſtehende oder muthmaßliche Betrag des Ein
kommens aus der neuen Quelle in Aurechnung zu bringen.
Liegt jener Fall nicht vor, ſo bleibt nichts übrig, als nach dem
Ertrag der letzten Jahre zu urtheilen: die künftige Einnahme
aus dem neu anzulegenden Capital wird immer noch nach dem
Ertrag berechnet, den dieſes Capital in ſeiner bisherigen Art
der Anlegung in den vergangenen Jahren durchſchnittüich er
bracht hot; der Ertrag der neu zu wählenden gewinnbringenden
t augg wird nach dem Ertrag der bisherigen Beſchäftigung
berechuet. Wollte man anders entſcheiden, ſo wäre einer Um
Swug des Geſetzes Thor und Thür geöffnet. Es brauchte

velern, emand dann nur ſein etwa in Papieren oder ſonſt e
angelegtes Vermögen dicht vor der Abgabe der Steuererklärung

zu verſilbern und den Bekrag zinslos be ſich für einige Taue
niederzulegen, nach geſchehener Steuererklärung aber das Ver
mögen ſofort wieder zinsbar anzulegen: zur Zeit der Abgabe
der Steuererklärung bringt das Vermögen ſicher keinen Ertrag;
oder es legte Jemand ſeine bisherige Stelle am 4. Jamn
nieder, machte dann ſeine Steuererklärung und ſuchte glei
darauf eine andere Beſchäſtigung: im Augenblick der Steuer
erklärung wäre er ſicher ohne Einkommen trotzdem würde es
in beiden Beiſpielsfällen dem Sinne des Geſetzes geradezu Hohn
ſprechen, wenn er unbeſteuert bliebe.

Bei dieſer Gelegenheit auch eine oft beſprochene Frage
erwähnt werden; hat jemand ſein baares, zum Verbrauch beſtimmtes Geld auf an ende Rechnung bei einer Bank verziuslich

niedergelegt, ſo braucht er nicht etwa von dem geſammten, zu
fällig zur Zeit der Steuererklärung für ihu vorhandenen Gut-
haben die bedungenen Zinſen als künftiges Einkommen zu
rechnen: da das Geld zum Verbrauch beſtimmt, iſt die Einnahme
keine „feſtſtehende“, ſondern eine ihrem Betrage nach ſchwankende:
er hätte alſo nur zu berechnen, was er in den vergangenen
Jahren durchſchnittlich an Depotzinſen eingenommen hat. Anders
natürlich, wenn die Hinterleaung des Geldes bei dem Bauquier
eine Form der Anlage des wirklichen Capitalvermögens iſt.Bie es zu halten iſt, wenn zur Zeit der Steuererklärung
feſtſteht, daß zwar nicht ſchon vor oder mit dem Beginn, wohl
aber während des Laufes des neuen Stenerjahres (z. B. am
1. October) eine Einnahme wegfallen oder neu eintreten oder
durch eine andere erſetzt werden wird, bedarf keiner beſonderen
Beſprechung mehr: die Entſcheidung ergiebt ſich aus dem vor
ſtehenden mit Nothwendigkeit. z

Endlich ſei noch darauf hingewieſen, daß auch für die Be
rechnung der Abzüge (5 10 Abſ, 3) die dargelegten Grundſätze
in entſprechender Weiſe Anwendung zu finden haben.

Ueberſicht
über die Verbreitung der Maul und Klauen-
ſeuche in Preußen im Ausgang des Monats

Dezember 1891.
n
mW

Die SeuchecZ1 Regierungs herrſchte in Angabe der Thbiergattung
7 (Gemeinde-j welche von der Seuche be

bezirk h Guts-) fallen iſt.
2 Zezirkenu Danzig 2 3 Rindvieh.
2 Potsdam 2 2 Rindvieh.Stettin 1 1 Rindvieh.4 Köslin 1 2 Rindvieb.5] Poſen 2 6 Rindvieh.Breslau 3 7 Rindvieb, Schweine7 Lieans 2 2 Rindvieb.Magdeburg 4 15 Rindvieh, Schweine, Schafe.9 Merſeburg 10 665 Rindvieh, Schweine, Schafe,

Ziegen
101 Erfurt. 1 1 Rindvieh.11] Hildesheim 1 1 Rindvieh.
12] Minden 1 1 Rindvieh.13 Caſſel 5 9 Rindvieh, Schweine „Schafe-
14 Koblenz 1 1 Rindvieh, Schafe.15] Köln. 4 8 Rindvieh, Schafe.16 Düſſeldorf. 5 6 Rindvied.17 Trier 656 6 Rindvieh, Schafe, Schweine
181 Aachen 1 1 Rindvieh19 Sigmaringen 3 4 Rindvieh.

Summe 54 141
Ende Novbr.

warenverſeucht! 71 162
Berlin ſowie die vorſtehend nicht aufgeführten Regier-

ungsbezirke waren am Schluſſe des Jahres 1891 frei von
der Maul und Klauenſeuche. Jm Regierungsbezirke
Schleswig iſt ſeit dem Monat Mai 1891 ken Seuchenfalſ
vorgekommen,

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Jauuar.
Der Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jnvaliditäts- und AUltersverſicherung. Unter Bezug
nahme auf die in der heutigen Nummer unſeres Blattes ver
öffentlichte Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, betreffend
die Anordunngen des Bundesraths vom 22. Dezember 1891 über
1. die Befreiung vorübergebender Beſchäftigungen
von der Verſicherungspflicht, 2. die Entwertbun
und Vernichtung von Marken, machen wir noch beſonder
dar uf aufmerkſam, daß bezüglich der unter 1getroffe
nen Anordnung eine Abänderung nicht ſtatt ge
funden hat; der Beſchluß des Bundesraths vom 22. Dezember
1891 ſtimmt mit dem vom 27. November 1890 bezüglich der Be
freiungsbeſtimmung genau überein. Demgemäßz unterliegen
Wäſcherinnen, Schneiderinnen, Pläkterinnen,
Näherinnen, die von Haus zu Haus geben, nach wie vor
der Verſicherungspflicht und Anf,wärter, Auf
wärterinnen, ſowie ähnliche zu häuslichen Dien-ſten von kurzer Dauer an wechſelnden Arbeits
ſtellen thätige Perſonen ſind nur dann nicht ver
ſicherungspflichtig:

a. wenn ſie an demſelben Tage bei verſchiedenen
Perſonen Dienſte verri hien,

b. wenn ſie zwar nur bei einer Perſon, aber nur neben
ber und gegen ein ſo gingraggz Entgeld Arbeiten
verrichten, daß von einer bernfsmäßigen Ausübung
nicht geſprochen werden kann, wenn ferner das Ent
geld ſo geringfügig iſt, daß es zum Lebensunterhalte
nicht ausreicht und zu den Verſicherungsbeiträgen nicht
in entſprechendem Verhältniß ſieht.

Dagegen iſt bezüglich der unter 2 getroffenen Anordnung
„Entwerthung der Marken“ inſofern eine Abänderung vorge-
nommen worden, als die im Bundesrathébeſchluſſe vom 27.
November 1890 unter 2 enthaltene Beſtimmung, wonach die
Marken nur durch einen wagerechten Strich entwerkhet werden
durften, fort gefallen iſt. Neu hinzu gekommen ſind in
Beziehung durch den Beſchluß vom 22. Dezember 1891 die Be
ſtimmungen zu 3a und 3b von denen diejenige zu 33 von all
gemeinem Jntereſſe iſt und dahin lantet;

Unbeſchadet der nach Ziffern 1 und 3 eiwa erlaſſenen wei
teren Anordnungen ſind Arbeitgeber und Verſicherte,
ſowie die die Beiträge einziehenden Organe von Krankeukaſſen,
Gemeindebehörden und beſonderen Stellen (Hebeſtellen) be
fugt, die in die Quittungskarten eingeklebten Marken band-
ſchriftlich oder unter Anwendung eines Stempels zu entwertben.

Dieſe Entwerthung darf aber Knur in der
Weiſe erfolgen, daß auf den einzelnen Markender Entwerthungstag in Ziffern angegeben
wird z. B. 15./3. 92 Andere Entwerthungszeichen
ſind unzuläfſig.

ee. In der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Finanz
Kommiſſion wurden zunächſt 550 .4 für Errichtung eines
Zimmers für das Central-Meldebureaun und darauf eine Koſten
überſchreitung in Höhe von 400.4 für das Stadttheater bewilligt.
Die Beſetzung einer neuen Botenſtelle beim Magiſtrat am
1. April d. J. wurde genebhmigt. Die Vorlage Allgemeine
Einführung von Waſſermeſſern“ wurde nicht berathen.

Der nationalliberale Verein hielt geſtern in den
Kaiferſälen eine geſchloſſene Sitzung ab, in welcher Bericht über
das verfloſſene Jahr erſtattet, Rechnung gelegt und die Vor
ſtandswahlen vorgenommen wurden. Es würden ſämmtliche
bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt.

Anf der Miſſionskonferenz zu Halle am 22. und 23
Februar wird den Hauptvortrag am Dienstag Morgen 10/2 Uhr
im „Prinz Karl“ Miſſionsinſpektor Zahn zu Bremen halten:
„Die Bibel in der Miſſion“. Die bibliſche zum Einan hält Genera uperintendent' Textor zu Magdeburg. Jm

röffnungsgottes enſt am Montag Abend um 6 Uhr in der
Marktki predi t Superintendent Holz hauſen zu Jreh
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burg a. U. Für die Abendverſammlung am Montag iſt, außer
einigen Vorlagen des Vorſtandes, eine r in Aus

cht genommen über „die paſtorale Methodik bei Belebung desehe in den Gemeinden“. Paſtor Mandel zu
eußen wird den einleitenden Vortrag halten. Jn der allge-

meinen Nachverſammlung am Dienstag Abend wird D. Grun-
demann über die ev. Miſſion in Jndien und Miſſionsinſpektor
Dr. Schreiber von Barmen über die ev. Miſſion in China
xeden, im Schlußwort wird dann Viſ nsinſpektor Zahn die

cage beantworten „was bringt die Miſſion den KulturvölkernDie Verſammlungen der beiden Provinzialvereine für Berlin I

und II finden am Dienstag Morgen um 9 Uhr ſtatt.
Der naturwiſſenſchaftliche Verein ernannte in ſeiner

geſtern unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. von Fritſch
abgehaltenen Sitzung den hervorragenden Geologen Franz
von Hauer in Wien den langjährigen Leiter der geologiſchen
Vondesanſtalt und jetzigen Direktor des Hofmufſeums daſelbſt
aus Anlaß ſeines gegen Ende dieſes Monats ſtattfindenden
75. Geburtstages zum Edrenmitgllede. Weiter legte Herr
Privatdozent Dr. Baumert eine den Nova Aeta der Leopoldina-
Varolina veröffeutlichten Arbeit des wiririrt u errn

dedizinalrath Dr. Overbeck über Fettfarbſtoffe Pro
uktion bei zwei Spaltpil zen vor, nämlich bei dem Miero-

eoceus rhodochrons, einem wunderſchön rothen, aus einem
Gänſemagen ſern und dem Micrococeus Erythromyxa, einem
aus dem Waſſer ifolirten Spaltpilz. Dann ſprach Herr Privai-
en Dr. Brandes, über eine eigenthümliche Bildung der

ffnung, welche zugleich als Geſchlechtsöffnung und zur Ent
leerung der Fäkalien dient, bei einem von ihm ſezirten weib
lichen der Beutelthierart Macropus giganteus,

erſelbe Redner wies dann darauf hin, daß vor kurzem ein
avaſtrom ſich wieder aus dem Veſuv ergoſſen hat; es

dürfte dies Ereigniß mit dem Zuſammeunbruch des regelmäßig
in etwa 4 Mongten ſeine höchſte Höhe von ungefähr 40 Metern
erreichenden Aſchenkegels auf dem Fumarolenfelde zuſammen-
bangen der nach einem dem Vortragenden ven einem Freunde
in Neapel zugegangenen, vom 8. d. Mts. datirten Briefe um
jene Zeit nahezu ſeine Maximalhöhe erreicht hatte, ſo daß ſich
dann bei der immer kleiner werdenden Oeffnung die Lava
einen andern Ausweg ſuchte. Weiter ſprach Herr Dr. Brandes
noch über die Weißmann'ſchen Theorien über Vererbung u. ſ. w.
Herr Dr. Erdmann machte dann noch Mittheilungen aus einer
in der Zeitſchrift für angewandte Chemie veröffentltchten Arbeit
über die Verwendbarkeit des Aluminiums zu Feldflaſchen und anderen Gefäßen nach den Reſultaten dieſer
von Lange und Schmidt angeſtellten Unterſüchungen waren
die Mengen des in Löſung gehenden Thonerdehydrats bei Roth
wein, Branntwein, Eſſigſäure, Kaffee, Thee und ferner auch bei
5prozentiger Carbolſänre äußerſt gering, ſo daß bei den Genuß-
mitteln ein ſchädlicher Einfluß auf den menſchlichen Organismus
durchaus nicht durch die Aufbewahrung in Aluminiumgefäßen
zu erwarten iſt. Die Bedenken, welche dagegen von anderer
ſpat erhoben ſind, haben ſich damit als ganz unbegründet er

ieſen.
Der Knunftgewerbeverein hielt geſtern in der Tulpe

eine Sitzung, welche der Beſchlußfaſſung über die Feier des be
vorſtehenden 10jährigen Stiftungsfeſtes galt. Daſſelbe ſoll ein
durchaus künſtleriſches Gepräge erhalten, um, der Bedeutung
des Vereins entſprechend, neben der Feier des 83
auch anregend, befruchtend und geſchmackveredelnd zu wieken.
Da der Verein eine bedeutende Anzahl hervorragend befäbigter
Kräfte zu ſeinen Mitgliedern zählt, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß
rine Feſtlichkeit arraugirt wird, wie ſie unſere Stadt nur ſelten
zrlebt. Die Feier wird am Sonnabend den 27. Februar in den
Raiſerſälen ſtattfinden, deren großer und kleiner Saal nebſt
ſämmtlichen Nebenräumen für dieſen Zweck entſprechend decorirt
werden. Es ſoll ein Koſtümfeſt werden im Style der von den
Berliner künſtleriſchen Vereinigungen zum Oefteren durchgeführ-
ten Veranſtaltungen; um aber eine möglichſt allgemeine Be
MWeiligung herbeizuführen, wird eine Feſttafel die nicht koſtü-
mirten Theilnehmer vereinigen. Das Feſtſpiel, welches die kunſt

i e Epochen der Kulturgeſchichte inarakteriſtiſchen Gruppen zur Auſchanung bringen wird, klingt
aus in der Huldigung Pallas Athenes, und nach Beendigung
deſſelben begeben ſich die Theilnehmer in den Saal hinab, um
dort in rn afehg Weiſe ein Bild bundbewegten Feſttreibens
zu bieten, deſſen Reiz durch eine Anzahl origineller Darhietun
en noch erhöht werden wird. Eine geſtern ausgeſtellte Oel-

kizze von Herrn Maler Ad. Männchen, in deſſen Händen
die künſtleriſche Leitung des Ganzen liegt, veranſchaulichte den
Schlußeffekt des Feſiſpiels. Der Genannte nimmt Anmeldungen
ur Tbeilnahme entgegen und ertheilt bereitwilligſt Auskunft
ber das Arrangement der Gruppen, Coſtüme c. täglich von

D--1 Uhr in der Olearijusſchule, III Treppen links. Zur Theil
nahme am Feſtſpiel ſind zunächſt die Mitglieder des Vereins
zuserſehen, doch kann die Einführung von Gäſten in ausge-
zehnteſter Weiſe ſtattfinden. Die geſtern zur Einzeichnung zir
kulirende Liſte bedeckte ſich raſch mit Unterſchriften, dieſelbe wird
in den nächſten Tagen durch den Vereinsboten den Mitgliedern
porgelegt werden. Die Redaction der Feſtzeitung beſorgt Herr
Privatdoz. Dr. Willi Ule, Mühlgraben 4e, an welchen etwaige
Beiträge zu richten ſind.

d. Die Aufführung des Devrient'ſchen Feſtſpieles
Guſtav Adolf in Halle. Der Kirchl. Anzeiger für Halle
chreiht: Vor faſt fünf Jahren wurde das Lutherfeſtſpiel von

H. Herrig zum Beſten des Kirchbanvereins aufgeführt. Seit-
dem iſt ſchon wiederholt davon die Rede geweſen, durch eine
ähnliche Veranſtaltung die Mittel des Kirchbauvereins zu beben-
Riet zumal, wo der Bau der Kirche im Süden, der Johannes-
Kirche ſchon in Angriff genommen iſt und in den nächſten
Wochen die feierliche Grundſteinlegung geſchehen ſoll, wird die
Beſchaffung größerer Geldmittel ein dringendes Bedürfniß. Da
hat der Kirchbauverein in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Zweig
Verein des Evang. Bundes den Plan gefaßt, die Aufführung
es neuen Feſtſpiels von Otto Devrient: Guſtav Adolf in's
erk zu ſetzen. Der Dichter, welcher die Rolle Guſtav Adolfs

ſelbſt darſtellt, ift neulich hier geweſen und hat die Verabredung
troffen, daß die Aufführungen zu Anfang Mai

tattfinden ſollen. Die Abſicht, noch vor Oſtern das Spiel zur
Darſtellung zu bringen, ſtieß auf aroße Hinderniſſe. Das
Lutherfeſtſpiel iſt im Jabre 1887 auch im Mai aufgeführt
worden. Bis dahin werden die nöthigen Vorbereitungen ge-
troffen werden können. Eine nicht geringe Anzahl von Perſonen

t dazu erforderlich. Nach der Theilnahme, welche damals das
nternehmen gefunden, wird man jetzt gewiß nicht vergeblich

auf ausreichende Theilnahme aus, den Kreiſen der Bürgerſchaft
und der Studenten rechnen. Die Einübnng ſoll ſogleich nach
Oſtern beginnen. Aber das Comité, welches die Vorbereitung
des Spiels in die Hand genommen hat, wird ſchon in nächſter
t eine Aufforderung zu thätiger Mitwirkung bei dieſem

önen Unternehmen ausgehen laſſen.
K. Die Photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hielt

am Montag Abend im Hotel „zum goldenen 9ting“ ihren dritten
Vereinsabend ab. Das Geboiene überragte in jeder Hinſicht die
Erwartungen, die man an einen ſo jungen Verein ſtellen kann
und gab Zeugniß von dem rührigen und verſtändnißvollen
Beiſte der Vereins eitung. Nach Verleſung des Protokolls
nahm der Vorſitende, Herr D. Braunſchweig, das Wort
zu einem Vortrage über „Bromſilberpapier-Contakt-Drucke“ und
entwickelte an der Hand reichlicher inſtruktiver Vorlagen die

ortheile jenes Verfahrens gegenüber den viel Zeit erfordern-
n Copirprozeſſen am Tage. Da die Amatenre durch ihren

eruf nur wenig freie Zeit am Tage und beſonders in den
intermonaten nur den Abend für ihre Kunſt zur Verfügung
alten können, ſei die Copie auf das ſogenannte Bromſilber

bopier beſonders wegen der Einfachheit der Behandlung ſehr zu
empfehlen. Jm Anſchluß bieran wachte der Vortragende auf

e meiſterhaft ausgeführten Bromſilberpapier-Drucke nach Auf
nahme des Herrn Geheimraths Meydenbauer aufmerkſam,

elche durch gütige Vermittlung des Herrn Dr Stolze- Berlin
er Geſellſchaft aus dem Kultusminiſterium zur Verſügung

Deſtellt waren. Es waren wahrhafte Meiſterwerke der photo
Irobhiſchen Kunſt. Beſonderen Beifall fand ferner das vor

d

zwar noch rein geblieben inmitten des Pfuhls, in welchem ſie

einigen Wochen in Wien (Geſellſch. f. vervielf. Kunſt) erſchienene
Prachtwerk „Amateur-Kunſt“, welches die ſchönſten Bilder derch

Ausſtellung künſtleriſcher Photographien im
Photographenweſen bietet. Jm Uebrigen wurden die Mitglieder
des Vereins in ſofern zur Ausübung ihrer Kunſt angeregt, als
beſchloſſen wurde, eine Preiskonkurrenz für die beſte Winter
landſchaft auszuſchreiben. Die vo gari Geſellſchaft zählt
jetzt ſchon die ſtattliche Anzahl von 62 Mitgliedern. Die nächſte
Sitzung findet am 1. Februar ſtatt.

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt geſtern in
den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in der die Selbſt
einſchätzung eingehend erörtert ward und beſonders die geſetzlich
zuläſſigen Steuergbzüge im Einzelnen beſprochen wurden. Weiterkam die bereits öfter beſprochene Waſſermeſſerfrage zur Dis
cuſſion und war allgemein die Anſicht vorherrſchend, daß der
Verein gegen dieoallgemeine Einführung der Waſſermeſſer Ein
ſprache erheben möge.

a Kirchliches. Jm Konferenzſaale der Predigerhäufer der
Marienkirche fand geſtern Abend nach zuvoriger Sitzung des
Gemeindekirchenrathes eine Verſammlung der Gemeindevertret
ung der Parochie unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
D. Förſter ſtatt. Es elongte der mit 44500.4 in Einnahme
und Ausgabe balancirende Kürchen- Etat zur einſtimmigen
Annahme. Es hat i aus dem vorjährigen Rechnungsab-
ſchluſſe ein heblicher Ueberſchuß ergeben, der ſeine Ver
wendung find. foll zu nothwendigen kirchl. Einrichtungen. So-
dann wurde die Herrichtung der Gertrandenkapelle zu Taufen,
Trauungen, Abendmahlsfeiern und kleinen Gottesdienſten an
Wochentagen gutgeheißen.

a Die hieſige Neumarktſchützengeſellſchaft wählte in ihrer
letzten Generalverſammlung den Gaſtwirth Stühl er zu Leipzig
zum Gaſtronomen und Kaſtellan ihres Geſellſchaftsgrundſtücks.

ThaligTheater in den Kaiſerſälen. Abermals eine
Novität bot uns die rührige Direktion Schweinitz-Weißen
turn. Diesmal war es die Kneiſel'ſche Poſſe: Der Kun ſt
baccillus, welche bei überaus flotter Darſtellung einen vollen
Heiterkeitserfolg davon trug. Das Stück iſt reich an komiſchen
Situationen und humorvollen Einfällen: es iſt ein andauerndes
Attentat auf des Zwerchfell des Hörers. Die Fabel des Stücks
iſt loſe und wenig glaubhaft; wer erwartet aber auch wohl von
einer Poſſe eine ernſthaft zu nehmende Handlung! Rud. Kneiſels
„Kunſtbaccillus“ iſt ein Getränk, das ungekoſtet geſchlürft
ſein will, dem unvorbereiteten, alſo uubefangenen Hörer wird
die Poſſe gauz gewiß einige frohe Stunden bereiten. Deshalb
fei von ihrem Juhalte auch nur ſoviel verrathen, daß im 1. Akt
ein vertauſchter Hamlet, im 2. Akt ein exmiſſionsfähtger Hotel
hausknecht, im 3. Akt ein beſchwipſter Pſeudobocegccio und im
4. Akt eine neu erfundene Theaterſchminke die Hauptrollen
haben. Geſpielt wurde friſch und flott, ſodaß viefach bei
offener Scene ſchon Beifallsſalven losbrachen. Die Palme des
Abends gebührt Herrn Helmerding, welcher den vom Kunſt
baccillus r r Rentier früheren Theaterfriſeur Jgelfiſch
mit ſo draſtiſchem Humor ausſtattete, daß man aus dem Lachen
thatſächlich nicht herauskam. Beſonders im 3. Akt, welcher uns
einen Blick „hinter die Couliſſen“ gelegentlich einer Gewalt-
thätigkeit an „Shakeſpeares Hamlet' durch die Liebhaberbühne
„Melpomene“ thun läßt, war Herr Helmerding immer mit
großer Wirkung Herr der Situation. Jſt das im 1. Akt von
ihm geſungene Couplet: „Was ein Häkchen werden will, krümmt
fich bei Zeiten“ (deſſen letzte Strophe uns übrigens ein recht ge
waltſamer Appell an den Patrotismus erſchien) wirklich die ein-
zige Geſangsnummer? Dann dürfte ſich die Bezeichnung
des Stücks als „Poſſe mit Geſang“ doch kaum
rechtfertigen. Auf die Darſteller der übrigen Rollen deren
jede einzelne ſich in guter Handäbefand kommen wir vielleicht
gelegentlich einer Sonnen zurück. Nur Frl. Frey, die
wir übrigens im Sommer in Braunſchweig auch auf auderem
Gebiete ſchätzen lernten ſie ſaug dort in Mascagni's Cavaleria
rusticana“die Lola) ſoll für die famoſe Ausführung der „Schwips“
Scene in 3. Akt und Frl. Grunert der erklärte Liebling
des Publikums für ihre opheliawüthende Wlaſta noch mit
warmem Lob bedacht ſein.

T W. Kommers. Wie geſtern bereits kurz mitgetheilt, feiert
der Verein Deutſcher Studenten an hieſiger Univerſität am
Dienſtag den 19. d. Mts. im Prinzen Karl“ einen großen
Kommers zum Gedächtniß der Errichtung des neuen deutſchen
Reiches. Es iſt dem Verein gelungen den Kal. Opernſänger
Herrn Armbrecht aus Berlin zur Mitwirkung für die Feier
zu gewinnen. Wir machen daberkanf dies patriotiſche Feſt ganz
beſonders aufmerkſam.

ee. Eine Anzahl Mitglieder der poltztechniſchen Gefell
ſchaft verſammelten ſich geſtern Abend auf hieſigem Bahnhofe,
um ſich mittels der Stadtbahn nach der Weiſe u. Monski'“-
ſchen Maſchinenfabrik, Merſeburgerſtraße 32, zu begeben und die
in Betrieb befindlichen neueren Maſchinen rc. in Augenſchein zunehmen. Unter Führung des Herrn Fabrikbeſitzer E. Weiſe
gingen die Beſucher das ſchöne, trefflich eingerichtete, elektriſch
erleuchtete Etabliſſement durch und nahmen die Vorführung
und Erklärung neuerer Werkzeugmaſchinen c. entgegen.

„Brückenverpachtung. Heute Vormittag 10 Uhr fand
in der Bergſchenke zu Cröllwitz die Verpachtung der eiſernen
Brücke zwiſchen Cröllwitz und Giebichenſtein ſtatt. Den Vorſitz
führte Herr Juſtizrath Schlieckmann. Nachdem die Pachtbeding-
ungeit verleſen worden waren, wurde zur Verpachtung ge-
ſchritten und machte da? Höchſtgebot Herr Bertram mit
26 900 .4. Herr Werner hatte 26890 .4, Herr Frönicke
26 750 und der bisherige Pächter der Pontondrücke Herr
Winter 26600 geboten. Die Pacht der alten Pontonbrücke
betrug 12 000 pro Jahr.

s Jm Konkurſe des Maſchinenfabrikanten
Alwin Taatz hier, der ſ. Zt. vom Banukhauſe H. C. Plaut in
Leipzig beantragt worden iſt, werden, wie wir hören nicht nur
die Gläubiger voll befriedigt, ſondern Herr Taatz dürfte noch
etwa 150 000 Ueberſchuß behalten.

—s Verſteigerung. Das auf den Namen des Banunter-
nehmer Hermann Vogler eingetragene, jetzt deſſen Konkurs
maſſe, gehörige Merſeburgerſtraße 20 belegene Grundſtück wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle heute verſteigert. Das Höchſtgebot
machte mit 32760 ein hieſiger Hypothekengläubiger.

Stadttheater.
Schuldig.

Thomas Lehr iſt vor 20 Jahren wegen Mordes angeklagt
und, da alle Momente gegen ihn ſprachen, ſchuldig befunden
und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.
Seit 20 Jahren ſitzt er nun im Kerker, zuerſt in wilder Ver
zweiflung ſeine Unſchuld bethenernd und nach Gerechtigkeit ſchrei
end, dann ſtill und ruhig, ein lebendig-Todter, eine „gute Num-
mer,“ wie ſich der Gefangenen-Aufſeher Gerlein ausdrückt. Da
kommt der einſtmalige Freund Lehrs, der damals gegen ihn
gezeugt hat, dann nach Amerika gegangen und ein reicher Mann
geworden iſt, als ein Sterbender zurück und geſteht infolge
der herzerſchütternd einfachen Frage des mit ihm konfrontirten
b rhlerfe „Wilhelm, biſt Du es geweſen ſeine Thäter
chaft, Lehr, der kaum begreifen kann, daß er nun frei iſt, der

vereinſamt, verlaſſen, gealtert, längſt abgeſchloſſen hat mit dem
Leben, fleht den Präſidenten an, ihn doch nicht aus ſeiner Zelle
zu ſtoßen, denn er wiſſe ja in der Welt nirgends wohin
aber die Hoffnung auf ein Wiederſehen mit Weib und Kind, die ihm
der Präſident erweckt, er ihm ein kleines Fünkchen Lebensmuth
wieder. Frau Lehr, im Kampfe ums tägliche Brod für ſich und ihre
beiden Kinder, iſt einem er Patron, Kramer in die Hände
e der in wilder Ehe mit ihr lebt und Miether eines ekel
aften Kneipkellers iſt. Der Sohn Lehrs iſt ein guter Burſch,

der Herz hat und Verſtändniß für die Schande ſeiner Mutter,
aber aus Verzweiflung daß er ſie nicht retten kann, auf dem
beſten Wege iſt ein Säufer zu werden die Tochter, Julie, iſt

nun der alte Lehr, er ſieht in ſeiner Frau nur noch den Schatten
ſeiner Martha, die er heut noch ſo glühend liebt wie einſt; er
r daß ſie für ihn auf ewig verloren iſt und will ſich ſtill
chweigend wieder entfernen, da erkennt ſie ihn! Beide verab
reden, miteinander fortzuziehen und ein neues Leben zu beginnen.

da tritt der c Zuhälter zwiſchen die glücklich wieder
Vereinten und voller Wuth erſchlägt ihn Thomas Lehr. Nun
iſt er ſchuldig! ein wirklicher Mörder! Das iſt der aubez
des neueſten Dramas von Richard Voß: „Schbuldig.“ Und
iſt denn auch Richard Voß einer von denen geworden, die Alles
von ſich ſtoßhen, was Jdeal heißen könnte, und uns die Nachtſeiten des menſchuchen Doſeins und der meuſchlichen Seele ohne

verſöhnende Zuthat in ihrer ganzen Nacktheit, Häßlichkeit und
Gräßlichkeit ſchildern. Noch mehr! Er erzählt uns in Drame
form eine Geſchichte, eine Kriminalgeſchichte, wie ſie ja m
wirklich paſſiren mag, ſicherlich aber nur höchſt ſelten paſſirt und
abſolut nicht als Typus kriminaliſtiſcher Vorgänge gelten kann
Hieraus gebt u eich hervor. daß die Charakteriſtik der haun
delnden Hauptperſonen mindeſtens eine gewagte ſein muß. Und
ſie iſt thatſächlich unnatürlich, unglaubwürdig verzeichnet
Es kommt dazu, daß das Stück in ſeiner Pointe total verfehltiſt. Denn daſſelbe richtet ſeine Spitze gegen den Staatsanwalt,
der den Unſchuldigen verurtheilt hat, gegen unſere Rechtspflege
überhaupt. Das iſt im höchſten Grade Gericht und
Richter haben ihre Schuldigkeit nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen gethan; gegen den meineidigen wirklichen Mörder hätte
ſich die Anklage der durch jenen m 3 Verdammten, dä
Anklage des Dichters richten müſſen Wir wollen endlich her
vorheben, daß der Schluß des Stückes jeden Zubörer aufs
Aeußerſte erbittern muß. Warum mußte der arme Zuchthäusler
nun doch noch ein Mörderzwerden Ein innerer Grund lag
dazu keineswegs vor. Warum gelingt es den endlich wied
vereinten Eheleuten nicht, nach der langen Leidenszeit nun do
noch, einen glücklichen Lebensabend ſich zu erringen Gerade
mit ſeinem empörenden Schluß iſt Richard Voß ein Genoſſe
Sudermanns geworden Alles in dem Stücke iſt grau und
häßlich, Nacht, die kein Ende bhat, und nach der man auf ein
Morgenroth nicht hoffen darf. Wo erfüllt in ſeinem Stücke
Richard Voß das Gebot der Schönheit, das wir von einem
dramatiſchen Künſtler fordern können Zwei Epiſoden allein
ſind es, die erquickend auf uns wirken und die von
dem Dichter wundervoll eingeflochten ſind: die Be
kehrung Karls durch ſeinen Vater, den altenZuchthäusler und die Bekehrung Juliens durch die Allgewakt
edler Liebe zwei reizende Epiſoden ſchade, daß es nur
Epiſoden ſind! Auch ſonſt verleugnet natürlich das Stück den
eniglen Verfaſſer nicht. Da iſt ein großartiger dramatiſcher
lufbau, eine gewaltige rer eine ergreifende Situationfolgt der andern; die Handlung elbſt beſteht ja aus Vorgängen,

die nervenerſchütternd find denen das Publikum in athem
loſer Spannung folgt und die auf jeden Fall ihrer
Wirkung bei demſelben ſicher ſind. Geſpielt wurde recht
gut; beſonders gab Herr Friedau den alten Zuchthäusleſ
mit einer erſchütternden, ungekünſtelten Einfachheit, den Stumpf
ſinn des Eingekerkerten und das Erwachen aus de
Lethargie das Gefühl der Ohnmacht, den niedergekämpfter
und dann wieder durchbrechenden Sſhmerz, Liebe und Verr
zweiflung ergreifend zum Ausdruck bringend. Herr Schmidt-
Häßler wirkte ats todtkranker Mörder furchtbar und er-
ſchütternd zugleich; Frl. Greve (Martha), Frl. Schneid S
(Julie), Herr Bach Karl), Herr Schumacher (Kram
leiſteten ausnahmslos Vortreffliches; Herr Schady, welcher
den braven Liebhaber Juliens ſpielte, ſchien noch etwas un
disponirt. Der Präſident des Herrn Schirmer ließ einige
Male im größten Seelenſchmerze ein völlig unmotivirtes, der
Stimmung abſolut nicht angepaßtes Lachen bören, im Uebrigen
war er ebenſo wie der kalte Zuchthausdirector des Herrn Funk
und der edele n des Herrn Da gr befriedigendAuch die famoſe Leiſtung des Herrn Doß als Gernlein ſoll
nicht unerwähnt bleiben.c v Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origino gen oudenzen ijK nur mit deutlicher Oueflegs

angabe g
Weißſzenfels, 15. Jan. Berufung. Sinfonie

Konzer r Die durch den Tod des bisherigen Jnbabers frei
gewordene Stelle des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers an unſerem
Progymnaſium iſt einſtweilig dem Kandidaten des höheren
Schulamts, Herrn Dr. Wieprecht übertragen worden. Ein
Sinfonie- Konzert würden wir hier faſt nie mehr zu
hören bekommen, wenn unſere Beamten Vereinigung nicht all
jährlich einmal ihre Mitglieder zu dieſer edlen Speiſe einlüde.
Das war denn auch geſtern Abend geſchehen, und zablreichzwaren ſie dem Rufe deſolgt, und niemand batte es zu bereuen;

denn unſere Buch beiſterſche Stadtkapelle that ibe
Möglichſtes, den hohen Anforderungen des fein gewählten Pro
aramms gerecht zu werden. Unter anderem bot ſie, was man
nur ſehr ſelten zu hören bekommt, die unvollendet gebliebene
H-moll-Sinfonie von Schubert.

Z Aus Sachſen, 14. Januar. (Allerlei.) Die Schuv
macher-Jnnung zu Pirn a wird im nächſten Monat das Feß
ihres 600jährigen Beſiehens ſeiern. Vorgeſtern Abend 9 Uhr
brannten an der Crimmitſchauer Straße zu Zwickau ſechs
Scheunen mit allen Vorräthen nieder. Es wird Brand-
ſtiftung vermuthet. Der Amtsrichter Conrad in Elſter-
werd a wurde vom Landgericht zu Plauen wegen Vergeben
gegen S 176 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs unter Ausſchluß milderw

der Umſtände zu zwei Jahren Zuchthaus, wovon ein
Monat durch die Unterſuchungshaft verbützt iſt. ſowie zu fünf
jäbrigem Ehreurechtsvertuſt verurtheilt. Als das Urtheil ver
kündet ward, fiel der ohnmöchtig zuſammen. Ats
Kindesmörderin wurde bier die 22jährige Fabrtkarbeiterin
B. aus Hirſchberg a. d. S. ermittelt. Sie hat am
Sonnabend geboren, das Kind erdroſſelt und die Fleine Leiche
unter dem Vette verſteckt. Als heiräbenden Beweis für den
ſchlechten Geſchäftsgang der Stadt Chemnitz führt das Lps
Tab. an, daß im Gegenſatz zu der bis vor Kurzem immer Zu
nehmenden Bevölkernngszabl dielelbe innerbalb des ketzten
Monats um 618 einzelne Perſongu und 34 en mit 103
Köpfen, alſo um 720 Köpfe ſich ver rin gert hat.

Leipzig, 14. Jannar. (Die Panorama-Geſelrx-
ſchafth) hierſelbſt mächt bekannt, daß ſie den im Obergeſchoß
des Panoramas befindlichen riefigen sftellungsraum zuſ an
men mit den ſeither zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft benutzten
Räumen vom 1. Oktober dieſes Jahres ab weiter zu ver
pachten h Jm Leipziger Panorawa ſind ſeither
die Pauoramen „Mars la Tonr“, „Vor Paris nud „Pergco
mon“, ſowie eine Anzahl von Dioramen r geweſen.
Vom Tage der Eröffnung 24. September 1884 bis zum
31. Dezember 1891 haben, wie uns mitgetheilt wird, insgeſamn
753 249 Perſonen die Ausſtellung befucht.

V Weimar, 14. Januar. Hochherzige Sbenden
vom Hofe.) Dem hieſigen Armenverein haben, wie wir aus
dem ſoeben erſchienenen Rechenſchaftsberichte erſehen, im vorigen
Jahre die Frau Großherzogin 1000 .4 und die Frau Erbgroß-
herzogin 500 .4 geſpendet.

Kleine Notizen. Jn der Nähe von Sonders-hauſen hat man bei vorgenommenenen Bohrungen eine
28 Meter ſtarke Kochſalzſchi entdeckt und hofft unter
dieſer auf Kali zu ſtoßen. Zur Linderung der Noth unter
den Handwebern des Kreifes „Grafſchaft „Hohenſtein“ haben
jetzt die Leinen und Baumwollenwaarenfabrikauten der Stadt
Bleicherode den Beſchluß gefaßt, einer grotzen Anzahl ar-
beitsloſer Weber (gegen 80) für den jetzigen Winter Veſchäf.
tigung zu gewähren, obwohl ein Bedarf nicht vorliegt. Sei
dem Landwtrih Erdmann zu Görſelgau iſt qm 12 d. Mts.
Abends ein Einbruchsdiebſt ahl verübt worden, bei welchem
dem Diebe, dem man übrigens auf der Spur fein ſoll. etwa
240 M. bagres Geld in die Hände gefallen ſind. Jn der
deutſchen Colonial geſellſchaft zu Magdeburg hielt Herr
Graf Vfeil einen Vortrag über ſeine Reiſen in Oſtaftikaſich befindet, aber „wenn nur der Rechte kommt“, ſo wäre ſie

ſofort bereit, eine Dirne zu werden. Jn dieſe Kneipe kommt Zerbſt. Der wegen Majeſtätsbeleidigung ſteckhrieffich
Jngawesten, Strickjneken. Barchent- a mäden, Normal-Hemden, UVUnterbeinkleider, Cachenes,

Capotten, Lama-Tücher, Vantasie-Tücher, Rarchent-BRBetttüeher, Sehlafäecken.
Reichste Auswahl. Nur solide Qualitäten. Preise ohne Concurrenz.

m
Halle (Saale).



verforgte Malergebilfe Wilhelm Wollenſchar aus Zerbmt iſt J
in Magdeburg ergriffen und wird demnächſt nach Zerbſt trans-
Poreirt werden. Bei Jmmenrode iſt der Schneider Ruhe
S berſtadt erfroren aufgefunden worden. Von denSchülern der Freiſchule zu Eisleben erhalten jetzt in der
Winterzeit 120 Kinder früh Milch und Brötchen und um 12 Uhr
Mittagseſſen.

Theater und Muſik.
n und geſtern“, Oskar Blumenthal'sjüngſtes Bühnenwerk, wird ſeine Feuerprobe nicht in Berlin

und im eigenen Hauſe des Verfaſſers, ſondern am Stadttheater
in Hamburg zu beſtehen haben. Mit Frau Francisca Elmen-
reich in der weiblichen Hauptrolle geht es am nächſten Mitt-
woch, den 20. d., dort in Scene Ob das Stück noch in dieſem
Winter in Berlin in Scene gehen kann, das dürſte bei der An

ahl für das „Lefſing-Theater“ angenommener und der Auf-
ührung harrender Novitäten noch zweifelhaft ſein.

Das Dresdener Reſidenztheagter iſt, wie jetzt
endgiltig feſtſteht, für das Sommerhalbjahr dem Oberregiſſeur
des Thomas-Theaters, Herrn Auguſt Kurz über-
laſſen worden. Herr Kurz bat das genannte Inſtitut ſchon
er acht Jahre hindurch während der Sommer-Saiſon ge-
eitet.

Darmſtadt. Der Großherzog von HeſſenDarmſtadt
verlieh dem Komponiſten Meſſager in Paris, deſſen Oper

La Bazoche“ kürzlich am hieſigen Hoftheater erfolgreich unterdes Komponiſten perſönlicher Leitung angeführt wurde, die
goldene Kunſtmedaille. Meſſager hat dieſelbe dankend

(Ein echter Franzenmann kann keinen Deutſchen
Jeiden, doch ſeinen Orden nimmt er gern!)

Vermiſchtes.
Buariſfer Bettler und Lumpenſammler. Aus Paris

wird vom 10. d. berichtet: Der durch ſeine Streifzüge und
auf dem Gebiete des Pariſer Straßenlebens bekannte

Kammerſchriftführer Paulian hielt geſtern einen Vortrag über
die Lumpenſammler und die Bettler in Paris. Das Betteln,
meinte er, bringe hier mehr ein, als das Arbeiten. Paulian hat es
ſelbſt erprobt und auf alle Art betteln gelernt im ſchwarzen Frack
von Haus zu Haus, als der „Lehrer in bedrängten Umſtänden“,
als WagenſchlagOeffner an, der Zufahrt beſuchter Vergnügungs-
orte, in ſchwarzen Handſchuhen bei vornehmen Leichenbe-
gängniſſen. Auch in „Gebrechen“ hat er fleißig gearbeitet
und zeigte ſeinen Zuhörern, wie man durch einfaches
n der Hand eine Lähmung erheuchelt.urch Uebung vermag man dieſe Lage ſehr lange bei-
zubehalten. Mit dem Lumpenſammeln ſind zahlloſe, kleine Neben-
ewerbe verbhunden. Alles, was man findet, wird verwerthet.
Sardinenbüchſen dienen zum Ban von Spielzeug aus ſchwar-
zen Filzdeckeln ſchneidet man falſche Trüffeln; Eigarrenſtummel
werden Schnupftabak Frauenhaare, von denen jede Nacht 300
K. geſammelt werden, gehen zum Preiſe von 4 Frs. das K. an
die Haarkräusler; billiger ſind Männerhaare, aus welchen

iebe für die Zuckerbäckerei gemacht werden. Der Arbeits-
anzug des Lumpenſammlers iſt auf jede Woche für eine Kleinig
keit gemiethet; ſeine Wäſche entnimmt er den Fundſtücken ſeines
Korbes; legt er ſie ab, ſo verkauſt er ſie mit den übrigen von
ihm geſammelten Lumpen. Wie ſich die Lumpenſammler bei
den Weinſchänken ihrer ſchmutzigen Höfe zerſtreuen, wie ſie hei-
rathen und ſich ſcheiden, entzieht ſich jeder Wiedergabe

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Cöln, den 15 Jan. Bei Biſchofsheim iſt in ver-

gangener Nacht der Berlin Frankfurter Schnellzug entgleiſt.
Ein Wagen fiel um. Drei Perſonen, darunter eine
Dame, wurden verletzt.

Berlin 15. Jan. Auch hier fand geſtern eine von
ca. 3000 Perſonen beſuchte Verſammlung derſtreikenden
Buchdrucker ſtatt, in welcher der Strike für beendet er
klärt wurde. Gleiche Prolen ſind auch in andern

eutſchen Städten noch ausgegeben.
Kiel 15. Jan. Die geſtriege Hoffeſtlichkeit beim

Prinzen Keine von Preußen, welcher die ſchleswig-
Holſteinſche Ritterſchaft geladen hatte, mußte in letzter Stunde
infolge Ablebens des Herzogs von Clarenee abgeſagt
werden. Die Gäſte waren bereits vor den Portalen vor-
gefahren.

Paris 15. Jan. Hier herrſcht große Kälte in
einem Maße, daß in vergangener Nacht zwei Frauen in
einer Holzbaracke erfroren und zwei weitere Perſonen
auf der Straße erfroren gefunden worden.

(irſch's Telegraphiſches Büreau.)
Müuſter, 14. Januar. Der Vatermörder Heinrich Schoette-

77 gen Großrecken iſt heute in Hengeloe (Holland) verbaftet
vorden.

Düſfeldorf, 15. Januar. Der wegen Brandſtiftung zu Zucht
haus verurtbeilte Porzellan-Fabrikant Herrmann aus Obercagſſel
iſt nach Empfang der Nachricht von der Verwerfung der Re-
viſion im Gefängniſſe geſtorben. Jn der vergangenen Nacht
wurde in die königliche Kunſtakademie eingebrochen. Das Sekre-
tarigtsburegu wurde erbrochen und geplündert. Es wurden

4000 Mark geraubt. Von den Thätern fehlt noch jede
pur.
Bremen, 15. Jannar. Die Weſer geht mit ſchwerem Eis.

Die Eisbrecher ſind in Thätigkeit, um die Flußſchifffahrt offen
zu halten. Heute Morgen ſchleppten dieſelben den bei Elsfleth
auf Grund gerathenen Neptundampſer „Apollo“ ab.

Kiel, 14. Januar. Heute Vormittag 102 Uhr wurde die
erſte Strecke des alten Eiderkanals, von Projensdorf
bis Königsförde dauernd geſchloſſen. Zu Beginn des Frühjabrs
wird die Schifffahrt durch den Nordoſtkanal geleitet. e.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Berlin, 15. Januar. Das Abgeordnetenhaus wählte

auf Vorſchlag Stengels das bisherige Präſidium und die
T rehhrer wieder. Finanzminiſter Miquel bringt den

at ein.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 15. Jan. Abgeordnetenhaus. Fort-

ſetzung.) Der Finanzminiſter erläutert den Etat. Der
ſelbe balancirt mit 1851150697, von denen auf das
Ordinarium 1804422035, auf das Extraordinarium
46663 662 Mark kommen. Gegen den laufenden Etat
ergiebt ſich ein Plus von 130 Millionen Mark in Ein-
nahmen und Ausgaben. Jn Fols der Handelsverträge
werden die zu erwartenden Ueberweiſungen auf circa 30
Millionen Mark reduzirt werden; an Mehreinnahmen ſind
zu erwarten circa 37 Millionen und an Mindereinnahmen
etwa 61 Millionen Mark; davon 42 Millionen Mark für
Eiſenbahnen, veranlaßt durch die überraſchend ſchnelle
Steigerung der Ausgaben in den letzten zwei Jahren. Der
Minſſter weiſt entſchieden jede Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen ihm und dem Eiſenbahnminiſter zurück.

Zum Ableben des Herzogs von Clarence.
Vergl. den beſonderen Artikel über dieſen Gegenſtand im

politiſchen Theil.
London, 14. Januar. Der Schmerz, welchen der Tod

des Herzogs von Clarence hier verurſacht hat, iiſt
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lagemeiner; die lebhafteſte Theilnahme giebtn alfür die Verlobte des Herzogs, die Prinzeſſin
von Teck kund, welche in der Pflege des Kranken
von Anbegin der Prinzeſſſn von Wales unausgeſetzt
Beiſtand geleiſtet hat. Die Zeichen der Trauer machen
ſich in der Stadt überall bemerkbar; ſchwarze Fahnen und
Trauerdekorationen geben der Stimmung der Bevölkerung Aus
druck; von St. Paul ertönte auf Befehl des Lordmayor das
Trauergeläute der großen Glocke. Die öffentlichen Feſt-
lichkeiten ſind aufgehoben. Die heutigen Abend-
blätter erſchienen mit Trauerrand.

London, 14. Januar. Die Blätter beklagen den frühen Tod
des Herzogs von Clarence, durch deſſen Hinſcheiden die ſchönſten
an die nahe Vermählung geknüpfſten Hoffnungen vernichtet
ſeien, und geben ihrem tiefſten Mitgefühl mit dem unermeß-
lichen Schmerz des Königshanuſes, welchen das geſammte eng-
liſche Volk theile, Ausdruck. Der „Globe“ weiſt auf die
Thatſache hin, daß keiner der fünf Herzöge von
Elarence, welche in der Geſchichte Englands
vorgekommenſeien,, Nachkommen binterlaſſen
habe. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſer unglück-
verheißende Titel nicht wieder verliehen werde.

London, 14. Jannar. Die Königin Victoridurch den Todesfall auf das Tiefſte erſchüttert,ihre Geſundheit hat jedoch nicht gelitten. Die
Prinzeſſin von Wales iſt vom Schmerz überwältigt. Die Leicheu
feier wird mit königlichem Pomp in der St. Georgs- Kapelle
des Schloſſes zu Windſor ſtattfinden.

Bruſſel, 14. Januar. Anläßlich des Ablebens des
Herzogs von Clarence, wird der Hof eine ſechswöchige
Trauer anlegen. Alle Feſtlichkeiten ſind bis auf weiteres ver
ſchoben. Der König wird den Trauerfeierlichkeiten voraus-
ſichtlich in Begleitung des Generals Nicaiſe, des Oberſtlieute-
nants Chapellie und des Hofmarſchalls Grafen Oultremont bei-
wohnen. Der Graf von Flandern iſt noch in Trauer wegen des
Prinzen Baldnin und wird daher der Beiſetzung nicht beiwoh-
nen, vielmehr eine Vertretung dahin entſenden

London, 15. Januar. Die Beiſetzung des Herz ogs
von Elarence erfolgt Dienstag nach den Be
gräbnißfeierlichkeiten in der St. Georgskapelle
m Könibl. Mauſoleum.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Profeſſor Klengel a. Leipzig.

Verlagsbuchhändler Perthes a. Gotha. Fabrikant Arens a.
Chemnitz. Fabrikant Denker und Heydenreich a. Plauen i. V.
Fabrikant Feder a. Stuttgart. Kaufleute; Cruwell a. Dresden.
r Roer, Naumann Würzburger, Zibold, Jahn,

och, Knörich, und Seligmann a. Berlin. Schnädelbart a.
Saalfeld. Fröhlich a. Paris. Gieſel a, Apolda. Schorn a.
Köln a. Rh. Oppenheimer und Berge a. Frankfurt a. M.

Tt
S

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
—s. Aktienbrauerei zum Bergſchlößchen in Eis-

feld. Nach 20249 .4 Abſchreibungen wurde 1890/91 ein Rein
gewinn von 24715 -4 erzielt, bei einem Aktienkapitale von
400 000

—s. Leipzig-Borsdorfer Baugeſellſchaft. Für 1891
ſollen 6 o auf die Prioritäts-Aktien und 3 als Dividende
auf die StammAktien vertheilt werden.

s. Vereinigte Dampfbrauexreien von Saal-
feld. Der Auſſichtsrath beruft eine Generalverſammlung ein.
die ſich u. A. auch mit Aufnahme eines Darlebens bis zur Höhe
von 400000 als erſte Hypothek oder Prioritätsanleihe zur
Tilgung der jetzt aufhaftenden Einzel-Hypotheken, ſowie zur
Verſtärkung der Betriebsmittel zu befaſſen hat.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 16. Januar:

Wolkig wechſelnd, Dunſt, windig. Temperatur kaum
verändert.

„Halle, 14. Jauunar. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 34,00 00,00 Weizenmehl 00 33,00-33,50
do. O 31,00--31,50 Roggenmehl 0 34,00--34,50 do 0/1
33,50 34,00 Futtermehl 19,00--00,00 Roggenkleie 14,5000,00 Weizenkleie f. 13,00--00,00 Weizenſchaale 12,50
00,00 Haidemehl 35,00--00,00

Berliner Börſe vom 15. Januar 1892.,
Anfangscounrſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
i 161,10 h 236,Credit

Franzoſen 1327 10 Buſchtiehrader
Lombarden 44,80 Elbethal e 103,75Disconto-Commandit. 179,60 Gotthardtbahn 142,90
Handels- Geſellſchaft 136, Zlat Mittelmeer 94
Dresdner Bank 138,90 Warſchau Wien 213,
Darmſtädter Bank. 124 75 5 Italiener 90,40
Nationalbank f. D. 118,50 4 Ungarn 92,2)Dortmunder Union 60, 4 Egypter 96,Laurahütte e 110,990 Ruſſ. Noten 197.75
o er Guß 115,10 ibernig e 131,40dainzer Eiſenb. 116,60 elſenkirchen 141,25
Marienburg-Mlawka 83,70 Harpener 149,45e 68,90 Dannenbaum 36,50Lübeck-Büchener 148,75 Dynamit-Truſt 138,80

Nordd. Lloyd 100,90
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen zeitung.)

Berlin 15. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Vörſe.

Reichsanleihe 5 106 50 *Lauraghütte 11080
2 do 99,10 Dortm. Union St.-Pr. 59,2553 do 838450 *Gotthardbahn

*49, Confols 10660 Oeſtr. CEred.-Victien 161
*3 do 99,10 Franzoſen 12623 84 40 Kom arden 44580 do*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,40

Conſols i*Cröllw. Papierfabrik
53 Landſch. Ctr.- Pfd. 95,25 *Harpener Kohlen 149,
n 85.70 Nuſſ. SdWeſt 69,20»Disconto-Commandit 17960 4 Oeſtr. Goldrente 95,75
»Darmſtädter Bank 124 75 4 Ung. do. 92,30
»Dentſche Bank 155,40 Jlal. Nenten 90,50Berl. Handelsgeſellſch. 135 50 *80. Ruſſ. 291l1,80
*Dresdner Bank 138,75 Oeſtr. Noten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 115,. Ruſſ. do. 198.40

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe. die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco Jan. 206 April-Mai 206 feſt. weichend.
Noggen: loco Jan. 231, April-Mai 216.--.Hafer loco Jan. 161,--, April- Mai 161,--, ntedriger.

Rüböl April-Mai 57,10 ermattet. vSpiritus (79 er Wagre) loco 4880, Jan. 48,30, April-Moi
49,30, Juni-Juli 49,80, Tendenz flau. (50er Waar), loco 68,20
Petroleum loco: 23,20.

Fondsbörſe. Die hier eingetroffenen ſchwachen Berichte
aus Paris wirkten verſtimmend auf, die Geſammtſtimmung der
Börſe und riefen faſt auf allen Gebieten nach den erſten Kurſen
ſtärkere Realiſationen hervor. Ausgenommen waren Lombarden,
welche für öſterreichiſche Rechnung ſtark gekauft wurden und er-
heblich anziehen konnten. Der Montanmarkt, welcher trotz der
ſtrengen Witterung ſchwächer einſetzte, hatte ſpäter ſtärkere Ab-
ſchläge infolge ſtärkerer Verkäufe eines größeren Faiſeurs.
GebanexGchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)

Heimiſche Reuten, welche auch weiter ſchwach lagen, trugen zur
allgemeinen viſcwnung der Börſe mit bei. Fremde Renten
verharrten in der abſchüſſigen Bewegung, ausgenommen Ungarn
und Jtaliener, welche behauptet waren. Das Geſchäft litt unter
der fehr großen Geſchäftsſtille. Privatdiskont 176
Gelreidebörſe. Auf der Getreidebörſe wurden Gerüchte
über die bevorſtehende Aufhebung der ruſſiſchen Ausfuhrverbote
colportirt, welche wenig Wahrſcheinlichkeit haben. Da in New-

ork geſtern eine leichte Abſchwächung eingetreten war, zeigte
ich hier eine ſehr ſchwache Haltung und die Preiſe waren

kleinem Geſchäft weichend. Weizen büßte 4 Roggen 4 und
Hafer 3 4 ein. Jn Roggenmehl war der Verkehr ziemlich
ſtill. Rüböl eröffnete höher, büßte aber ſpäter den Auſſchl
wieder ein, das Geſchäft war klein. Spiritus wurde dur
Realiſationen um 40 gedrückt. Locowaare, die ziemlich gul
gefragt bleibt, verlor 30 A.

„JS [„zkfTausende von Mensehen ziehen ſich die ſchwerſten Krank-
heiten nur dadurch zu, weil fie keine Ahnung davon hahen, was
aus einem vernachläſſigten Huſten, S oder Verſchleimung
entſtehen kann. Die Catarrhe beruhen auf der Entzündung der
Schleimhäute der Luftwege. Huſten Verſchleimung ſind nur
die Folgezuſtände des Catarrhs. Ein Volksmittel im wahren
Sinne des Wortes gegen catarrhaliſche Affectionen ſind Vay's
ächte Sodener ineral-Pastillen, gewonnen aus den
mineraliſchen Salzen der Sodener Heilguellen. Was Bonbons
Thee und Pillen nicht erreichen, nicht bewirken können be
wirken Fay's Paſtillen, die in allen Apotheken, Droguerien und
Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. zu haben ſind, ichev
und zwar schon in Kürzester Zeit. [4296
re

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle.

Diejenigen in Giebichenstein aufhältigen Militär
pflichtigen welche im Jahre 1870, 1871 und 1872 geboren
und bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch nicht eudzültig abge
funden ſind, ſowie alle dergleichen Miliärpflichtige früherer
Jahrgänge, haben ſich

vom 15. des. bis I. uchſt. Mts.
Vormittags von s bis 1 Uhr

im Zimmer 1 des Amtshanuſes perſönlich zur hiefigen Rekru-
tirungs- Stammrolle anzumelden oder im Falle vorübergehender
Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Vormünder, Und
Brodherreu anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1872
auswärts geborenen Militärpflichtigen der Geburts bezw.
Tanfſchein, von den älteren Jahrgängen der Looſungs und
Geſtellungsſchein, ſoweit ſich ſolche nicht ſchon hier befinden.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige n wird bis
z Mark bei Unvermögen mit verhältnißmäßiger Haſt

eſtraft.
ſ Verſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der Melde-

pflicht.

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Miljtärpflichtigen nicht,
welche einen Berechtigungsſchein zum einjährigen Weiwie h

Der Gemeinde-Vorſteher.
Stridde.

Bekanntmachung.
Es wird S zur Kenntniß der Betheiligten gebracht,

daß zum Ortskaſſirer unſeres bisher von dem Manrermeiſter
Gutezeit in Jnwenden verwalteten Zahlſtelle der Steuer-
erheber Robert Berger in Harsdorf ernannt, und daß
ferner die Zahlſtelle für die Gemeinde Rothenbüurg eingezogen
und mit der Zahlſtelle für die Domäne Rothenburg vereinige
worden iſt. Als Ortskaſſirer der vereinigten Zahlſtetlen Rothen
burg fungirt der Brennerei-Jnſpector Schadge daſelbſt. [4842

Halle a. S., den 2. Januar 1892.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkafſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich

Dönitz zu Dobis iſt die Maul und lauenſenche ausge
brocheu.

Rothenburg, den 12. Januar 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbe er Emil Peters in Döfßel iſt erloſchen. [4823

tothenburg, den 12. Jannar 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Tagen nrdnung
ſür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 18. Januar cr., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.der Berathung des neuen PKegulativs für die

J

undeſtener. Wuſchlag auf das Pachtgebot für das 3. Jagdrevier-
erſtär n des EtatTitels V. B. b 4.

Ertheilung des Zuſchlages für Ackerparzellen in Freiimfelde
Neubau einer katholiſchen Schule.
Vertrag mit der Univerſitäts-Verwaltung über Herſtellung
der Mühlrainſtraße.
Verzichtleiſtung auf einen Regreßanſpruch.

einc Zimmers für das Centralmeldebüreau
Nachbewi pung für das Stadttheater.

10. Etat des Waſſerwerks pro 1892/93.
11. Etat des Leihamts pro 1892.
12. Entlaſtung der rig der Gasanſtaltskaſſe pro 1889/90,

Geſchloſ W
13. er das Pachtgebot für die Gaſtwirthſchaſt auf

er Peißnitz.
14. einigung für Regulirung der Anlagen am Rie-

eckplatz.
15. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage
16. Ueberlaſſunc einer Hospitalkauſſtelle.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gneist.

l h

J Familien Nachricht.

Geſtern früh 5 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren
Leiden unſere liebe, berzeusgute Mutter

Wilhelmine Walter geb. Horn
im 54. Lebensjahre, vas ticſhetrübt aſzeigen

Lie traternden Hinterbliebenen
Mötzlich, den 15. Januar 1892.

Dr. Walter Deve.Muſik. Louis Lehmann ſür den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich 9 Palle.

prechſtunden; Cheſfredakteur Antbhony 1410 1211, Redakteur Dr. Gebene-
leben 9 1 Uhr. Die Exrpeditien 11 u. Geſchäfte ongelegenheiten

iſt geöffuet- von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

1
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ü eiches ſtellen, um dadurch indirekte Vortheile j jährigen Dienſt hängt ab von dem erfolgreichen einjährigenbe Reichstags Verhandlungen. t r e de die Auswanderung ein Beuch der Ueeſeti da wie das ermittelt wird ob eine
(147. Sitzung vom 14. Jan., 1 Uhr. ſozigles Uebel, ein wirthſchaſtlicher und Kapitalverluſt ſei, iſt Prüfung ſtattfindet oder nicht, iſt Sache der Schule. Wenn ein

otir (Schluß aus der 1. Ausgabe.) hoffentlich von der Regierung längſt zu Grabe getragen. Jn andern Geſeß, wie es der Antrag verlangt, noch nicht erlaſſen iſt, ſo
efer Abg. Richter Es wird immer auf eine beſſere Entwickel Stagten bat man es verſtanden, die Auswanderung ſaatlich in liegt das an der Verſchiedenartigkeit des Schulweſens in den
n offt ſo daß man bezüglich der Dampferſubvention und die Hand zu nehmen. Beſonders bedauerlich iſt es. daß durch Einzelſtaaten. Angeſichts der Umänderungen, welche in Preußen
m T politik e ſagen könnte: Noch am Grabe pflanzt polizeiliche Maßregeln bisher eindgroßes Gebiet der deutſchen bevorſtehen, wird man gut thun. mit dem Verlangen nach einemn ſ 5 Es icklung zei n doch nicht erſt Auswanderung verſchloſſen war, nämlich das Kaiſerreich Bra ſolchen Geſetz etwas zu warten.
er e den et ſondern Düßte boch, wenn äberhaupt, ſich ſilien. Die deutſchen Anſiedlungen in Südbraſilien hätten ſich Abg. Hartmann: Jch bin mit dem Staatsſekretär der
tner 14 rn ch a. Jahren bemerkdar machen. Die Zahlen er ohne das unſelige von der Heydiſche Reſcript wahrſcheinlich ſehr Meinung, daß wir jest vor einer Umgeſtaltung ſtehen, deren

bon jetzt na a Eniwickl ſondern viel mehr verſtärkt, als es jetzt geſchehen iſt. Wenn dieſes Ende noch nicht abzuſehen iſt. Aber das iſt für mich kein Grund.h d urchr z s da wir nicht Rieſcript aufgeboben wird, dann wird es auch möglich ſein, den Antrag zu ſtimmen, der die Erfüllung einer geſetzktcben
der in ümtliche Ziffern haben, wie ſie Bamberger vor zwei i Braſilien zum Abſchluß eines Handelsvertrages zu ge eher h e See s

Fahren ſchon verlangt hat. Die Regierung bat aber die Ver langen. e aben, wann die Ausfüb r lle.Bee e e e e eer. i ürden. er Geſchäftsberi J gierungen ſind we m t ird ene i d ehe Bechnggte von dem, was uns hier intereſſirt. dem vhn der Heydtſchen Reſcript befaßt worden. Die Reichs d t ſt r r t
m. erx Bamberger hat die Sache noch viel zu günſtig dargeſtellt. verwaltung hat ein Auswanderungsgeſetz ausgeorbeitet welge Lilmochen miſſen welhe vach der Anſicht er Schule die Reiſe

r hat die r inreh wicht W Seragt gezogen d jetzt der en eriſchen Faap je Bord ane r für die Verſetzung nach Oberſekunda haben. Wenn man die jetzt

00 nterſtützung fordert, während der ganz ijerung unterliegt. J Vorl wää two 820 000 et iſt: dafür halten wir dann noch beſon Seſſion vorgelegt wird, wenn ich auch nicht ſagen kann, daß das beabſichtigte Aenderung erſt vornehmen laſſen will und nachher

iffe i j i ſ durchberathen werd das Geſetz machen, dann iſt für das letztere der Jnbalt gegebenrleasſwiſſe Oafrika und debattiren darüber och ein früb ſeſWeht. daß die Rek! Wern Wanne ehe hen keite aber das Einjäbrig Freiwilligen Weſen müßte eigentlich von
trat ar Tage im Reichstage. Die Zuſchüſſe betragen nach meiner kann. Ueber den Jnhalt der Jorlage kann ich Jhnen keine Keichswegen iſt Srdnei ind der Willtüreder einzelnen Staaten
Mr. echnung 36 v. H. des Werthes der Ausfuhr, für die auſtrali Mittheilung machen. Ebenſowenig über die Aufhebung des von entzogen rn a
mr de Linie ſogar 50 v. H. Das Schiff welches zwiſchen Auſtralien der Heydtſchen Reſecriptes, welches ein preußiſches iſt und von s ulsrtretär d. Boet ticherz An den Verſchriſten über

mat ind Samoa fährt, hat bei 18000 Tonnen Laderaum nur 3000 Reichswegen nicht aufgeboben werden kann. die Befädigung zum eintährigefreiwilli gen Dienſt wird nichts ge
Tonnen Fracht und davon nur 1000 Tonnen für den Verkebr Abg. Lingeus (C.) ſericht die Hoffnung ans, daß das ändert. Es bleibe dabei, daß ein einjähriger, erfolgreicher Be

Autt mit Deutſchland. Es bieß, die Samoalinie ſollte eingehen. Wenn Auswanderungsgeſeß auch die Wünſche in Bezug auf die Sitt ſuch der Ünterſekunda verlangt wird. Die preußiſche Reform
s geſchiebt, daun därf das Geld auf keinen Fall perwendet ſichteit berückſichtigen wird welge, mehrfach geltend Whacht umfaßt eine Aenderung der geſammten wiſſenſchaftlichen Vor-

Hlogr- verden für die beſſere Ausſtattung einer anderen Sinien. worden ſind, ſo vom katholiſchen Rafaelsverein, der dem Schutze iſdung, Das Geſetz über den einjährig-freiwilligen Dienſt wiro
e r Skr re Die ehe ehe der JAuswanderer dient. iſi ſich nach den beſtehenden Unterrichtsgelegenheiten richten müſſen.d de leme Sie r Slere dewitlgen, Na g Tod Ausgaben für die Reichsſchulkommiſſion wird die Feſtſiellung der geforderten Bildung immer den

r Tüllen ſind. l veantrag z Lehrern überlaſſen müſſen.eſirl. entlich wenn näher liegende Zwecke noch zu erſüllen ſind. Abg. Richter: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, i B. fotzlzAbg, Bamberger (dfr. ſ. Die Töalſa en beweiſen das in Aus nen de Beſtimmung des dieſchemilitörgeſetzes von Ab b an dfr 23 gne geſgtriche

1. Cie W folgen ſolle, iſt 1874 vom Reichstage und von den vmeine Warnungen vor übertriebenen Hoffnungen berechtigt 2. Mai 1874 (Die Vorſchrift lautet: „Ein Geſetz wird die Vor Regierungen beſchloſſen worden. Es fragt ſich nur, ob jetzt der
mbers waren ich werde wenn wieder ſolche Bewilligungen beantragt bedingungen regeln, welche zum einjährigen Dienſt berechtigen“) richtige Zelipunkt für die Ausführung gekommen iſt. 1874 wurdeRwerden, an dieſe Erfahrungen erinnern. dem Reichstage einen Geſetzentwurf, vorzulegen zur Regelung r ar d angenommen ſeitind d cht f die Reform als möglichſt bald bevorſtehend angenommen;:itnei Abg. Hammacher. Allerdings ſind die Frachtmengen auf der Vorbedingungen, welche zum einjährigfreiwilligen Dienſt dem wartet man 17 Jahre. ſo daß alſo ſelbſt das nonnm

e l e e i e t nen Runn, Ken Sr. Prentennacht. Die Verluſte des Norddeutſchen Lloyd rühren auch Der Antragſteller 537 an d r r 7 erende C warbe n r Pan h
wen m wignr W Fr c Wur daß der Nord Veilß here e Tone geſeblich T regeln. Die Feſtſtellung lichen anſchließen. Jm Anſchluß an dieſe Reform wird

z nene et ten e e ne tet et e e de ehe e Se t tn t e aee2 r ſollte ſeine Anſtrengungen mit den unſeren ver quemer, aber uf, dieſe geſetz „werden ſoll.z e Alles zu beſeitigen, was die Einfuhr ausländiſcher lich geregelt zu ſehen, namentlich da beabſichtigt wird, die Er Schulkonferenz hat ſich Niemand für e
2 indert langung der Befähigung zum einjährigen Dienſt beſonders zu ſondern man hat ſich nur damit beſchäftigt, ob der Unterrichts8 dohlen hindert d durch Einführung einer beſonderen Prüfung. Die ſtoff nicht ſo geändert und umgeſtaltet werden kann, daß miAuf eine Bemerkung des Abg. Hammacher, daß er, auf erſchweren durch Einführung el inähri 6 meine gewiſſe ab geſchloſſene Bildung erreicht wirddie Beſtimmung der Kohlenpreiſe keinen Einfluß habe, erklärt Militärverwaltung hat ein Intereſſe daran, daß rn gen t e J v geſe r e Wollen

nhe ter daß er gur an die Roblenansnahmetarkie r n e deh die der Miniſter von Goßler hat er vor einen Ausſcheiden aus

Jedag abe. ingen. er u e r sS e Werheegeht gegen de gebietet Ah e e el tet en n t eBei er e tll- „Guoe ax o Segen der Maßregeln nen ie Reblan e eine Garantie werden wird, gabe ich es u n r r r dere u gen
o Aba. Bubl darauf hin, daß bei der Einfuhr von einge eine Belaſtung der Schüler e Entt ſn d hie Nedet di s nicht ſo ſchlmm, ewot en, wie man anfangs dachte; die

tampften Weintrauben in Fäſſern vielfach alte Reben mit dem Augendblicke, wo man van erkennen. die man Prhſing ſolle welter uſchts ſein als eine mit gewiſſen Formen
e t er e Elend der gerlet leſehr en heran wie Mit geg reiner Prüfung uhigebene etſerangeéprüſung; nen iſt der Staatskommiſſar, als
perden. adurch ſei die Einſchleppung der d9ieblausgefa l la r m r Direktor fungiren wird. Aber wozuhnet yermehrt; Redner bittet deshalb, die Zollbehörden anzuweiſen, unterwerfen wollte, welche die Schule mit Oberfekunda verlaſſen. welcher aber meiſt der Direktor d. Aberc e denen caſte bie Vorſde ſten der Rebians e ehe en Segen en e e et Be r e

rieben: onvention anzuwenden. ausgeſpr Durch V ungen erneg ſt t e Wehe Stagtsſekretär v. Boetticher hält die Anwendung der Befähigung zum ginjäbrigenſaiczit eher S gert rei el l g.
re Vorſchriften der Konvention für ſelbſtverſtändlich, aber er will Beim tarheſet iſt ausdrücklich ä geſ ſt woroer eiten und bitte Sie deshalb den Antrag anzunehmen
e Pee Frage in Erwägung ziehen. Regierung ein ſo bes Geſet e We tnuneg derbelführen Adg, d. Bar (dir): Es bandelt ſich bier um ein Geſchen
eng e gaben für die Ueberwachung des Auswander r vorber eine Aenberung durch Verordnung der der Militärverwall ung welches die Schulverwaltung allerdings

masweſens frag 5 erde. i altung. t e Schulen e e fatt ded S ch e reden et en ehe e e e et Lehre wüd, endetS othwendig, aber es darf ſich nicht nur beſchränken auf e Dienſt ſondern lediglich um eine ſchultechn ſche Frage. d ſich e t eder Tegen die Slinimen der
rn ellung der polizeilichen Grundlagen für die Thätigkeit der Aus Prüfung ſollen ſich Alle unterwerfen bei fäht erſekung von ar n t drei d ſerdathen angenommen
S wanderungsagenten, ſondern muß auch die Ausſvanderung unter Unterſekunda nach Oberſekunda. Die Befähigung Zum i benoktraten und gen

St n ePreiſe

u es Romaubeilage der Halliſchen geitung. Ser uſämmt Aus dem Nebenzimmer drang lautes Stimmgewirr. Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldow.Gebens Rionero erhob den Kopf. g auteg ß alles Blut war ihr nach dem Kopfe geſtiegen, ſie glaubte erſticken zu müſſen, da
enheterr K der A der Knebel ſie am freien Athmen verhinderte.Kommt der Arzt? fragte er. n d d Stunden und eine jedeAuf der Schwelle der Thüre wurden einige Geſtalten ſichtbar. Es waren Und ſo ſchlichen die Selunden dahin und wurden r p en u

der Wächter und der Gärtner; mit erſchreckten, bleichen Geſichtern flüſterten ſie ein einzelne dünkte ihr eine Ewigkeit des d und Prr efſt zu dw er en
m nder die furchtbare Kunde zu: die Marcheſa Albina war ermordet worden und Die Marcheſa war todt Giovanna fühlte es, Verzweiflung im Herz

indel Pie kleine Augiolina ſchien dem Tode nahe. Das hatte ſie nicht gewollt o Gott, ſo war ſie zur Mörderin geworden
25 Vr Die Leute waren ganz außer ſich über dieſes ihnen unglaublich erſcheinende denn ſie, die Verrätherin, hatte Piſanmi's Dolch gelenkt.

Begebniß, denn ſie waren ſich bewußt, keine ihrer Pflichten vernachläſſigt zu haben. Ohne Grundſätze, ohne moraliſchen Halt dahinlebend, von Jugend auf ver

n i l kthän derbt durch ſchlechte Beiſpiele in der eigenen Familie, war es Giovanna nicht493 du d That hatte An mit an der nöthigen Otjorhe gefeyr.. als etwas Ungeheuerliches rſchienen, der Mark eſa einen, immerhin eringen TheilS a bt traten fie hier ein, um ihrem unglücklichen Herrn eine Meldung zu ihrer Reichthimer zu raven Renen, ging

i ſather- 5 S r ſchönen D ie C ni elen, die ſie ohne-d Marcheſe, begann der Gärtner, Giovanvi iſt noch nicht mit dem Doctor hin e hen e r e en r Unglück wer
e urück, wir haben auch die Gerichtsbehörde verſtändigen laſſen. Die Räuber ſind da der Marcheſe, welcher ſeine Frau angebetete, ſich gewiß ſogleich beeilen würde

e durch den Garten gekommen und von der Terraſſe aus in die Zimmer geſtiegen. Mderſelben einen Erſatz zu ſchaffen. Die Familie Rionero war ja fabelhaft reich
i u p daß ſie zuerſt im Nebengemache geweſen ſind, wo Giovanna ge- der Verluſt ließ ſich verſchmerzen

afen hat. h h xeld e Einen Diebſtahl durch ihre Mithülfe zu ermöglichen, das hätte GioavannaWas iſt dem Mädchen geſchehen unterbrach mit matter Stimme der Marcheſe, die ehemalige Orangenverkäuferin aus Pendino, das Kind des Elends und der
F.o welcher trotz des furchtbaren Schmerzes, der in ſeiner Bruſt wüthete, doch noch Schande, ſchon auf ihr Gewiſſen genommen. Aber ein Mord das war etwas
2 mit Theilnahme der Dienerin dachte, ahnungslos, daß ſie die Mitſchuldige der Anderes!
50 Räuber geweſen. Des Mädchens Herz war nicht völlig verderbt, ihre Reue eine aufrichh Giovanna lebt, ſie iſtFnicht einmal verwundet, erwiderte der Gärtner, trotz tige.

dem haben wir ſie in einem beklagenswerthen Zuſtande gefunden. Die Ein Wie langſam vergingen die Stunden dieſer grauſamen Nacht! Und dann wurdedie,35 brecher hatten ſie geknebelt und an die Bettpfoſten gebunden, ſe war dem Erſticken Stille unterbrochen durch das Weinen und die ängſtlichen Rufe des armen Kindes, das

g l gpahe. durch ihre Schuld zur Waiſe geworden war.anuar. Und ſagte ſie Nichts fuhr der Marcheſe lebhaft auf, was uns auf die Spur Brennende Thränen rieſelten aus den Augen Giovanna's und rollten über ihre
der Elenden leiten könnte? glühenden Wangen. Hätte ſie ſich losreißen, dem Kinde der Ermordeten mindeſtens

Sie hat noch kein Wort geſprochen, miſchte ſich der Wächter ein, und ſtarrt 2 bringen können, das jetzt ſo kläglich ihren Namen rief es wäre ihr ein
e r immer hier herein, mit halb verglaſten, unheimlich glänzenden Augen; ich Troſt geweſen, eine ihr zugeſtandene Gnade der Gottheit, die ihr verſtattet hätte
i irchte, daß die arme Giovanna den Verſtand verloren hat. ihre Schuld in etwas zu ſühmen.

Entſetzlich! Und auch die zärtliche Mutter, die dort kalt und ſtarr in ihrem Blute awr Der Arzt gottlob! rief Marietta, die ſich der Thür genähert hatte. Boden lag und dem Liebling nicht Hülfe bringen konnte, ſie würde am Throue
to Gleich darauf trat ſchnellen Schrittes Doctor Bentrami in das Gemach. des Höchſten einſt eine Fürbitte eingelegt haben für die Schuldige, wenn dieſe
v Es war ein alter, aber noch rüſtiger Herr, mit entſchloſſenem, zuweilen ſogar reuevoll ihr Vergehen durch verdoppelte Sorge zu büßen gewilt war. Hatte

rſchem Weſen, aber dabei herzensgut und der Familie Rionero durch die Bande Albina Rionero doch ihr Kind mehr geliebt als das eigene Leben und ſie würde
8 ter Freundſchaft verknüpft. auch ihren Mördern vergeben haben, wenn dieſe ſich Angiolina's angenommen, ſie

Zu bewegt, um auch nur ein einziges Wort hervorbringen zu können, drückte
dem Marcheſe ſchweigend die Hand und beugte ſich dann über das Bett des

kindes, die Kleine aufmerkſam betrachtend und Puls wie Herzſchlag prüfend.
Helfen retten Sie, flehte der Marcheſe.

beſchützt und vor allem Unheil bewahrt hätten.
Jmmer herzbrechender klang das Jammern des kleinen Mädchens, dann noch

ein Anſtſchrei und tiefes Schweigen folgte.
War Angiolina dem Verhängniß erlegen war das Kind todt oder wand

Der Arzt ſtieß einen Seufzer aus und wandte ſich ab, dann gebot er den es e Krämpfen?
s keuten, den Leichnam der Marcheſa aufzuheben und auf dem Lager zu Giovanna riß an ihren Banden, doch ohne Erfolg, dieſe waren zu feſt ge

en. Um den Tod zu conſtatiren, bedurfte es leider nicht erſt einer langen „knüpft, ſie rieb ihre Kräfte auf in den vergeblichen Anſtrengungen, die Augen
8 Unterſuchung. Die Eiſeskälte und Starrheit der Glieder ſagte dem erfahrenen traten ihr aus den Höhlen, das Geſicht färbte ſich rothblau, ihre Gedanken begannen
0 Ranne der Wiſſenſchaft, daß ſchon ſeit Stunden das Leben aus dieſem ſchönen ſich zu verwirren, die grauſigſten Spukgeſtalten, Ausgeburten einer franukhaft er
v örper entflohen ſei. regten Einbildungskraft, umkreiſten, bedrohten ſie und griffen nach ihr mit ſpitzenn Geſenkten Hanptes kehrte er zu dem Bette Angiolina's zurück. Krallen. Die Gemarterte wollte ſchreien, der Pein entfliehen ſie vermochte es

Ottavio Rionero, der angſtvoll in den Mienen des Arztes geleſen, verhüllte
v umm ſein Antlitz: das Todesurtheil ſeines Glückes war ihm geworden menſch

nicht, ſie war ja re gefeſſelt und Niemand kam, ſie zu erlöſen, zu errelten

9 Hülfe kam zu ſpät.
Würde dieſe furchtbare Nacht denn niemals enden
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Darauf wird die weitere Berathung des Etats um Ubr
jis Freitag 1 Uhr vertagt.

Landwirthſchaftliches.

Die 18. Maſſlvieh- Ausſtellung in Berlin wird am 4. und
z. Mai 1892 auſ dem Central-Viehhof ſtattfinden, deſſen groß-
zrüge Räume vom Magiſtrat in dankenswerther Weiſe dazu
wieder zur Verfügung geſtellt ſind. Wie in früheren Jahren
werden die Preisrichter über eine größere Zahl von Geldpreiſen
und Medaillen verfügen können. An beſonderen Züchter-Ehren-

werden ſie außerdem zu verfügen haben über: Sechs der
chönen BronzeThier-Statuetten, die das Königl. Miniſterium
ür die Land wirthſchaft für die hetrefſenden Abtheilungen als
hrenpreis für Züchter beſtimmte, über einen vom Klub der

Landwirthe für Abtheilung A. Rinder der älteren Abtheil-
ungen, geſtifteten Ehrenpreis und eine vom Comité ſelbſt be
i te goldene Nathuſius-Medaille für Abtheilung B.

afe.
Wie in früheren Jahren werden einige Ausſtellungsthiere

am zweiten Tage ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein. Aus der Ab-
theilung dert namentlich lebend prämiirte Thiere, oder
ſolche, deren Ausſchlachturg den Preisrichtern zur? eigenen Be
lehrung wünſchenswerth erſcheint, ſoweit eine Einigung mit den
Käufern darüber möglich iſt. Auch ſoll auf's Nene der Verſuch
gemacht werden, die Herren Großſchlächter und Schlächter-
meiſter für die Zwecke der Ausſtellung zu intereſſiren. Ebenſo
werden Ausſtellungs-Schafe aus den verſchiedenen Altersklaſſen
am zweiten Tage ausgeſchlachtet ausgeſtellt werden, die einmal
nach dem prozentiſchen Schlachtergebniß dann auch nach der
Qualität und dem Werth des Fleiſches prämiirt werden ſollen.

Böcke und Eber in Zucht-Condition, werden in einer von
en Maſtthieren getrennten Aufſtellung en werden.
ine Beurtheilung derſelben findet nicht ſtatt, ebenſowenig über

die in beſonderer Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen, Geräthe
und Produkte für die Molkerei, Vieh-Zucht und Haltung und
das Schlächtergewerbe.

Die nachſtehend benannten Herren baben in dankenswerther
Arbeits und Opferfrendigkeit zugeſagt, ein Preisrichteramt bei
der Ausſtellung zu übernehmen:

Für Abtheilung A. Rindvieh:
von Buggenhagen, Rittergutsbeſitzer Wilhelmshof b. Uſe

dom, Prov. Pommern; Eberhard, Fleiſchermeiſter Hamburg:
Fleck, Amtsrath Kerkow, bei Soldin, N. M.; Knuſt, RitterBrrr Stendell bei Paſſow; Kreich, Hekonomierath

iebenow bei Zühlsdorf, N. M Lüdtke, Obermeiſter der Flei-
ſcher-Jnnung Stettin; Mankiewicz. Königl. Oberamtmann
Falkenrehde bei Potsdam; Meyer, Schlächtermeiſter Ham-burg; Nanmann, Ritterdutsbeſiber Mikuszowo bei, Milos-
law. Poſen; Dr. Noerner, Rittergutsbeſitzer Dorotheenthal
bei Vogelſang, Holſtein; Claus-Olde Hamburg, St. Pauli,
Neuer Pferdemarkt: Peters, Königl. Oekonomieraib Sieden-
bollentin in Pomm.; Seer, Amtsrath Niſchwitz bei Gülden-
hof, Prov. Poſen; Syaſſen, Hofbeſitzer Vor Brake a. d.
Weſer, Oldenburg; Schmitz, Rittergutsbeſitzer Winnenthal
bei Menzeln, Rheinpreußen; Voigt, R., Schlächtermeiſter
Berlin.

Abtheilung B.--Schafe:
Brödermann, Rittergutsbeſitzer Knegendorf bei Lagge,

Mecklenburg; von Colbe, Rittergutsbeſier--Wartenberg bei
nin, Poſen Cortuum, Hofſchlächtermeiſter- Hannover Janck,
bermeiſter der Fleiſcher- Innung Dresden Meyer Frie-

denau bei Berlin von Nathuſins, Rittergutsbeſitzer Sommer-
ſchenburg, Prov. Sachſen Poehn, Amtsratö Gr.Borrek bei
ßer ehe Waldeyer, Gutsbeſitzer Ahlhauſen bei

urg.Bad Dri
e C. SchweineBergmann Hoſſch ächtermeiſter--Berlin, Friedrichſtr. 192;

von Blücher, Ritkergutsbeſitzer--Jürgensdorf bei Stavenhagen,
Meclenburg; Bohm. C. Hamburg, St. Vauli, Neuer Pferde
morkt; Lübben, Gutsbeſiher--Sürwürden bei Rodenkirchen,
Oldenburg von Mendel, Oekgnomierath- Halle a. S. von
der Nahmer, Obermeiſter der Fleiſcher-Junung Bielefeld:
ber 7Mreht Rittergutsbeſitzer Tellow bei Teterow, Meckleu-
burg Wendland, Obergmtmann--Meſtin bei, Hobenſiein, Weſt
ren Witte, Rittergutsbeſitzer-Falkenwalde bei Bär
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Das fahle Licht eines nebligen Wintermorgens begann allmählig die Dunkel9 vernehmbar machte.

or und der Wächter, den Schlaf
abſchüttelnd, kam herbei geſprungen, das Thor zu öffnen, da er den Wagen des

heit zu verſcheuchen als das Rollen eines Wagens ſiDer Wagen hielt an dem eiſernen Gitterth

Marcheſe erblickte.
Dieſer wickelte ſich aus ſeinem Pelze und eilte dem Diener voranus in den

Oberſtock der Villa, woſelbſt auch ſeine Zimmer gelegen waren. Einen Moment
Es war noch früh am Morgen und Albina, wie

die Kleine ſchliefen ſicher noch, er würde eine Störung verurſachen wenn er ſie
aufſuchte, vielleicht war es beſſer, wenn er nach der angeſtrengten Fahrt in der
Nachtkälte ſich ſelbſt noch einige Stunden der Ruhe gönnte.

Aber ſchon im Begriff, ſich angekleidet auf ſein Bett zu werfen, um den ent
behrten Schlaf nachzuholen, wendete Rionero ſich entſchloſſen der Thüre zu.
Die innere Unruhe, welche ihn hergetrieben und veranlaßt hatte, ſeine Heimreiſe
zu überſtürzen, bewog ihn auch jetzt, dem Jmpuls ſeines Herzeus zu folgen.

Einige Zimmer durchſchreitend, klopfte er leiſe an der Thür des Gemachs,
in welchem, wie vorher verabredet worden war, Giovanna während ſeiner Abweſen

blieb er überkegend ſtehen.

heit ſchlafen ſollte.
Nichts rührte ſich, ſelbſt ein ſtärkeres Pochen blieb ohne Erfolg.
Jetzt rief der Marcheſe des Mädchens Namen, laut und immer lauter

keine Antwort!
Was war geſchehen? war die Kleine in der Nacht unruhig geweſen hatte ſie

Störung gemacht und Herrin wie Dienerin vom Schlafen abgehalten ſo daß dieſe
nun das Verſäumte nachholten

Einen Moment lanſchte Ottavio Rionero an der verſchloſſenen Thür allein auch
nicht das leiſeſte Geräuſch ließ ſich vernehmen und ungeduldig geworden durch das
zange Warten, ernenerte er ſeine Verſuche, doch mit dem gleichen Mißerfolg.

Jetzt ergriff ihn eine unbeſtimmte Angſt, die ihm faſt den Athem raubte, er
ſtemmte ſich gegen die Thür, an der er vorher ſo heftig geklopft, daß Giovanna
auch aus dem tiefſten Schlafe hätte dadurch aufgeſchreckt werden müſſen.

Die feſte Thür ließ ſich jedoch nicht ſo leicht aus den Angeln heben.
Der Marcheſe eilte heftig zurück, um ſeinen Kammerdiener herbeizurufen, der

ihn auf der Reiſe begleitet hatte.
Pietro kam dienſteifrig herbei, um nicht wenig zu erſchrecken, als er in das

bleiche, verſtörte Antlitz ſeines Herrn blickte.
Ohne weiter noch ein Wort zu verlieren, machten beide Männer ſich ans

Werk und ihren vereinten Anſtrengungen gelang es auch, die Thür aufzuſtoßen.
Rionero ſtürzte in das Gemach. Auf den erſten Blick hatte er erkannt, daß hier

der Schauplatz einer entſetzlichen That geweſen ſei.
Die Dienerin geknebelt, an die Pfoſten ihres Bettes feſtgebunden er hielt

ſich nicht damit auf, das Mädchen von den Banden zu befreien, ſondern ſtand im
nächſten Augenblick in dem Zimmer der Gattin.

Albina Albina! keuchte er

vielleicht hatte der Windhauch ſie verlöſchen gemacht.
Es flimmerte ihm vor den Augen, er vermochte die Gegenſtände zuerſt kaum

gieb Antwort wo biſt Du!
Nur matt drang das Morgenlicht in das Gemach, die Ampel war erloſchen,

Für die Konkurrenzen:
Feierabend, Schlachthof-Jnſpektor--CentralViebbof; Herter,

Rittergutsbeſitzer--Burſchen, Bez. Frankfurt a. O. Kirſtein,Pegſeſſer Dr. Berlin W., Lützowſtraße 103; Kreyer, Rentier

Berlin N., Brunnenſtraße 634; Meyer--Friedenau bei Berlin;
Poggendorff, Oekonomierath Berlin SW., Zimmerſtraße
90/91 Voigt, R., Fleiſchermeiſter--Berlin NO., Große Frank-
furterſtraße 85.

Für ausgeſchlachtete Ausſtellungs-Rinder:
Feierabend, SchlachthofJnſpektor--Berlin Hoffmann, Carl,

Schlächtermeiſter--Berlin Herter, Rittergutsbeſitzer--Burſchen;
Klewitz, Altmeiſter der Fleiſcher-Jnnung Berlin Voigt, R.,
Schlächtermeiſter-- Berlin.

Für Entſcheidung in Streitfragen
von Arnim, Rittergutsbeſitzer Güterberg bei Straßburg

U.-M.; Eghelne, Prof. Vr, Kreisthierarzt--Berlin NW., Luiſen-
ſtraße 56; Nehring, Prof. Dr. Berlin NW., Paulſtraße 11; Neu
hauß, Rittergutsbeſier, Königl. Oekonomierath--Berlin W.,
Schellingſtraße 6.

G

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Fuhrwerksbeſitzerin Anna

Marie verw. Weiß, geb. Bayer in Annaberg. Kaufmann
Friedrich Hermann Schröer in Dresden. Goldarbeiter Karl
Weſſel in Forſt. Firma A. Neumann Nachfolger in Forſt.
Kohlenhändler Wilbelm Schlüter zu Halberſtadt. Kaufmann
Julius Hermann Beyer in Hohenſtein Ernſtthal. Kaufmann
Guſtav Adolph Kübn in Leipzig. Kaufmann Paul Hirſchberg
in n Firma „Saxonia* Commanditgeſellſchaft für
elektr. Beleuchtung,, Wagner und Co. in Markranſtädt, ſowie
über das Vermögen des verſönlich haftenden Jnhabers derſelben,

abrikbeſitzer Ernſt Theodor Wechsler zu Markranſtädt. Bäcker
Loritz Wilbelm Klüglich in Oelsnitz (Stollberg i. Erzgeb.)

Schuhwaarenhändler Henri Wolff in Dresden; Bauunter-
nehmer Karl Ludwig in Zwötzen (Gera); Handelsmann Johann
Chriſtian Ehregott Förſter in Glauchau; Schnittwagren- und
Productenhändlerin Pauline r verw. Helmig, geb. Georgi
zu Stötteritz (Leipzig): Ziegeleibeſitzer Albert Kirchhoff zu Neu
haldensleben; Offene Handelsgeſellſchaſt Freiesleben Lange
zu Schmölln: Verehel. Kaufmann Zacharias, Henriette, geb.
Gablonska zu Sorau; Agent Auguſt Karl Lauſch zu Zwickau.

Greiz, 14. Jannar. Die fürſtliche Staatsanwaltſchaft
bat gegen den Kaufmann Max Seyffert, welcher flüchtig iſt,
wegen betrügeriſchen Bankeroilts die Unterſuchungs-
baft verhängt.

Bukgreſt. Die Schirmfabrik Bereſteanu u. Co. iſt
t 4 Francs Schulden zahlungsunfähig, der Firmabeſitzer
iſt flüchkig.

Jndnſtrie und Handel.
Die Lebensverſicherungs- und Erſparniß-

Bank in Stuttgart hat im Jahre 1891 den böchſten Zugang
an Verſicherungsonträgen ſeit ihrem Beſtehen erzielt. Es gingen
nämlich in dieſen Jahre ein: 5756 Verſicherungsanträge über

34.850,950. Mehr als im Vorjahre: 429 Anträge über
3,253,550. Die Dividende für 1892 beträgt nach Dividendenplan
A U 40 der gewöhnlichen Todesfallprämie und extra 20
der Zuſatzprämie ſür Abkürzung der Verſicherungsdauer; nach
Dividendenplan B, ſteigende Dividende, erhalten die Betheiligten
eine gegen das Vorjahr im 3 erhöhte Dividende aus der
vollen Prämie, alſo einſchließlich Zuſatzprämie für Abkürzung
der Verſicherungsdauer; die ſeit Beſtehen des Planes B Ver-
ſicherten 15 Jahre erhalten biernach eine Dividende von
45 o aus der vollen Prämie. Verwaltungsaufwand 1890: nur
4,9 der Geſammteinnahme.

Oeſterreichiſche 500 Gulden-Looſe von 1860.
Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 250 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämievon Mark 4,50 pro Sing:

NKupfer.Das „Mining Journal“ ſchreibt aus London d
8. Jannar 1892:

Am Montag war der Markt für gute Waare lebhaft u
ſehr feſt: Transactionen fanden ſtatt in ſofort lieſerbarer Wagy
zu 47 6 4 34 und 47 W 5 und in 3 Monats Barren
48 48 2 4 60 und 47 e 17 4 6 d. Jn Folge des Un
ſtandes, daß die Verkäufer vorherrſchend wurden, ging der Pre
am Dienſtag und Mittwoch auf 46 ſofortige Lieferung, zurüſ
Geſtern wurden bis zu 46 4 3 94 begab und bente, nag
dem auf einem ruhigen Markte für ſofort lieferbare Wagt
46 A 2 4 60 erzielt worden waren, ſchloſſen wir mit 46
34 bis 46 S 2 60 ſofortige Lieferung, und 46 4 12bis 46 L 15 Lieferung nach 3 Monaten

Raffinirte Sorten ſind thatſächlich unverändert; die Nach
frage iſt mäßig, aber man iſt auch nirgends ängſtlich bemübt q
weſen zu verkaufen. Die Preiſe ſind unten angeführt.

Schmelzmaterial iſt voch immer flau, und es wird nur vok
einem einzigen Verkaufe berichtet, welcher ein Quantum Pannteille-
Regulus umfaßte: der Preis betrug 9 30.

Notirungen:Tough cake and ingot
Beſt ſelected

Chili bars vGood merchantable

49 50
50 51 E.
46 46*

Sofortige Lieferung reſp Lieferung nach drei Monaken

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag n. Epiph., den 17. Jan., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Forts
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nag
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe, Abends 6 U
Archidiakonus Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertraudenkapell
Montag den 18. Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diakon
Grüneiſen. Zu St Utrich: Vorm. 9 Uhr im Bürge
ſchulſaale, Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Cand. Neidhold
Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nachm. 2 Uhr
der Kirche Kindergottesdienſt, Cand. Neidholdt. Schmied
ſtraße Nr. 17. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Abend
6 Uhr Cand. Neidholdt. Zu St. Moritz: Vormittags 10 U
Diakonns Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdien
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. GHoſpita
kirche: Vormittags 8*4 Uhr Diakonus Nietſchmänn. De
kirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. 1 U
Kindergoltesdienſt, Dompred. Albers. Abends 6 Uhr Derſell
Academiſcher Gottesdienſt, Vormittags 112. Uh
Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr bei
Herrn Conſiſt.- Rath Göbel. Zu Nenmarkt: Vormittag
10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte un
Abendmahl, Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinde

ottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abendgoltesdiengiſchred ter Herold. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Pfarr
Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Heche
rates den 22. v Abends 8 Uhr Bibelſtunde,

ecker. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9
Derſelbe.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
nitteg, 8 Uhr.

poſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 U
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 U
litnrg Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt.

iemitz: Vormittags 9 Ut er Faßmer.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Superint. Betbhge. Nach

2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Ut
Paſtor Leſſing. Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends 7—9 Uhr Frauen und JungfrauenVerſammlu
im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. Gäſte ſind willkomm

Abends 7 10 Uhr Verſammlung des Männe
und Jünglingsvereins in der Schule neben dem Amtsbau
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Löſegeld zu erpreſſen, wie das wohl vorzukommen pflegte, dann war ja die Hof
nung auf eine Rettung i ausgeſchloſſen.

Die Todtenſtille, wel
Albina und das Kind waren ermordet oder man hatte Beide geraubt.

e im Zimmer herrſchte, ließ nur zwei Deutungen z

Da ſtrauchelte Ottavio, ſein Fuß war auf dem Teppich ausgeglitten d

ſeiner Gattin nieder.
Der Marcheſe wußte nicht, wie lange er in dieſem Zuſtande zugebracht, de

Arm um die lebloſe Geſtalt des geliebten Weibes geſchlungen und das bleiche M
morantlitz Albina's, deſſen rührende Schönheit nie ſo ſiegend zur Geltung gekomme
an ſeine Bruſt gelehnt haltend.

Die Stimme des treuen Pietro weckte ihn, der gute Menſch weinte u
jammerte laut und rieb die Schläfe ſeines Herrn mit einer ſtark duftenden Eſſen
die er dem Toilettentiſche entnommen.

eſchah an der Stelle, wo Albinga niedergeſunken war, wo der Strom des Lebe!ſo ergoſſen hatte aus der klaffenden Wunde.

Mit ſchauderndem Entſetzen erkannte der unglückliche Gatte, daß es Blut
welches die Roſen des Teppichs purpurn gefärbt hatte und dann, zu Stückchen
ronnen, an denſelben haftete.
ſtierte, da ſah er, nahe dem Fenſter liegend, die regungsloſe Geſtalt und mit ein
markerſchütternden Schrei ſtürzte er ſich auf ſie und ſank bewußtlos neben der Leid

Und wie er ſo von Schreck gelähmt darauf h

V

Jäh ſchnellte der Marcheſe empor, das Bewußtſein ſeines Unglücks war i
geblieben.

Einen Arzt, Pietro ſchnell, vielleicht iſt noch Hülfe möglich.
Jch habe ſchon nach dem Doctor Bentrami geſendet, meinte der Diener u

ſetzte zögernd hinzu: nicht weil ich hoffte, daß hier noch Rettung möglich ſei, ſo
dern wegen der Signorina

Meine Tochter! ſchrie der Marcheſe auf, ſich ſchwankend erhebend, iſt al
ſie verwundet, Pietro?

Dieſer ſchüttelte den Kopf.
Nein, Herr Marcheſe, aber ein Krampfanfall, wahrſcheinlich durch den Scht

verurſacht, hat die Kleine in einen Zuſtand tiefer Ohnmacht verſetzt.
hat ſich vergeblich bemüht, ſie daraus zu erwecken.

Marie

Der Marcheſe erwiderte Nichts, völlig gebrochen, mußte er ſich auf den Ag
ſeines Dieners ſtützen um bis zu dem Bettchen Angiolina's gelangen zu könne
Die Frau des Gärtners hatte ſich bemüht, bisher ohne Erfolg, die Kleine
erwecken.

Angiolina
waren.

Denn gelblich blaß, einem Leichnam ähnlicher als einem lebenden Geſchöpf
die zarten Glieder verdreht, den Körper gleich einem Knäuel zuſammengeballt,!

mit geſchloſſenen Augen da, unter denen tiefe, blaue Ringe ſicht

Das Herzchen ſchlägt noch, wenn auch kaum merklich, ſprach tröſtend die Fu
des Gärtners, indem ſie mit ſanfter Gewalt die verrenkten Glieder des Kindes
löſen ſtrebte.

Mein Kind mein ſüßer, kleiner Engel, jammerte der Marcheſe, laut al
ſchluchzend, und bedeckte das ſtarre, bleiche Antlitz Angiolina's mit Küſſen
Thränen.

zu unterſcheiden, bemerkte er doch, daß das Bett Albina's leer ſei.
Sie iſt fort iſt geraubt murmelte er halblaut vor ſich hin, wie um ſich

vou Etwas zu überzeugen, das er im Grunde nicht zu hoffen wagte. Denn wenn
die Räuber die junge Frau als Geiſel mit fortgeſchleppt hätten, um ein hohes

Signorina Fräulein, Padroniea die Tochter des Hauſes, die junge Herrin
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Zweite Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 15. Januar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönwern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
e

Hotel Stadt IIamburg. [lotel goldene Kugel.
alle a. 8. W Nexrxchſt en e905 Poſt. W am Bahnhof, B 5Nahe e d Kliniken. durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Hötelersten Ranges. Beſiger Paul Weiss wansge,
1703) I. Achtelstetter. langiähriger Wer der Dresdener

Jierhalle.

Hotel zum Kronprinz. e
I IIalle a. 8. Roenelt's

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am VBahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewöhrt ſeinen alten guten Rth

njeder BVeziehn a. Dranein.

Poötel Continental,
1244) Mal e K.

[1263
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. n. holländ. Anſtern
5

n. Helgoländer Hummer. Täg-

7

lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gelwählte Speitenkarte.Diners und Sonpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchwack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u r Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſexv.
Telegr. Adr. „Anſternrenelt.“ 8

Wrü üm's Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.Beſtrenommiries Weinreſtaurant- S

z Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Sopper ſowie gewählte Speiſekarte.

l'äglieh frische Austern (1458

Jnhaber: W. Irörtzel.
Ilötel z. gold. IHirseh
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend e et

Fremdenzimmer von 1

J

J

5 tr de
72

3e

S

S

J

e
t

S n r

a e

I a r

J St

m

aus I. Range am Fentealbehnde

erbunden mit elegantem Wiener Caund Wein Reſtauruant. Eietiriſghe

Belenchtung. Centralheizung. Franzö

de en De W erecher egante anheimelnde recher 254.Zulezimge beſſolid. Preisſtellung. Fernſpre on

Beſitzer Carl Leistner. 4 V3874 früher Reiſe-College.Geontral-Höotel. Zum Bacchus
Hanne a. S. Am Markt. gegenüber den Kaiſerſälen.

Direkte Pferdebghu Verbindung j

mit dem Bahnhoſe.
Cesehäſtsreisenden hest. ompfohlen.

7- Solive Proſe e2459) W. Weber.Hotel Stadt ren
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Febriſche und Pferdebahn nach allen i
89)] dichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder m Portierain B. nhof.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

otel schwarzer Adler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24,

empfiehlt dem geehrten reiſendens
z Publikum ſein auf das comſor- S
S tabelſte eingerichtetes vollſtändig

S vunj pung v mnivh ins

e für Familien

gar Hanne a S., Gr. Rgtgſcrape 50,

Eingang Schulgaſſe.
S Weinrestaurant I. RangesS Mittagstiseh 1,50 im Abon. I. 25.2 renovirtes Hotel. Frische AusternSe Vorzügliche neue Betten. S Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.

S Ve bindung mit dem Bahnhof Münchener Kindlbrän.
209) durch electr. Bahn. 3695) Fritz Marahrens.

i Neu! Neu?Walter Reichert's Hötel du Nord,

r 5 pabſt rr daus erſten Ranges olid, elegantun Ah ube ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Z ibre reinen, gut gen Weine.Delikateſſen. Täglich friſche

uſtern
Jetzt Martinsgasse 12/13.

e Bretschneider's Hotel
Merſeburgerſtraßce.

In m ger Nähe des Bahnhofs,
Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
7 Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.Sag Jnhaber des „Wiener
276) Cafés“, Poſtſtr.W. Assmanns

Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

Central-Warmwafferheizung. Magige

e Carl WVitte.
Hötel u. Restaurant,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. De [2210
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,t Nr. 9. z
Reine u von 60 4 an, ſowieMoſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me
dieinal „Ungar Wein, unterſucht und

da Delicateßgeſchäft dabei. t utachtet von dem vereidigten Ge
Caviar-Semmeln à 25 Pfg. ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

anno

Realg S mah Iand lateinloge Reaſs le bezw. Oberrealschule derFranckeschen Stiftungen. Oſternanmeldungen, für IV. bis I. der
erſten, für VI. und V. der zweiten Schule nimmt von heute ab täglich von
12—1 im, Amtszimmer des Realgymnaſinms der Unterzeichnete entgegen.

Impf und Geburtsſchein iſt iitzubrivgen. (466Prof. Dr. Sommer.

Nuraecht
Wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

(4809

I IAIIIIA XAntisklaverei- Lotterie
Hauptziehung bestimmt v. 18—23. Januar
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125 000, 100 000 ete
Gegammt-Geldgewinne: 3 ilſion. 75000 M.
Original-Loose h 42, 21, 8,40 4,20 Mi

Porto und amtliche Liste 50 PF.) empfiehlt und versendet

D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft
Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustroelitz.

Telegramm-Adresse:

r

Für Berlin „Goldquelle Berlin“, Für Neustrelitz Goldquelle Neustrelitz

findet sowohl von Berlin wie von WVeustrelitz aus statt.

Bach Matthäus-Paſſion. Anmeld. bei
Reubke, Schillerſtraße 37. V. 10-11 U.

rNeues Verſgren
Aerztlich unterſucht, durchaus praktiſch.Joh. n k Frieſenſtr. 12, Werkſtatt für rationelle Fußbekleidung.

brochen v. 7 Uhr früh bis 8 Uhr Abends in der Werkſtätt part. Hinterhaus.

Das BRaugeschäft von
empfiehlt ſah bei Bedarf angelegentlichſt.

Projekte und Koſlengnjchiage bei Zuſtandekommen des Geſchäſtes arag5

Der prompte Versand der Loose

Sing-A Lad. Sonnabend, 6 U. Ueb., Volksſchule.

Plattfuss-Beschuhungen,

Hauptbeſtellungen Nachm. v. 3--5 Uhr 2 Treppen. Reparaturen ununter

H. R ünmzel., IIalle aS., am Bahnhof

Tanz Unterricht.
Montag den 25. Jannar im Geſellſchaftsſaal der Kaiſerſäle.
w. werden jederzeit in meiner Wohnung entgegengenommen.

Muſik und Tanzlehrer, (4651J ipplinger, Forſteritr. 46, Cce er Magdebnrgerſtr.Engilison! Nadame Knoechn,
(Londonerin)

Albrechtstrasse 16b II.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebeons-
versicherungsanstalt verwaltet der UVUnterzeichnete. Derselbe erbietet sich zu

allen erwiünschten Auskünften, (4810Wilhelm Baseoh,
Schwetschkestr. L.

Hanus- Verkauf.
Jch habe den Auftrag, das früher Mellſeld'sehe Grundstüek

Steinweg Nr. 2
bier zu verkaufen. Jntereſſenten wollen ſich wegen der Bedingungen an

mich wenden. 14270Voigt, Rechtsanwalt, Brüderſtr. 13.
Heute eintreffen ilguP d. Schuitthohnon, w. die

getrocknet, vorze e Wtg Geſchu 35 ff. Bra enfleisch

Ernst Jentzsch, en desSchellfisch, Seedorsech,
Leipzigerſtraße 31.

9nfluenza
Herm. Lincke, Alt. Markt 31.

zu verhüten, genieße man
2enöd (Gesang u lionen

Emilie von CöllnCitronen 2 80, Mandarinen 50 St.3 50, grgſgelhih perpackt, porto- Coneertsüngerin. Weidenplan 3e.
frei verſendet die Adminiſtratien des Sprechst. 4--5 Uhr. (4162

„Exporteur“
in Trieſt.

um Anfthanen u. geg.

[4834 geſucht für den Vertrieb einerſenſationell

ding r Verdienſt). Gefl. Off.Viehſalz infrieren eihſiehit nhroly G Iiebmann in W

Der IV. Wintercurſus für Geſammt- und Einzelunterricht beginnt
Gefällige

Kolporteure u. Buchhändler e

jluſtrirten Wochenſchrift, n ſalte Be

Concordia Palagt.
Direktion F. Welseh.

S Neues Programm.
Nur Speeialitäten 1. Ranges

Mr. Barnum mit ſeinen ſiebey
löwenfarbigen VollblutUlmerDoggen,
welche wie vorzüglichſt dreſſirte Frei
heitspferde arbeiten. Das Gediegenſte
auf dem Gebiete der Hundedreſſur-
Zuletzt im Cireus „Salomonsky“.
Geschw. Francois mit ihren unübertrefflichen Leiſtungen am ſtehenden
Reck, Senſationell. Sig. Rodo
Leo Rapoli, bedeutendſter Tougleur
und Equilibriſt auf der ſelbſterſundenen
Perpendiculair-Leiter, bisjetzt unüber-
troffen u. ohne Concurrenz. Paut
Jülſch, großartiger Geſangshumoriſt-

Geschw. Chronegk als Ge-
ſangsduettiſten.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende 1! Uhr

Dienstag, den 2. Februar 1892

Krogser Maskenball
Vorzugskarten zu den Vorſieluneen, ſowie zum Maskenball ſind im

Direktions- Bureau zu entnehmen.

Phaſia- Theater
in IIalle a. S.

(in den Kaiser-Süälen).
Freitag, d. 15. Januar 1892,

Novitüt, VovitütAnf. s Uhr. Z. 2. Male Anf. s Uhx

Der Kunſtbaeillus.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von R. Kneiſel.

Sonnobend, den 16. Januar 1892,
zum 8. und letzten Male

Die Großſtadtluft.
Schwank in 4 Akten von Osc. Blumen

thal und G. Kadelburg.

Kothr, Dam-, Schwar“-
und Reiwüld,

davon Rücken, Keulen u.
Blätter, Bayerische Se-
virgswaldhasen, Oder-

vrücker(langrümpfige)Günse
u. Enten, lebende Haide-schüfchen, à 10 Mk.

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.

Vinador,
S spanische' Weingrosshandlung

t Hamburg Wien
bat den Hauptverkauf ihrer hoch

feinen alten abgelagerten

2 ſpaniſchen Weine:
I Malaga, Madeira, Marsala,
h Sherry, Portwein

338, für „Halle“ der
Löwen-Apotheke

(am Markt) übergeben.
Reinheit der Weine garantirt.
Preis per Fl. C 3. /2 1,59

Gr o[otterib Danzig.
Sie am 11. Februar d.

000 Gewinneauſ im Werthe von:

10,000 Mark,5000 Mark

1000O Mark,
u, ſ. w, n. 41Lédosih a I.

11 Looſe für 10 Mark.
28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen durch

P. A. Schrader, HaAgentur,
Sr. Paaboſſtr 29.

Jüng. Mädchen, welche die hieſigenSchulen beſuchen ſollen, finden ute,
gewiſſenhafte Er Se x
bei endeten Halle a/S.Schillerſtr. 3 vom Apr e

J. R. Sträseuer, Veruburaerſtr. 13. Iburo erbeten. S 7 l Ferſterkroße
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Otto Neitseh,Halle (Sanle),
specialfabrik für Industrie- und Feld-Bisenbahnen,

Eisenconstruetions We
verbunden mit

ten
Stahl -Schienen- und Schwellen-Walezwerk, BRäder- und Achsen-

Fabrik, Stahl- und Eisengiesserei I. Ranges.

W LKxport

nach

S

Specialitäten z
Industrie- und Feldeisenbahnen,
ganze Anlagen und Einzeltheile, als: Foertige

a

normal und schmalspurig,
Geleise, Schienen, Schwellen,

h Weichen, Schiebebühnen, Drehscheſben, Geleisewagen, Radsätze, Räder, stählerne
Karrdielen, eiserne Schiebekarren. ERElectrische RKisenbahnen,
Sehmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb, 4Aufzug- u
Bmeinsbergnahnen, Hängebahnen, Riserne Brücken ete.

J Neue Knaben-Bürgerschule im
Waisenhause.

Anmeldungen von Schülern für die 8. (unterſte) Klaſſe zum Oſtertermine
1892 werden durch den Unterzeichneten täglich von 10 12 Uhr im Konferenz-

r der Freiſchule und zwar unter Vorlegung des Tauf und lcheines enkgegengenommen. f

Auch in Klaſſe 7 u. 6 (zweites und drittes Schuljahr) können noch einige
Schüler Aufnahme finden. Gentseh, Jnſpektor.

Wegweiſer
Archädlog. Wuſenm, Alte Promenade
(a. d. Univerſit.) Sonntags von 11 b.
1 Uhr, Dienstag und Freitags von

10--12 Uhr. ßKal. Univerſitätsbibliothek, Fried
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
tag Freitag, von 8-1 Uhr vorm.

ittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, onnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und K
Chriſtl. Wägdeherberge, Marthahans,
Sophrtenſtraße 6.

BDenkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus,Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15

efallenen Hallenſer, Königéplatz.
enkmal für die 1866 gefalſenen

Krieger, alte Promengde. Denkmal
e re 1870/72 gefallenen Hallenſer,
ar.

Digkoniffenanſtalt nebſt Martin-
tift, Mühlweg 6. Franxkeſche Stif
tinugen. Haupteingang Franckeplatz J.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- nud Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -RarhProf. Dr. Schwartze. Nerveu-
klinik. Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. iHitzig.Rervenklinik des Prof. Hr. Eeelig-
wüller in der mediziniſchen Klinik,

durch Halle.
dagenſtraße Ta. 11 1 Uhr.
ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollgender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Brvvinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montaes,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Souſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8.- Grundönchami
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, fonſ
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8—3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Ghmuaſinm, Sobphienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinkyſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
mengade 17. gViktoriatheater, Leipzigerſtr 61

Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promen.)

L große und kleine
Futterschweine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von- Montag früh ab ſtehen feine fette, S

Carl RirkKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Hodolzverkanf. Forfſtrevier Zeit.
r den 21. Januar 1892, vormittags 10 Uhr, kommen im Gaſt-

f am Bahnho Wetterzeube aus dem Unterforſte Nickels dorf nach-
gende Hölzer zum öffentlichen Verkaufe gI. Laubhölzer aus den Forſtorten „Coswedaerwand (Diſtr. 66)

und „Tauchlitzerwand“ (Diſtr. 9,
Richen 6 Nutzſtücke mit 22 fw,

10 und 21)“
4 Stücke mit 9 fm, 9 Stücke mit 12 fm,

7 Stücke mit 6 fm, 11 Stücke mit 2 fm, 7 rm Nutzholz, 68 rm Scheit, 15 rm
Knüppel, 8 rm Reiſer;

Buchen 33 Nützſtücke mit 84 fw, 51 Nutzſtücke mit 18 fm, 2 Weißbuchen
mit 1 fw, 17 Ahorn mit 4 fm, 7 Rüſtern mit 4 km, 131 rm Scheit, 36 rm
Knüppel, 83 rm Reiſer;
n Prien: 34 Stämme mit 26 fw,

e

Reiſer;
Zu. Vichten aus a, Forſtort

ſſer
Linden 78 Stämme mit 18fwm,

7 rm Scheit, 4 rm Knüvpel, 24 rm

7 rm Scheit, 17 rm Knüppel, 36 rw

„Coswedaerwand Diſtr. 66):“
49 Nutzſtämme I. Kl., mit 164 fm, 49 II. Kl. mit 119 fw, 95 III. Kl. mit 139 fm.
Es IV l. mit 51 fm, 75 V. Kl. mit 20 fwm, 10 Stangen I Kl., 10 Stangen II K',
10 Stangen III. Kl., 39 rm Scheit, 13 rm Knüppel, 236 rm Reiſer.

b. Forſtort „An der Straße (Diſtr. 684):“Stämme mit 42 f. 230 Stangen I. Kl., 245 Dingen II. Kl., 230 Stangen

II. Kl., 840 Stangen IV/IV Kl.
Zeitz den 12. Januar 1892.

u
Der Königliche Forſtmeiſter.

uber.)

Bekanntmachung.
Die r der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in

n Monaten Oktober,
fä ndrr, welche

ovember und Dezember 1890 verſetzten und erneuerten
die Pfandnummern 39461 bis 51914 tragen und worüb er die

fandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt und auf der vorderen Seite mit
einem Kreuz von gleicher Farbe verſehen ſind, beginnt:

nnersta
mitta

am 11. Februar d. J. und wird an dieſem Tage Vor-
von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von '/24 bis b Uhr, an en da

uf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung Vormittags von
bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis 5 Uhr im Auctions-Zimmer des

Reih hauſes abgehalten.
Zur Verſteigernn

S e etHalle a. S. am 13. Januar 1892

gelangen der Reihenfolge der Pfandnummern nach.
Gold und Silber-Gegenſtände, wie Ketten,
tten, Leib und Bettwäſche, neue und getragene

Schuhwerk, Vlätten und verſchiedene andere Sachen.

Has Leihamt der Stadt Halle.

Aſſeſſor Eulen C.

Gensdarm

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 16. Januar.

123. Vorſtellg. 89. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe weiß. Anfang 7,. Uhr.

Scohulcdig.
Drama in 3 Akten von Rich. Voß.

Perſonen:
Präſident Herbert W. Schirmer.

Director Klug C. un
Thomas Lehr C.Martha Lehr E. Greve.
Karl E. Bach.Julie J. Schneider.uſtav Berger E. Schady.
Adolf Kramer A. Schumacher.

r.Sihelm Schmidt W. SchmidtHä
Gernlein E. Doß.
Eine barmherzige Schweſter

R. Einöder.
Ein Kammerdiener O. Berger.

C. Markgraf.
arhehhng M. Rohrmann.

Ein Gerichtsdiener E. Böttcher.
Ort der Handlung: Eine große

norddeutſche Stadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akte Pauſe
Ende 9 Uhr.

Sonntag, den 17. Januar.
Nachmittags 3 Uhr.

21. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.
Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Sonntag, den 17. Januar.
Abends 7 Uhr.

124. Vorſtellg. 35. Vorſtg. auß. Abonn.

Die Stumme von Portici,
Große hiſtoriſche Oper in 5 Akten

von Engen Scribe.
Muſik von Auber.

WMontag, den 18. Januar.
125. Vorſtellung. 90. Abonnem. Vorſt.

Farbe: roth. Anfang 7/, Uhr.

n üg der BIren,Romantiude Oper in 3 Akten von
M. v. Weber.

Dichtung von James Robinſon Planché
(Theodor Hell).

Im Sanl des Kronprinzen
Sonnabend, den 16. Januar 1899,

Abends 8 Uhr,
U X III. Kongert

des Orchestermusik-Vereing.
Beethoven, Siofonie O'NMoll.
Cherubini, Ouverture „bodoiska“,Mozart, Arie aus der Zauberöte

[Herr Opernsänger Keller],
Wagner, Finale aus Lohengrin.

Schubert, Der eHartmann, Ballade UerrAbt, Früulingstraum Keller.
[Begl. Derr Kapellmeister Jopko).

Balfi, Ouverture „Zigeunerin“.

Gärtner Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr
außerordentl. Verſammlung.

Tagesordnung:
Wahl des Kaſſirers.
Wintervergnügen.
Ballotage.Viittheilingen.

Der Vorstand.

h

Friſch angekommene

Goldfiſche,
echte Jraliener,

empfiehlt

S

[4830

Priedrich Krahmer,
Fluß- und Seefſiſch Handlung,

Fernſprecher 205. Fiſcherplan 3

Pfatf-
Nähmaschinen

Ein Fabrikat aner-
kannt erster Gme.
Allein verk. f. Halle

S 4 Rathhausgasse 13
F Reparaturen aller

Systeme fachgem.prompt u. unt.

Alterthümliche Möbel,
hauptſächlich der Renaiſſance-, Rococo
und Zopfzeit entſtammend, (Truhen,
Schränke, Kommoden, Tiſche Stühle etc.)
auch alte Taſſen, Teller, Krüge, Stoffe

hat billig zu verkaufen 4716R. Hoffmann, Wilhelmſtr. 23 (i. H.
Derſelbe übernimmt auch billigſt

Reparaturen antiker Möbel.

18000 M.
zu r werden per 1. April 1892
zur erſten Hypothek zu cediren s

Offerten abzu 4erſeburge 84. Comto

Braunſchweiger
Gemüſe- Conſerven

in bekaunter Gnte,

rheiniſche CompotFrüchte
in z und Gläſern,
neue Kronenhummer,nene nenneue DelikateßheringeJ verſch. Saucen

per Doſe von 1 Mark an,
neue Anchovis n. Sardinen

in Gläſern,
böchfeinen Aſtr. und Ural

viar, ger. Lachs,
ff. Fleiſchwaaren

und verſch. Sorten Käſe,
r. L. NaumannsEſſenzen
und Fleiſchgewürzſalze,

aronen,
neue getr. Champignons und

Morcheln,
MeſſingLApfelſinen

empfielt

oh. Friedr. Coester,
Leipzigerſtraße 24.

Wenthal (0,
Halle a. S.,Gr. Ulrichſtr. 31, Gr. Ulrichſtr. 31,

empfehlen
Gold u. Kilper-Spitzen,

v v Tressen,
9 Gützerborten,

2 v l1hnband,
v klattütren,Uusaren-Sehnur,

Anehel,

n BRosetten,v Kundscohnur,
„brillantsehnur,

v KSialloten,
(heinettes(esätre)
Stoff, aNir. II.
Lahnfranren,

Vespinnstfrauzen,
Sterne,
Halbmonde,
Münzen,

Flittern,zßrieſ, ca. 1ö0ſt.idkl.

Sehellen,

v Aunker,v d Mäalgkotteon.

Armhbäder m. ketten,

Diademe, Kopfnadeln, Ohr
gehänge, Ritterketten,

Medaillen, Brochen, Beſatz
ſteine in allen Farben.

Ball-Atlas i all. Farb. àMtr.57

Merveilleux 1,10
er

Atlasbänder, Schärpen,
bänder, Spitzen.

S Ccorfſets, gutſitzend.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrumentoder Muft wert I. Qualität mit

e ne reinen Tone zuaufen wünſcht, wende ſich direkt
(4811an die renommirte

S Abren-
undNuſißkwerß

Fabrik
Gustav Vmig.

Holle a. S.,
Untere Leipziger

Größtes Cager d. Prov. Sachſen
aller exiſtirender

Mustkwerke-

C

Gegründet 1859.

Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder
mann frei zur Nnſicht.

(Freiocourante Zratis.)
Umtauſch jederzeit geſtattet.

D. O.

15-16000 Mark
werden zur 1. Stelle gegen ppyppilare Sicherheit zu joſoti T hen

Offerten unter D. 48960Erdeb b. Bl aber an die

mühle des
in Kühnhauſen bei Erfurt findet am

rer 9
Bekanntmachung.

Die Wählerliſte für die diesjährigen
alen zur Gemeindevertretung liegt
vom
werktäglich vormittags 8 bis 1 Uhr im

bis 30. d. Mts. und zwar
Zimmer No. 1 des Anitshaufes zur

inſicht aus. la80sEinwendungen gegen die Richtegkeil
der Liſte ſind während derſelben Zeik
bei dem unterzeichneten anzubringen

Giebichenſtein, den 12 Jan. 1
Der Gemeinde- Vorſteher

Strädde

Mühblen- Verkauf.
Der gerichtliche Verkauf der Unter
i Herrn Wilh. Köhlev

2, lanuar er.
in Kühnhauſen ſtatt.

Dieſelbe eignet ſich wegen der großen
Gebände zur Handelsmühle u. iſt nicht
überſchuldet.

RNutzholzAuetion.
Jm FSorſtreviere Reinharz, St

Pretzſch a. E' ſollen
Montag den 25. Jannar er-
H n Vorm. 9 Uhr ab

42 Eichen und zwar 17 Stück mit
32,13 ſm. und 25 Stück (für Stell
macher ſich mit 6,99 fm., 156
Buchen mit 45.80 fw., 121 Birken mit
55,12 fm., 25 Akazien mit 7,40 fm., 32
Buchen-, 817 Birken, 290 FichtenNutz
ſtangen und 25 eich. und akazien Steile
öffentlich meiſtbietend verk. werden.

Berſammleng der Käufer im
aſthofe.

Reinharz den 14. Januay 1893.
Der Revierförſter

Große Auktion
von

BrauereiUtenſilien
Dienſtag, den 26. d. Mts., Mittags

von 1 Udr ab ſollen in der Brauerei
zu Schön-Wölkan bei Crenſitz, wegenBetriebseinſtellung, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be
zahlung verkauft werden: 4677

eiſerner Braukeſfel mit Zubehör,

1 Braubottig 4z
rbottigeca. 50 Lagerfäher à 40, 30 u. 20

Eimer Jnhakt,
150 Vierteltonnen,

s 2 und vielsandere Geräthe.
SchönWötkan, d. 11. Jan. 1892.

Gräſlich Vttzthumſche Güter-
verwaltung.

ehlschlägel, Oberinſpektor.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Franz
Engel zu Halle a/S. iſt der zur Ab
nahme der Schlußrechnung c. auf den
9. zwar anberaumt geweſene Termin
auf den
29. Jannar 1892 Vormitt 11 Utr
verlegt wokden.

Halle a S., den 9. Jan. 18932.
Königl. Amtsgericht. Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Steinſetzmeiſters Karl
Kuhnert zu Landsberg bei Halle a/S.
iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf

den 29. Jannar 1892
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Zimmer Nr. 31 anberauml

alle g/S., den 9. Januar 1892.
GGruvße, Secretair,

Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts
Abtheilung VII.

Schließen für nächſte Campagn
noch fünfhundert Morgen Zucker
rüben ab. Offerten unter Z. 4758
an d. Exped. d. Ztg. erb. 14758
Empfehle täglich friſch meine rühm

lichſt bekannten Pfannknchen und Kar
toffelkringel mit Vanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfluchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen augefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [4622Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Das größte, wotzlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenfſtraße
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (4478

iſt ein in derJn Gera Heinrichſtraße

J unter No. 39 belegenes Hans
grundfſtück, günſtigſte Geſchäfts

age veränderungshalber ſofort unter
annehmbaren Be ingungen zu ver
kauſen. Näheres beim Eigenthümen

Gustav Hemmann,
Ger a. (4777

VPensäon.
Zu 1 Schulkind ſuche ich noch einige

Ceſährtinnen, beiliebevollſter mütter
licher Pflege und ſorgſamſter Ueber
wachung der Schulardeiten. Verw.
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Bekanntmachung,
betreffend die Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung

Vom Dezember 1891.
Nachdem der Bundesrath in der Sitzung vom 22. Dezbr. d. Js. einige

Abänderungen der Vorſchriften über die Entwerthung von Marken bei der Jn
liditäts- und Altersverſicherung Bekanntmachung vom 27. November 1890.VWentrabi für das Deutſche Reich, S. 369) beſchloſſen hat, werden die Anord

nungen des Bundesraths äber:
1) dheg Frriiing vorübergehender Beſchäſtigungen von der Verſicherungs

2) die „rthung und Vernichtung von Marken
in der veränderten Faſſung, welche ſie durch die Beſchlüſſe vom 22.
d. M. erhalten haben,

nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß
Berlin, den 24. Dez

ebracht.
er 1891.

Der Reichskanzler
J. V.: von Bötticher.

Zur h des Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts- und Altersver-
cherung vom 22. Juni 1889 Reichs Geſetzbl. S. 97) hat der Bundesrath auf

er S 3 Abſatz 3. 109, 112, 114, 117, 120, 125 a. a. O. beſchloſſen.
was folgt:
Befreinug vorübergehender a v der Verſichernngspflicht-

a

A. h Dienſtleiſtungen ſind in folgenden Fällen als eine die
Berſicherungspflicht begründende Beſchäſtigung nicht anzuſchen:

1) wenn ſie von ſolchen Perſonen welche berufsmäßig Lohnarbeit über
jaupt nicht verrichten.

a. unr gelegentlich, iusbeſoudere zu gelegentlicher Anshülfe,
b. zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber unr nebenher und gegen

ein geringfügiges Eutgelt, welches zum Lebensnnterhalt nicht aus
reicht und zu den Verfichernugsbeiträgen nicht in entſprechenden
Verhältniß ſteht, Woche

o. zur Hülfsleiſtung bei Unglückofällen oder Verheerungen durch
aturereiguiſſe

derrichtet werden:
2) wenn ſie von ſolchen Berufsarbeiten, die in einem regelmäßigen, die

erſicherungspflicht begründenden Arbeits oder Dienſtverhältniß zu einem be-
immten Arbeitgeber ſtehen, ohne Unterbrechung dieſes Verhältniſſes bei
nderen Arbeitgebern uebenher, ſei es nur gelegentlich zur Aushülfe, ſei es

regelmäßig verrichtet werden;
3) wenn ſie auf Seeſchiffen im Auslande von ſolchen Perſonen ver

richtet werden, die nicht zur Schiffsbeſatzung gebören;
4) wenn ſie von Anfwärtern oder Aufwärterinnen und ähnlichen zu

häuslichen Dienſten von kurzer Dauer an wechſelnden Arbeits
ellen thätigen Perſonen verrichtet werden;

5) wenn ſie in Vervpflegungsſtationen oder in ähnlichen Einrichtungen
egen eine Geldentſchädigung verrichtet werden, welche als Entgelt fürz gelieferte Arbeit, ſondern als eine Unterſtützung zum Zweck des beſſeren

ortkommens gewährt wird.
B. Die Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten ſind ermächtigt, mit

R r des Reichkanzlers widerruflich anzuordnen, daß und inwieweit
orübergehende Dienſtleiſtungen ſolcher Ausländer, denen der Aufenthalt in

Grenzbezirken des Jnlandes auf feſt beſtimmte kurze Zeit behufs Ausführung
porübergehender Arbeiten behördlich geſtattet iſt, ſowie vorübergehend im Ju-
ande ſtattfindende Dienſtleiſtungen ſölcher Ausländer, welche übungsgemäß
i Flößereibetrieben beſchäftigt werden, als eine die Verſicherungspflicht be
ründende Beſchäftigung nicht anzuſehen ſind.

II. Entwerthung und Vernichtung von Marken
(58 109, 112, 114, 117, 120, 125,)

Entwerthung.
Sofern auf Grund der S 112 oder 114 a. a. O. die Einziehung der

Beiträge durch Organe von Krankenkaſſen, durch Gemeindebehörden oder durch
andere von der Landes Centralbehörde bezeichnete oder von der Verſicherungs-
anſtalt eingerichtete Stellen (Hebeſtellen) erfolgt, kann die Landes-Centralbe-

örde anordnen, daß von der die Beiträge einziehenden Stelle die den einge
ogenen Beiträgen entſprechenden Marken alsbald nach deren Einklebung zu
nkwertben ſind (5 199 a. a. O.). Bei derartigen Anordnungen iſt die Art der
ntwerthung von der Landes-Centralbehörde zu regeln dabei darf die Angabe
es Entwerthungstages vorgeſchrieben werden.

2) (Fortgefallen).
3) Sofern auf Grund des s 111 a. a. O. für den Bezirk einer Ver-

ſicherungsanſtalt durch das Statut derſelben für Verſicherte, welche nicht in
zinem regelmäßigen Arbeitsverhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber ſteben,
Be für einzelne Klaſſen ſolcher t beſtimmt worden iſt, daß ſie be
ugt ſind, die Verſicherungsbeiträge ſtatt der Arbeitgeber im Voraus zu ent-
richten, kann die Landes-Centralbehörde anordnen, daß die betreffenden Marken
entwerthet werden, ſobald die Einziehung der Hälfte des Werthes der be
weffenden Marke von dem zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten Arbeit-
zeber erfogt. Bei derartigen e iſt die Art der Entwerthung von
ſer Landes-Centralbehörde zu regeln; dabei darf die Angabe des Entwerthungs-
(ages vorgeſchrieben werden.

3) a. Unbeſchadet der nach Ziffern 1 und 3 etwa erlaſſenen weiteren An
zrdnungen ſind Arbeitgeber und Verſicherte, ſowie die die Beiträge ein-

Warden e eäne von Kranukenkaſſen, Gemeindebehörden und beſonderen
tellen (Hebeſtellen) befngt, die in die Quittungskarten eingeklebten Marken
andſchriftlich oder unter Anwendung eines Stempels zu entwerthen.

Dieſe Entwerthung darf aber nur in der Weiſe erfolgen, daß auf den
Marken der Entwerthungstag in Ziffern angegeben wird, zum

eiſpiel 15. 3. 92. Andere Entwerthungszeichen find unzuläſſig
3)b. Soweit auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen oder anderer vom

undesrath erlaſſener Anordnungen eine Verpflichtung zur Entwerthung von Mar-
beſteht, iſt dieſe Verpflichtung nach Maßgabe der Vorſchrift der Ziffer 33 Ab

tz 2 von demjenigen zu erfüllen, welcher die Marken einzukleben hat.
Jn den Fällen der Ziffern 1 und 3 kann durch die Landes Centralbehörde

die Verpflichtung anderweit geregelt werden.
Jſt die Entwerthung unterblieben, ſo iſt ſie bei der ferneren Einklebung

von Beitragsmarken nachzuholen.
4 Ueber die Form der Entwerthung der Marken in den Fällen des S 117

4 und des S 120 kann die Landes Centralbehörde beſondere Anordnung
effen,

5) Marken, welche nicht bereits anderweit entwerthet worden ſind, müſſen
entwerthet werden, nachdem die die Marken enthaltende Quittungskarte zum Um-
auſch eingereicht worden iſt. Dieſe Entwerthung liegt den Vorſtänden der Vercherungs Anſtalten oder anderen von der Sndes Sentrelbehörde bezeichneten

Stellen ob; fie iſt, ſofern ſie bisher etwa verſäumt ſein ſollte, von jeder Behörde,
an welche die Karte nach dem Umtauſch gelangt, re Die Form der
Entwerthung bleibt der entwerthenden Stelle freigeſtellt. Auf die Außenſeite der
Quittungskarte iſt handſchriftlich oder unter Verwendung eines Stempels der Ver
merk „entwerthet“ zu ſetzen und die entwerthende Stelle zu bezeichnen.

6) Bei der Entwerthung dürfen die Marken nicht unkenntlich gemacht wer-
den. Insbeſondere müſſen der Geldwerth der Marke, die Lohnklaſſe und die Ver
ficherungsanſtalt, für welche die Marke ausgegeben iſt, bei Doppelmarken auch dieKennzeichen der Zuſatzmarke, erkennbar pleben.

7) Wer den vorſtehenden oder den von der Landes-Centralbehörde auf Grund
der Beſtimmungen in Ziffer 1, 3 oder 4 getroffenen Anordnungen zuwiderhandelt
kann für jeden Fall, ſofern nicht nach anderen Vorſchriften eine höhere Strafe
verwirkt iſt, von der unteren Verwaltungsbehörde mit einer Ordnungsſtrafe bis
f. cinhundert Mark belegt werden. Die Haftung für den durch die Zuwiderhand-
ung verurſachten Schaden bleibt hierdurch unberührt.

Vernichtung.
8) Die Vernichtung von Marken 125 a. a. Q.) erfolgt durch Abreißenoder völlige Unkenntlichmachung. Dabei t auf die Quittungskarte handſchriftlich

oder unter Verwendung von Stempeln der Vermerk: Marken vernichtet,“
owie die Bezeichnung der die Vernichtung vornehmenden Stelle zu Die

ernichtung von Marken kann auch dadurch erfolgen. daß dieſelben durch einen
darauf geſetzten amtlichen Vermerk als ungültig erklärt werden.
—-W——=ÖW„r—

Hier iſt die Zahl der vernichteten Marken einzurücken.

Vorſtehenden Erlaß bringen wir hierdurch zur öffentlichen KenntnißHalle a. S., den 12. Januar 1892. zur of

Der Magiſtrat.
Staude.

Holzverkauf in der J Oberförſtrrei Tornau
Freitag, den 22. Januar 1892

willen im Hecker'ſchen Gaſthof zu Crin a öffentlich verſteigert werden:
a. von Vorm. 10 Uhr ab, aus See Jan 673 Schutzbezirk Rauchhaus:

701 Kiefern mit 372 Fin. (in Looſen von 5-10 Stück); aus der
Totalität: 29 Kiefern mit 21,74 Fm. [4775b) von ca. Nachm. I Uhr ab die dazu gehörigen Brenuhölzer: lag 674a
65 Rm, KiefernKloben, 79 Rm. Knüppel, 336 Rm. Reiſig; Totalität:
63 im. Kiefern-Kloben, 54 Rm. Knüppel, 418 im. div. Reiſig

Der land wirthſchaftliche Verein Steigra
verſammelt ſich

am Mittwoch, d. 20. Januar er., Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Steigra-

Tages-Oranung:1. Geſchäftliches, darunter:
a. Geſindeprämiirung,
b. Bericht a r eines Schlachtviehverſicherungsvereins

auf Bee gligrert innerhalb der Provinz Sachſen,
e. Jahresbericht des Vereins-Directors,
d. de t ger Abſchluß eines Vertrags betreffs Verſicherung gegen

Haftpfli
2. Antrag des Herrn Hellmuth-Nebra auf Abänderung einiger Be-

ſtimmungen der Baupolizei-Verordnungen. ß
3. Das Weſen, die Kinrichtung un die Wirkſamkeit der landwirthſchaftl.

Conſumvereine. (Ref. Herr Dr. Steinriede u. Herr Jordan-Halle a. S.
4. Sind die Erträge an Zuckerrüben durch die Art und Weiſe der Unter-

S na der künſtlichen Düngemittel zu erböhen (Ref. Herr Lucke
alle a. S.)

Zingſt, den 5. Januar 1892. 4774Das Directorium.
Holz Verkauf

in der Königl. Oberförſterei Tornau.
Sonnabend, den 23. Jannar 1892,

ſollen im Gaſthofe zum Eiſenhammer öffentlich derſteigert werden aus mat
Bezirk Schwemſel:

von Sermittag 10 Uhr ab aus Schlag Jagen 55 à
22 Eichen IV. V. Kl. m. 1462 Fm.. 7 Rm. Nutzkloben, 22 Buchen m.
22,05 Fm., S Rm. Nutzkloben, 10 Kiefern mit 15,06 Fm.,

b. von ca. Nachmittags 1 Uhr ab die dazu gehörigen Brennhölzer
Schlag 55 d.

82 Rm. EichenKloben, 18 Rm. Knüppel, 120 Rm. Reiſig, 359 Rm.,
Buchen-Kloben, 41 Rm. Kuüppel, 244 Rm. Reiſig, 4 Rm. Aspen-
Kloben, 12 Rm. Reiſig, 9 Rm. Kiefern-Kloben, 3 Rm. Knüppel,
6 Rm. Reiſig, ferner aus dem Trockeneinſchlage: 39 Rm. KiefernKnüppel, 69 Rnr Reiſig II, 68 Nm. Reiſig III, aus der Durchforſtung

Jagen 47 a 68 Rm. div. Reiſig.

Co rvemn.Riesen-, Stangen-, Brech- und Reconvalescenten-Spargel,
Braunschw. allerfeinste Kaſsererbsen,
Brech-, Perlbrech- u. Wachsbohnunen,

Schnittbohnen, 2, Pfd. 45 Pfg.,
franz petits Pois, Cardons, Haricots verts. Hageolets

Champignons gross u. Klein, Steinpilze, Morcheln, Tomaten,
Trufſfes deserigueux, Perlzwiebeln, span. u. french Olives,Kngxl. und Weutsche Pikles, Piccaliily und Saucen

Obst in Dosen und Gläsern.

Gr. e Gebr. 7.0 m. r aUnsere Conserven sind tadellos, von vortheilhafter Fülluvg, wir bitten, nicht
die Preise, sondern die Qualität und den Inhalt der Dosen zu vergleichen.

Preisliste post- und Kostenfrei. Versand prompt.
Starke und leichte Arbeitspferde

ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Be
dingungen ſehr preiswerth zum Verkauf. [4787

e Karl Hoyer sen., Pferdehändler,
Halle a S., Gr. Steinſtr e 30.

pa. Rehrüeken, Keulen 5 Inm fortwätzrenden Gebrauch ohne
m e u. Hasael- Stempelfarbe in Blechetnis à

wiüld,

ungar. Puten, Capnaunen, eVierländer Enten, AlbinBHent 46,39 Schmeerſtr. 39,

r. Périgord-Trüffeln, g.fra. Kopfealat, Endiwien,

CPrima holländ. Anstern. Dauer- Ktempelkissen

echt franz, Poularden, 50 Pfg. J 7

Hamburger Küken,

Radise, engl. Bleich-
2

feinsten Astrach.(aviar,

ettesten geräueherten
s Rheinlnehs,Strassburg. Gänuseleber- 2

pasteten, d alle Liniaturen, Größen und Stärken
am Lager vorräthig.

Copiebücher
1000 Blatt 3,20 3 .4 und 2,50

d

500 Blatt 2.25 und 1,50
Biblorhaptes,

g

z

Rügenwlaä. Gänsebrüste,
Günsepökeikeulen,4 Kieler Sprotten, ger.

Anle,8 Lüneburger Riesen-
Neur sougen,

Teltower Rübchen,
ital. Maronen,
r. Angäeb. Delicatess-

Sauerkraut,span. Weintrauben, Man-
dnarinen,

Apfelsinen, Fran ennd.
Früchte,

Frucht-Gelées, engliseh.
und deuntsche Frucht-

Sönnecken Mappen x.
S ſehr billig.

Abin Hbntzg, 39eueerkt- g,

T Inden, Jen Hol2-Auctionhonig, Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollenMontag d. 18. Januar er.
J. von 9 Uhr ab:

19 rm. Scheite u. Knüppel,
416
48 Schwarzdornen

II. von 12 Uhr ab50 Eſchen u. Rüſtern mit 19,48 fw
17 Erlen mit 7,86 fm meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Beding. verkauft werden.

Weßmar, den 6. Januar 1892.

Derſelben ſei zuerſt und ſei zuleht
Der Pörster Conrad

befliſſen.“ M

(Rtückert) Permiethungen
e

ech en
Schreiben, Leſen dergeläufig rAlbrechtſtr. 13 Ach
engliſchen und franzöſiſchen 4610
Sprache bei Fleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.-Briefe n. d. Meth.
TouſſaintLangenſcheidt. Probe
briefe à 1 Mk.

sſche Verl.-R, Berüin,
W 46. Hallesehe Str. 17.

Wie der Fospekt durch
Namensangabe nachweist, haben
Viele, die nur diese Briefe (niehtmündl

BRBraunschweig. Gemüse-
u. Rheinische Frucht-
Conserven
in nur feinsterqualität
und reeller Packung

ompfiehlt

Julius Bethge,
Le pzigeratraese 2.

Unterholz- u. Abraumreiſig,

„SprachkundeſeiGrundlag' Deinem
Wiſſen,

von 6 Pisçgen u. Zub. m. Garten
3 benutzung vreiswerth zu vernue

u erfr. betW Osterloh, Henriettenſtr. 17.

Händelſtr. 24
herrſchaftliche, elegante Wohnnng
mit großen Zimmern Vadeſtube,Vor u. Hinter- Garten fo ort oder 1.

icken Unterrieckt) benutzten,
das Framen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. gut bestanden.

in Schocken u. EinzReiſigbe ſen Lirig bei [4837
April ab i vermiethen h. bei

R. Sträzener, Vernburgerftr. 13. W. öhler, Mühlweg 10.

lauter Familie, 21

GeeeOhfeneu. geſuchte,ptellen

ch do n 7„Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
für die Poſamentenabtheilung eine
brauchekundige, ttüchtige Verkäuferin.
Ludwig Sonntag, Gerag, R.

Landwirthſchafterin, Kochmamſells
Köchin, Stubenmädchen erhalt. ſof.
u. 1. April ſehr gute Stellen dch.

Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 19. [4752

Ein Mädchen von auswärts qus
Jahre alt, in der

Wirthſchaft und Wäſche,, ſowie in
Schneidern geübt. ſucht Stelle als
Stütze oder Stubenmädchen ver
April d. Gefl. Hfferten werden
unter E. L. 10 poſtlag. Weißenfels
a. S. erbeten. (4796Vervwalterſtelle-Geſuch.

Ein junger Landwirth 18 Jahp
alt, ſucht per 1. April Stellung als
Verwalter am liebſten als Hofverw.
Gefl. Offerten bittet man poſtl. Wurzen,
in Sachſen unter 4. 27 niederzuie

VDverſchweſger Stelle Geſuch
Ein verh. Oberſchweizer mit beſten

laugiähr. Zeugn. ſucht zum 1. April
1892 Stelle zu 80 bis 100 Stck. Küben.
Geehrte Herrſchaften wollen ſich melden
bei Chr. Stacki, Oberſchweizer aus
Rittergut Loſſa bei Wurzen. (4785

Eine nicht zu junge
Wirthſchafterin,

die ſelbſtſtändig wirthſchaften ver
ſteht, in feiner Küche und allen Zwei
gen der Land wirthſchaft erfahren uns
gut empfohlen, wird zum 1. April d.
Js. auf dem Rittergute Wengelsdort
bei Corbetha geſucht. Zeugniſſe ſind

einzuſenden. l4804
Suche bis ſpäteſtens 1. März 1892

Stellung als Hofmeiſter od. Aufſeher.
Offert. erbeten unt. Chiffre S. K. 100

Stedten bei Biſchleben Erfurt. [4598

i Aufſ., Hofmſtr. Kutſch. Schäf.,Tücht. Kn. verh. u. led., Portier und

Hausdien. ſ. ſof. St. dch. d. Stell. Ver
mittl.-Bur. v. Fr. Künhn, Halle a. S-,
fl. Ulrichſtr. 5 I, Landw. f. ſt. St. D. O.

Junge Landwirthſchafterin. finden
bei hohem Lohn ſehr gute Stellen
Frau KIar, Fleiſchergaſſe No, I.

Suche Stellung als Hofmeiſter am
liebſten auf ein Vorwerk zum 1 April
oder J. Mai. Off. u. D. 5 anExp. d. Hall. Ztg. (4835

Suche p. ſofort reſp. 1.)4. er. bei
beſch. Anſprüchen Stellung als Ver
walter, bin Qeconomenſohn, 21 J. abt,
militärfrei und an Thätigkeit gewöhnt
Augenblicklich noch in ungek. Stellung,
w. ſeit ca. 2 Jahr. inne habe. Off. u.
2. 4821 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

VehrlingsGeſuch!
Für mein Geſchäft ſuche zu Oſtern

einen jungen Mann mit den nöthigen
Kenntnifſſen, ans achtbarer Familie,
als Lehrling. [4814Brnset Voigt.

[]h)h nFür ein junges Mädchen wird eine
Stelle zur Erlernung der beſſeren
Küche in einem fein. Haush. geſ., am
liebſten Prvth. Gefl. Off. erb. man
unter M. E. Froſe i. Anhalt.

Mittelſtraße Rr. 220.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranuiſcheſtraße 19.

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Anf ein Rittergut wird 1. Aprilein
einfaches ſanberes

Stubenmädchen
geſucht, das im Reinigen der Zimmer
Serviren und Plätten geübt ſein
muß. Zeugnißabſchr. und Lohnau-
ſprüche ſind einzuſenden nuter A. F.
493 an Rud. Mosse, Halle.

Auf ein Rittergut ohne Milchwirtb
ſchaft und Leutebeköſtigung wird 1.95
April eine in der feinen Küche, im
Backen und Einlegen der Früchte
perfekte Mamſell

geſucht, die dem Haushalt vorzuſtehen
befähigt und im Plätten geübt iſt
Off. mit Zeugnißabſchriften, Photo
graphie u. Gehaltsanſprüchen unten

h 480bef. Rudolf Mosse, Halle.

a möbl. Zimmer
ev. mit Penſion bei geb. Familie.
Ref. erw. Off. m. Pr. unt. Z. 356
bef. Rudolf Wosse, Halle a S.

Als Hypothek auf ländlie e
Grundſtücke werden SRurk. 100000
in Kürze aufzunehmen gefücht.
Selbſtdarleiher wollen Anpebote unt.

A. r. 29485 an (480 5u Mosase, Halle ſenden 3



von den

funden worden.

Der Jnfluenza-Erreger.
In der ſoeben ausgegebenen Nr. 2 der „Deutſchen

Mediziniſchen Wochenſchrift werden vorläufige Mit-
theilungen über die Erreger der Jnfluenza“ ver-
öffentlicht. Dieſelben rühren, wie bereits nach der letzten
Sitzung der Geſellſchaft der Chariteärzte berichtet wurde,

erren Pfeiffer, Kitaſato und Canon her. Die
beiden Erſtgenannten haben ihre Verſuche in der von
Herrn Geh. Rath Rob. Koch geleiteten Anſtalt für Er
forſchung der Urſachen von anſteckenden Krankheiten aus
gert Die in der genannten Wochenſchrift wieder
ges enen Berichte enthalten lediglich eine Wiederholunes in der Ter der Chariteärzte Geſagten. Hiernach
ſind alſo nach der Behauptung des Ware Kfeiffer in allen

e von Jnfluenza eigenartige ſtäbchenförmige Klein
ebeweſen (Bacillen) in dem aus Auswurf geDieſe Stäbchen n lin reinen, alſo mit

keiner anderen Lungenerkrankung vermiſchten Jnfluenzafällen
in abſoluter Reinkultur und in ungeheurer Menge nach-
weisb ar. Dieſe h r können in das die Luft
röhrenäſtchen umgebende Gewebe eindringen, h bis zur
Oberfläche des Rippenfells gelangen. Jhr hält
gleichen Schritt mit dem Krankheitsverlauf und die Stäb-
chen verſchwinden mit dem Aufhören des eitrigen Aus-
wurfs. Daß man dieſen Krankheitserreger nicht ſchon
e n en, lag nach der Angabe des Herrn Kitaſato

er überaus großen Schwierigkeit der Züchtung. Be
ſonders umſtändlich war es, den Huſtenauswurf, aus wel
chem die betreffenden Züchtungen gemacht werden ſollten,
von allen den maſſenhaften Verunreinigungen durch
Kleinlebeweſen, welche aus der Mundhöhle ſtammen, zu
befreien. Herrn Koch gelang es, ſolch ein Verfahren, das
indeſſen noch nicht veröffentlicht iſt, zu erſinnen. Mitgiſe dieſer Unterſuchungsmethode iſt Serrt Kitaſato die

einkultur der Jnfluenza Erreger unmittelbar aus dem
de möglich geworden. Die einzelnen Kulturen
ind ſo außergewöhnlich klein, daß ſie leicht überſehen

werden können; ſie blieben ſtets von einander getrennt und
dieſe biologiſche er e unterſcheidet ſie von allen
übrigen bisher bekannt gewordenen Krankheit erregenden
Bakterien. Auf Glycerin Agar hat Herr Kitaſato Rein-
kulturen bis in das z Geſchlecht bereits gezüchtet. Er
hat dieſen außerordentlich charakteriſtiſchen und leicht zu
erkennenden Bacillus außer bei Jnfluenza nie zu Geſicht
bekommen, trotzdem er ſeit langer Zeit den Huſtenauswurf
Tuberkulöſer auf alle darin neben dem Tuberkelbacillus
vorkommenden Kleinlebeweſen mit dem Mikroſkope und
durch Reinkulturen unterſucht hat.

Herr Canon vom Moabiter Krankenhauſe hatte, wie
ebenfalls bereits mitgetheilt, das Blut von Jnfluenzakrankenunterſucht und „in ſaſt allen Fällen einen und denſelben

Mikroorganismus darin gefunden“. Er hält dieſen Befund
für derartig charakteriſtiſch, daß der mikroſkopiſche Nach
weis jenes Erregers die zweifelhafte Diagnoſe auf Jn-

e zu ſichern vermochte. Die Gleichartigkeit dieſes
im Blute vorhandenen Kleinlebeweſens mit jenem von
Herrn Pfeiffer im Huſtenauswurfe von Jnfluenzakranken
gefundenen und von S Kitaſato in Reinlulturen ge-

Jnfluenza Erreger wurde durch Herrn Geh.ath Robert o feſtgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der achdruck unſerer Originalnechrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Patente haben angemeldet: für ein Verfahren

und einen Apparat zum Verarbeiten von ſtickſtoffhaltigen orga-
niſchen Subſtanzey: Dr. P. Kunze in Aſchersleben; für
eine permanente Heizwand ſür Ringöfen: Bruno Hädrich
in Eilenburg.H Trotha, 14. Jan. (Jm Männerverein Trotha)
hielt am Mittwoch Herr Dr. Veckenſtedt-Halle einen auf
tiefen wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Vortrag über das

ener, in welchem er auf Grund der Sagen der verſchiedenen
ölker, der Ergebniſſe der AlterthumsForſchung und der noch

heute bei Naturvölkern herrſchenden Gebräuche hoch intereſſante
und lehrreiche Auſſchlüſſe gab über die Erzeugung des Feuers
in den verſchiedenen Perioden der Menſchheitsgeſchichte und an
der Hand praktiſcher Verſuche, durch Reibung Feuer zu entzün
den und mit Hülfe von Zunder die Feuerfunken zu fangen, ein
anſchauliches Bild von der Entwicklung dieſes uralten Kultur-
elementes der Menſchheit entrollte.

rs. Oſtheim, 14. Jannar. (Zum Oſtheimer Brande.)
Der kürzlich hier wieder ſtattgefundene Brand ſeit 1878 be
reits der elſte hat nicht weniger als 51 Gebänlichkeiten in
Liſche gelent, die Aufregung unter der Bevölkerung iſt deshalb
eine wohl begreifliche. Dieſe Aufregung ſteigerte ſich bis zum
höchſten Grade, als nach einigen Tagen der verhaftete, mutb-
maßliche Brandſtiſter vom Amtsgericht ſeiner Haſt wieder ent
laſſen wurde. Als Erlöſung von einem ſchweren Druck wurde
deshalb jetzt die Ankunſt des Unterſuchungsrichters, Landgerichts-
rath Kuhn von Eiſenach, betrachtet, welcher ſoſort eine mehr-
tägige, unansgeſehte, umſichtige Thätigkeit durch zahlreiche Ver-
nehmungen 2c. entwickelte, welche die Wiederverhaftung des
Oekonomen Stapff und ſeine Einlieferung in das Landge-
richtsgefängniß zur Folge hatte. Allgemein wird derſelbe hier
als Thäter bezeichnet, und werden ihm auch einige der früheren
Brände zur Laſt gelegt. Hoffentlich bringt die Unterſuchung auchhierin noch Licht. Die Erbitterung gegen denſelben war bei
einem Transport eine ſo große, daß die Beamten ihre ganze
reeget aufbieten mußten, um ihn vor einer Volksjuſtiz zu be

wahren.
Naumburg, 14. Jan. Petition um Errichtung

einer Halteſtelle. An die m zu Erfurtiſt von Schulpforta ans ein Schreiben mit zahl-
reichen Unterſchriſten abgegangen, in welchem um die Errichtung
einer Halteſtelle am Pforta'ſchen Fiſchhauſe gebeten wird, und
war für drei Züge am Tage. Eine bereits früher in derſelben
Ingelegenheit geäußerte Bitte wurde wie das Naumb. Kreisbl.

mittheilt, von der erwähnten Behörde abſchlägig beantwortet.
S Halberſtadt, 14. Jannar. (Geb. Rath Rimpau

Aus dem benachbarten Langenſtein erhält das „Halb. Jnt.“ die
betrübende Nachricht, daß beute Morgen Herr Geh. Regierungs
rath Aug. Wilh. Rimpau nach längeren Leiden geſtorben
iſt. Einem raſtlos thätigen Leben bat bier der Tod ein Ziel

eſetzt. Der großen Verdienſte, die ſich der Verſtorbene um die
ebung der Landwirtbſchaft in unſerer Gegend erworben, können

wir bier nur kurz gedenken. Die Bewirthſchaftung der Domäne
Schlanſtedt, deren Pacht die Familie Rimpan über 50 Jahre
inne hat, galt als ein Muſter für War ſtrebenden Landwirth,
Im Laufe der Jahre kaufte er die Rittergüter Langenſtein und
Emersleben, ſowie das Kloſtergut Anderbeck, die ſich jetzt in dem
Beſitze ſeiner drei Söhne befinden. Er war langiähriger Vor-
r des landwirtbſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum

alberſtadt und die Graſſchaft Wernigerode, deſſen Ehrenpräſi-
dent er nach Niederlegung des Vorſitzes wurde. Durch Aller-
höchſte Kabinetsordre vom 4. Juni 1866 wurde er zum Land-
xath des Kreiſes Halberſtadt ernannt, welches Amt er bis zum
Jahre 1878 inne hatte. Als Anerkennung für ſeine dem Staate
geleiſteten Dienſte wurde ihm der Titel eines Gebeimen Re-
ierungsraths verliehen. Der Verſtorbene war ein geborener
raunſchweiger, er hat ein Alter von 78 Jahren erreicht, am 17.

Auguſt 1891 war es ihm vergönnt, mit ſeiner Gemahlin das Feſt
)er goldenen Hochzeit zu begehen. Ehre ſeinem Andenken!

Leivzig 14. Januar. um Buchdruckerſtreik)
Am geſtrigen Tage traten, wie das Lpz. Tgbl. ſchreibt, im Buchhändlerhauſe hierſelbſt Principale und Gehilfen des Buchdruc
gewerbes zuſammen, um über die Beilegung des Streiks zu
berathen. Die Gebilfenvertreter machten als Bedingung der
Wiederaufnahme der Arbeit die principalsſeitige Annahme der
rig Forderungen, welche von den Gehilfen am Schluß der

ariſberathungen geſtellt worden ſind, wobei ſie eine Er
er von den Gehilfen S beantragten Local

in Ausſicht ſtellten. Die Principalsvertreter
ehnten dieſes ab und gaben den Gehilfenvertretern folgende

Punkte als Friedensbedingungen bekannt: 1) Die Erklärung
der Beendigung des Streiks für qren Deutſchland ſeitens der
Centralleitung der ſtreikenden Gehilfen 2) Wiederaufnahme der
Arbeit zu den alten Bedingungen:; 3) Feſthalten an der Tarif

emeinſchaft, deren Form einer beſonderen Beſprechung vorbe-
alten bleibt. Die Beſprechungen wurden damit beendet, daß

die Gehilfen erklärten, ſie würden über die Principelsbedingungen
für die Wiederaufnahme der Arbeit die Gehilfenverſammlungen
entſcheiden laſſen. Soeben erfahren wir durch Privat Tele
e daß die Hehiſrew riarierg heute beſchloſſen haben,

ie Arbeit wieder zu den alten Bedingungen aufzunehmen.
Damit iſt alſo der völlig geſcheiterte Streik beendet.

a Lorzig. 14. Jannar. (Der Tod Adolf Winkel-
mann des betrügeriſchen e Bankdirektors der ver

m de

krachten Leipziger Diskontogeſellſchaft, iſt bereits geſtern von
uns unter der Rubrik Neueſte Nachrichten und Depeſchen“ ge
meldet worden. Der Tod erfolgte im bieſigen Unterſuchungs-
efängniß.in Fyras von Waſſerſucht, an der der Gefangene bereits
eit einiger Zeit ſchwer krank darnieder gelegen hat. Winkel-

mann befand ſich in Jſolirhaft, er hatte eine beſonders gewärmte
Zelle inne. er Tod war ein völlig ruhiger, der für Winkel
mann beſtimmte Wärter hatte das Eintreten deſſelben nicht ein
mal bemerkt. Die unmittelbare Todesurſache mag wohl Herz-
ſchwäche geweſen ſein. Geſtern Abend 27 Uhr hatte übrigens

noch ein Verhör vor dem Unterſuchungsrichter zu
eſtehen.

Jagd, Sport und Spiel. t
S Allg. Deutſcher Jagdſchutz-Verein. Nach

s 15 des Wildſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 unterliegen
wilde Kaninchen dem freien Thierfange, mit Ausſchluß des
Fangens mit Schlingen. Dieſe Vorſchrift hat, wiewobl das Geſetz
erſt mit dem 1. Januar 1892 in Kraft getreten iſt, in der Um
gegend von Berlin ſchon jetzt einige unliebſame Erſcheinungen

z r treten laſſen. Ganze Geſellſchaften inremſern haben nach verſchiedenen Jagdgefilden Ausflüge
emacht und mit Frettchen nach Kaninchen geiggt. Jn zwei be-
annt gewordenen Fällen haben ſich der Jagdpächter, der

Gendarm und der Ortsvorſteber durch die erſ it des Auf-
tretens der wilden Jäger verblüffen und ſie mit ihrer
Beute abziehen laſſen. Der „Reichsanzeiger“ erachtet es
daber für zweckdienlich, auf die obwaltenden Rechtsverhältniſſe
näher einzugehen. Er ſchreibt:

Dadurch, daß die pitden Kaninchen Gegenſtand des freien
Thbierfanges geworden ſind, mithin wie Jnſekten c. von jedem
ſrei gefangen werden dürfen, gelten für ſie im Gebiete des
Allgemeinen Landrechts die Vorſchriften in den S 107 flad.
Tit. 9. Theil I A. LR., insbeſondere der S 115, wonach der
jenige, der fremden Grund und Boden ohne Vorwiſſen oder
wider den Willen des Eigenthümers betritt, das Gefangene
dem Eigenthümer unentgeltlich auszuliefern hat, eine et
die auch im gemeinen Rechte gilt (Förſter-Eccins s 174 Anm. 9).
Ferner wird beſtraft: a) nach s 368 IV. 9 des Strafgeſetbuchs,
wer unbefugt (die Abſicht, Kaninchen zu fangen, giebt keine
Befugniß) vor beendeter Ernte über Wieſen oder beſtellte
Aecker oder über ſolche Aecker, Wieſen, Weiden oder Schon-
ungen, deren Betreten durch Warnungszeichen unterſagt iſt,
oder auf einem durch Warnungs Zeichen geſchloſſenen
Privatwege gehbt, fährt 2c. b) nach 8 368 IV. 10 ebenda, wer
ohne r des Jagdberechrigten oder ohne ſonſtige Be
fugniß auf einem fremden Jagdgebiete außerhalb des öffentli-
chen, zum gemeinen Gebrauch beſtimmten Weges, wenn auch
nicht jagend, doch zur Jagd ausgerüſtet, d. h. verſehen mit
einem zum Einfangen jagdbarer Thiere gebräuchlichen Werkzeug
betroffen wird, e) nach 8 9 des Feld und Forſtpolizei- Geſetzes
vom 1. April 1880, wer, abgeſehen von den Fällen des S 123
des Strafgeſetzbuchs (Hausfriedensbruch), von einem Grundſtück
auf dem er ohne Vefugniß ſich befindet, auf die Aufforderung
des Berechtigten (d. i. z. B. des Eigenthümers) ſich nicht ent
fernt, d) nach s 10 ebenda, wer unbefngt über Aecker, deren
Beſtellung vorbereitet oder in Angriff genommen iſt, geht, e)
nach 8 36 ebenda, wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken außerhalb
der öffentlichen oder ſolcher Wege, zu deren Benutzung er be-
rechtigt iſt, mit einem Geräth, welches zum Sammeln oder
Wegſchaffen von Holz. Gras, Streu oder Harz ſeiner Beſchaf
ſenheit nach beſtimmt erſcheint (z. B. mit einem Sach), ſich auf
hält, oder wer Forſtkulturen oder ſolche Schläge betritt, in
welchen die Holzhauer mit dem Einſchlagen oder Aufarbeiten
der Hölzer beſchäſtigt oder welche zu Entnahme des Abraums
nicht freigegeben ſind. Dieſe Vorſchriften bieten ſowohl dem
Grundſtücksbeſitzer wie dem d manche Handhavezur n des Kaninchenfaugs durch Fremde. Es durfte
ſich empfehlen, Wald- und Kulturwege, Schonungen 2e. mit
Warnungszeichen zu verſehen; auch könnte in Frage kommen,
ob nicht die verpachteten Gemeinden in den Jagdpachtverträgen
zur Anbringung von Warnungszeichen zu verpflichten wären.

Verlooſungen.
Petersburg, 14 Januar. Gewinnziehung der ruſſiſchen Prämienanleihe von 1864: 200 000 Rbl. Serie 8193 Hr,

75 000 Rol. Serie 19 909 Nr. 18, 40000 Rol. Serie 19 736
Nr. 8, 25 000 Rbl. Serie 1036 Nr. 8; je 10000 Rbl Serie 12 080
Nr. 4, Serie 11509 Nr. 20, Serie 15 426 Nr. 25; je 8000-Rbl.
Serie 19288 Nr. 16, Serie 17 881 Nr. 8, Serie 10 010 Nr. 40,
Serie 9995 Nr. 35, Serie 4167 Nr. 22: je 5000 Rol. Serie 7466
Nr. 22, Serie 4408 Nr. 16, Serie 15 269 Nr. 5, Serie 18 408
Nr. 40, Serie 15 239 Nr. 8, Serie 5598 Nr. 20, Serie 15 385
Nr. 18, Serie 1033 Nr. 12; je 1000 Rbl. Serie 8063 Nr. 36.,
Serie 10 718 Nr. 43, Serie 5210 Nr. 37, Serie 1787 Nr. 39.
Serie 12 307 Nr. 3, Serie 243 Nr. 47, Serie 13 540 Nr. 39,
Serie 15 166 Nr. 43, Serie 3868 Nr. 13, Serie 14583 Nr. 5,
Serie 10 160 Nr. 26, Serie 16 538 Nr. 34, Serie 17400 Rr. 6,
Serie 4403 Nr. 48, Serie 16 811 Nr. 40, Serie 17 749 Nr. 30,
Serie 16 192 Nr. 11, Serie 2327 Nr. 2, Serie 6304 Nr. 34,
Serie 17 300 Nr. 36.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 12. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer und Lieutenant der Reſerve
Wilhelm Lucas und Martha Eltze, Liebenau und Händelſtraße
28. Der Bäckermeiſter Guſtav Thermann und Friederike Lärm,
Reupzig und Werderthau. Der Maler Julius Wolf und Au-
guſte Lange, Halle und Seeburg. Der Maurer Karl Wolf und
Sophie Lorbeer, Eisleben.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Rudolf Rennert ein S.,
Otto Paul, Bölbergaſſe 2. Dem Haudarb. Friedrich Schulze
eine T., Minna Luiſe Ling, Saalberg 21. Dem Direktor und
Beſitzer des Walballatheater Richard Hubert eine T., Wilhel-
mine Tbereſe Margarethe, Vor dem Steinthor 7/8. Dem Maler
Johann Ulrich eine T., Luiſe Martha Elsbeth, Bauhof 5. Dem
Schmied Guſtav Giebler eine T. Martha Marie, Steg 3. Dem
Schmied Franz Werner ein S., Otto Oswald Max Krukenberg-
ſtr. 7. Dem Hilſsbremſer Heinrich Rauſch eine T., Anna Emma
Alma, Gr. Nittergaſſe 13. Dem Landgerichtsrath Hermann
Goerlitz ein S., Otio, Lafontaineſtr. 7. Dem Zeichner Heinrich
Kukat eine T., Helene Martha, Karlſtr. 25. Zwei unehel. T.Geſtorben: Des Handarb. Auguſt Mller Ehefrau Jo
hanne J geb. Juſt, 65 J. Weidenplan 3b. Des Bahn-
arbeiter Paul Martin T. Eliſe, 2 J. Kl. Sandberg 5. Des
Werkmeiſter Emil Guſtav Anſin Ehefrau Wilhelmine geb. Leh-
mann, 50 Raffinerieſtr. 9b. Der Eiſenbahn Kanzlei-Vor-
ſteher Johann Fritſch, 566 J. Wörmlitzerſtr. 36. Die Wittwe
Paul'ne Mogk geb. Wäldner, 72 J. Gr. Klausſtr. 15. Des Land
briefträger Karl Schnirpel H. Arthur, 2 M. Gr. rin 30.
Des Konditor Karl Danueberg Ehefrau Elwire geb. Rütz, 87
v Nervenklinik. Des Schloſſer Rudolf Marr S. Paul. 4 M.

Beeſenerſtr. 23. Eine unehel. T.

Meldut
Aufgeboten: Der

ten, Göttingen und Dorot
mann und Marie Brauer. Altenburg. Der Pfannenſchmied

vom o. Januar 1692.
jlivv Levi und Anna erſ

eenftr. 2. Der Bäcker Heinrich Hof-

Wilhelm Brumme und Marie Steinbach, Dürrenberg u. Keuſch-
r Zer Am mandenr Albert Hörold und Thekla Krauß

alle und ZeiEheſchließungen: Der Hilfsbremſer Julius Scherneck und
J)a Pommer, Merſeburgerſtr. 133 und Luiſenſtr. 1. Der Hand
Shra S Emiſch und Anna Händler, Weingärten 15 u

iliengahe 1.
Geboren: Dem Schloſſer William Zimmermann eine T.

Martha, Gerbergaſſe 4. Dem Schneidermſtr. Jnlius
eiſe eine T., Gertrud Margarethe, Markt 7. Dem Kaufmann

Ernſt Jentzſch eine T., Agues Luiſe Elſa, Leipzigerſtr. 31. Dem
andarb. Wilhelm Kirchhof eine T., Franziska Concordig Jlla,
berglaucha 9. Dem Handarb. Franz Gebel eine T., Cäcili

Martha, Schmiedſtr. 5. Dem Ziegeldecker Auguſt Wien eine
T., Antonie „Weingärten 2. Dem Maſchinenſchloſſer
Hermann Roſinsky ein S, Hermann Kurt, Liebenauerſtr. 12.
Dem Reſtaurateur Auguſt Heuer ein Sohn, Wuchererſtr. 26 a

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Schaaf geb. Müller, 36 J
Zwingerſtr. 19. Des Arbeiter Auguſt Heinrich Ehefrau Sofie
eb. Friedrich, 39 t Diakoniſſenhaus. Der Privatmann Albertehe 65 J. Rathswerder 6. Des Former Reinhold Walther

Gertrud, 7 M. Harz 31. Der Rentner Karl Sterz, 64 J
Uleſtr. 8. Die Wittwe Bertha Bienke geb. Gönner, 61
Brandenburgerſtr. 6. Zwei unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 6. bis 12. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Handarb. H. L. G. Bohmann und W. G
M. Miethling, Reilſtr. 105. Der Maſchinenſchloſſer O. R
Demme, Wittekindſtr. 22 u. B. E. Trenſinger, Schleifweg
Der prakt. Arzt Dr. med. G. H. Urtel Rainſtr. 18 u. A. A. B.
Poſewitz, Berlin. Der Arbeiter J. C. Wilhelm hier ung
C. M. Letſch, Bennſtedt. Der Keſſelſchmied Fr. W. L. Loſſe
hier und H. A. E. Glänz, Halle a. S.

Fdehaleknngen Der Schneider F. C. Schreiber Triftſtr-
1b und B. L. Febſe, Advokatenſtr. 3.

Geboren: Dem Handarb. G. A. Eitner 1 T. Eichendorff
ſtr. 3. Dem Vöttcher W. Fr. Hohmann 1 S. Wittekindſtr, 36-
Dem Handarb. A. W. Schröter 1 T. J 35. Dem Maler
Fr. H. T. Burgſtr. 7. Dem Strafanſtalts-AuſſeherB. L. Schönborn 1 T. gr. Goſenſtr. 11. Dem Maurer W.

Salzer, I T. geren 33. Dem Bergmaun Fr. H. Pretſſch
1 S. Auguſtſtr. 66. Dem Schuhmachermſtr. M. Hoffmann 1 T.
Advokatenſtr da. Dem Zimmermann Fr. A. Weber 1 T., Hobe
ſtraße 10. Dem Schmied W. Mühe 1 S. Eichendorffſtr 1. Dem
Maurer W. Fr. Geißler 1 S. gr. Goſenſtr. j8. Dem Modell
tiſchler J. G. Schneider 1 S. Schleifweg 5. Dem Maler R.

Triftſtr. 12. Dem Kürſchnermſtr. C. M. Gräfe 1 T.
Reilſtr. 3. Dem Femietzr r. H. Zachmann 1 S. Ränzel

Dem Bahnarb. R. Trauimann 1 T. Eichendorffſtr. 8.
em Spinner A. C. Paſtner 1 T. Burgſtr. 38a. Dem Eiſen

Bergholz 1 T. Trothaſcheſtr. 33. Dem Handarb. Fr.
L. Jummel 1 S. Schmelzerſtr. 2. Dem Bahnſchloſſer A.

Hohlſteln 1 T. und 1 S. Eichendorffſtr 13. Dem Zimmermann
C. O. Rauchfuß 1 T. Böckſtr. 4. Dem Schloſſer E. G. E.
T. Huth 1 S. Hoheſtr. 13. 3 Unehel. S. Hoheſtr. 19, Eichen
dorfſſtr. 9 und Wittekindſtr. 15.

h Des Handarb. W. Zeidler S, 1. J. 2 M
5 Tage, kl. Breitenſtr. 6. Des Steinſeßers E. K. Rau S. 11
Tage Hoheſtr. 6. Des Ha darb. Fr. Fr. Männicke T. 2 Mon,
29 Tage, Seydlitzſtr. 1. Des Handarb. J. A. Schabeß S. todt

eboren. Reilſtr. 7. Des Schuhmacher Fr. W. Zwickert T.5 Tage, Schleifweg 8. Des 9 aſchinenführers Fr.
l. Sander 1 S. 3 M. 15 W. gr. Brunnenſtr. 47. Des Fabrik

arb. A. Funk T. 6 Mt. 2 6 große Brunnenſtr. 24. Die
Wittwe Vanline Agnes geb. r 5 J. 9 Mt. 24 Tg. Wieſentr. 6. Des Handarb. ar A. Fr. Pabſt T. 11 Mt. Trotha-
cheſtr. 34. Des Handarb. M. Konnide S. 10 Mt. 5 Tg, Ay
auſtſtr. 6.

Coursbericht der Bankfſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Januar 1892.

r ſe 8f. Conrsnotiz

Halleſche 4 StadtAnl. von
Hahleſhe S 9 Lleater- Auf
Halleſche 3 Theater Anl.

Heere etHalleſche 3 adt Anl.von 1886 2 3 96,00 G.Oel optet etalberſtädter 3 V Stadt
Anl von 1890 W 3494,50 GNaumburger 3 o Stadt-Aul. 94,00 bz.

Sächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe 2 4 1101,50 GSächſiſche 4 Pr ovinzial-Anl. 4 1101,00 G.

Sächſiſche 3 Provinzial
lul. eUnſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Bretl.-Nebra] JCröllwitz, ActienPapierfabrik,
4 Hyp. Anleihe 4 97,50 V.Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 (99, bz.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleibe 4 (88, B.Naumburger Braunkohlen,

Hyp. Anleihe 4 88, B.SächſiſchThür. Braunk.Verv.

Schuldv. A102,50 G.WerſchenWeißenfelſer Braunk.

4 Schuldv. 7 64 102,50 G.Halleſche BankvereinActien 1890 5 1158,00 G.
Spar u. Vorſchußbauk Aktien 18900) 9 4 1122,50 G.

Cönnern, Malzfabrik-Actien l890/91 12 6
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/911 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.-Act. 13390/911 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur
Actien 1890/91j o 4r Brauerei-Actien [1890/91] 5 4 (103,00 B.

lauzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91] 12 4
Maſchinenfabr.-Actien 18900 35 4

alleſche Straßenbahn-Actien 1 1890 6 4
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1830/91] 18 4 1152,00 B.Körbisdorf, r 1890/911 8 4 1119,50 G.Landsberg, Malzfabrik-Actien 1890 12 5 2205, B
Naumburger Braunkohlen Act. 1890/91 62 4 1105,00 G
Niemberger n gehrik Aettes 1890/911 0 4
PackhofsActien ſfco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

„„St.Actien 18390 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Pr.-Actien 1690 s 6WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St. Actien 1890,911 11 4 1172, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

agede 1890/91] 20 4Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrikActien 1890,911 6 4

Halle Actien 190 7 4 120, B.
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

S feo.!Conſol. be fännerſchaſt

Kuxe ſſco. 196 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

excl. Dividende.
W

Verantwortlich: W. Anthony (Textſ. Lonis Lehmann (Jnſerate), Hollea. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien Geſellſchaft z er eGeöfſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
I

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

So

[Di
übe
fraf
Eu
nat
ſche

Der

ſelbſ
Anſt
der
mit
führ
Sad
Bele

Opp
über
zaler

ſt
laut

p.
eu

der

wür'
beſch

habe
Biſſ
wie
Jn
ſcho
Vert
gege
bei d
nicht
Gru
war
und
und
rede!

liebl

Ven
in
nicht
Qua
nach

Die
engli

letzte
inter
eugh

Bull
inter
kom
lich
einer
dieſe
tereſſ
Oeſt
feren

ein ſ

wie
ſchen

fragt
leidi
mini
Bud
plän
tags
perzi
noch
baut
Opp

auf
Da


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 12.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (7)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







